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Die bürgerliche Sammlung gescheitert .
Der Loebcll - Ausschutz gesprengt .

Marx — Hellpach — Jarres als Ka » ididaten aufgestellt .
Nachdem di « Demokraten beschlagen hallen , der kaodNminr

Gehler znzuslimmeo und im Z e nt r u m bereiis eine Mehrheit
für diese Sandidakur zu bestehen schien , kam es gestern abend im

coebell - Ausschuh zu einem ernsten Konsiikt . Den
auheren Anlah dazu gab eine Forderung des Zentrums aus eine
Stunde Vedenkzeit . Die schroffe Ablehnung der

Forderung veranlahte Zentrum und Demokralen , den Loebell -
Ausschuh zu verlassen . Der Ausschuß war damit g e -

sprengt . Der Rest beschloß ounmlhr , Dr . Z a r r e s auszustellen .
Unmiilclbar daraus beschloh der Parleiausschuß des Zenkrums

einstimmig , als Präsideukschastskandldoten de , Zen -
t r u ni s den preußischen Ministerpräsidenten Dr . Marx aufzu -
stellen .

Die Demokralen beschlossen die Ausstellung von Dr . hell -

pach .
D- e w t r l s ch a f l s v a r l e i hat flch der Kandidatur des Loebell -

Au2s . h- . sses wieder angeschlossen .
Der Vertreter der Boycrisckzen Voltspartei ist ab -

gereist . Man spricht voa einer Kandidatur Leicht .
*

Die Sozialdemokratie wird im Präsidentschasts »
wastlkampf getragen von dem festen Willen zur Re -

publik . Sie will dem Deutschen Reiche einen Präsidenten
geben , der ein würdiger Repräsentant des deutschen Voltes

ist . Sie hat Otto Braun als Präsidentschaftskandidaten
aufgestellt . Otto Braun ist der bewährte Staatsmann ,

desien ruhiges Abwägen der ' staatlichen Notwendigkeiten ,
dessen unbefangener Blick für die Interessen des ganzen

Volkes , dessen Pflichttreue und hingebende Tätigkeit sür die

wahren Interessen des Staates bis weit in bürgerliche Kreise
hinein noch bis in die letzten Tage gerühmt worden ist .

Die Sozialdemokratie war nicht nur bemüht , dem Volke

als Präsidentschaftskandidaten eine würdige Persönlichkeit mit

dem Fonnate eines großen Staatsmännes zu präsentieren .
Sie hat Wert darauf gelegt , die A u s st e l l u n g und N o -

m i n i e r u n g ihres Kandidgten in würdigen For -
m e n zu vollziehen . Ihre Beratungen haben sich weder in

jenen tumultuösen , reklamehaften und im Grunde genommen
wenig würdigen Formen vollzogen , wie sie bei der Rominie -

rung amerikanischer Präsidentschaftskandidaten üblich sind ,
noch in jenen Formen , die wir bei den Verhandlungen der

bürgerlichen Parteien in Deutschland , die im Loebell - Ausschuß
zusammenliefen , in den letzten Tagen erlebt haben . Die Hal -

tung der Sozialdemokratie war getragen von V e r a n t -

wortungsgefühl gegenüber der Autorität

des künftigen Präsidenten . Denn für das An -

sehen des künftigen Präsidenten der Deutschen Republik ist
nicht nur maßgebend die Macht seiner Persönlichkeit , und nicht

nur die Anzahl der Stimmen , die er bei der Wahl auf sich
vereint . Die Formen , in denen seine Nominierung sich voll -

zogen hat , und die Art , wie der Wahlkampf für ihn geführt
worden ist , müssen notwendig auf sein Ansehen im Inland
wie im Ausland zurückwirken . Was das letztere aichetrifst ,
so ist jeder Kandidat , der auf die Slimmen der Rechts -
Parteien zählt , von vornherein in einer ungünstigen Si¬

tuation . Wer es auch immer sei : er ist belastet mit der Tat -

fache , daß die Rechtsparteien noch vor dem Tode des ersten

Präsidenten den Wahlkampf vorbereitet hatten in einer Weise ,

die nicht anders denn unwürdig und schmachvoll be -

zeichnet werden kann . Und zum ersten : Wenn es auch dem

Sammlungsausschuß um Herrn v. Loebell gelungen wäre .

am Ende doch einen gemeinsamen Kandidaten aller bürger -

lichen Parteien aufzustellen , so wäre diese Kandidatur von

vornherein diskreditiert gewesen durch die Verhandlungen ,
die von diesem Ausschuß hinter seinen Kulissen und um ihn

herum in den letzten Tagen geführt worden sind . Dieser

Sammlungsversuch des Ausschusses unter dem Vorsitz des

Herrn o. Loebell war nicht nur u n e h r l i ch, nicht nur u n -

würdig , er war kläglich und lächerlich .
Dieser Versuch ist gescheitert . Er hat gezeigt , daß die

Rechtsparteien die den Loebell - Ausschuß als Instrument für
ibre Versuche zum Bürgerblock geschaffen hatten , bei diesem
Sammlungsversuch wahrhaftig nicht in erster Linie im Auge
gehabt haben , dem deutschen Volke einen würdigen Reprä -
sentanten zu geben . Sie verfolgten damit vielmehr ein poli -
tisches Manöver . Sie wollten die büraerlichen Mittelvarteien

in eine Situation hinein - iehen . in der sie schließlich gezwungen
sein würden , sich den Plänen der Bürgerblockpolitiker zu ver -

schreiben oder die im anderen Falle zu einer politischen Dis -

kreditierung dieser Parteien führen sollte , von der die Rechts -
parteie » sich willkommenes Angrifssmaterial erhofften . In

dieser Vermischung der Präsidenischaftskandidatenfrage mit

den politischen Plänen der Bürgerblockanhänger tritt der

starke Mangel der Rechtsparteien an Ver -

antwortungsgefühl gegenüber dem Staat und gegen -
über der Person des künftigen Reichspräsidenten zutage .

In der Art und Weise aber , wie die Rechtsparteien unter

Benutzung des Loebell - Ausschusies dies politische Manöver

durchgeführt haben , zeigt sich ihre vollendete poli -
tische Unfähigkeit .

Nun hat sich der Ausschuß des Sammlers Loebell

glücklich auscinandergesammelt . Wenn Lächer -
lichkeit politisch töien würde , so wären die Männer und Par¬
teien der Rechten , die in diesem Ausschuß den Ton angegeben

haben , heute politisch mausetot . Ihre Verhandlungen vom

Mittwoch waren schon bunt und lächerlich genug , und doch
N' chts im Vergleich zudem , was sie gestern geleistet haben . Die

trockene und nüchterne Auszählung des Ganges der VerHand -
kungen vom Donnerstag ist sür jeden politisch Denkenden die

Quelle eines unauslöschlichen Gelächters . Wir erzählen den

Gang der Verhandlungen nach den Berichten , die

die Beteiligten selbst darüber ausgegeben haben :

Die Demokraten hatten sich gegen 1ö Stimmen f ü r

die Kandidatur G etzlers entschieden . Der offizielle
Beschluß des Reichspartejausschusses des Zentrums stand noch
aus . Es ließ sich jedoch schon absehin , daß er in kurzer Frist
fallen würde . Gegen ö Uhr nachmittags bat deshalb das

Zentrum den Loebell - Ausschuß , der zu seiner entschei -
denden Sitzung zusammentreten wollte , um eine Stunde

Vedenkzeit . Inzwischen hatte sich bei der Deutsch e n
V o l k s p a » t e i die Stimmung sehr stark gegen Geßler ge -
wandt . Man wollte sich nicht an die Wand drücken und Herrn
Jarres nicht so schnöde in der Versenkung verschwinden lassen .
Man hatte deshalb den Beschluß gefaßt , auf der Kandi -

daturIarreszu bestehen . Den Deutschnationalen
war inzwischen bei ihrem Wohlwollen für die Kandidatur

Geßler sehr flau geworden . Man sagt , es hätten sich schrist -
liche und telegraphische Vorzeichen einer Rebellion ihrer An -

Hänger im Lande bemerkbar gemacht .

Beim Zusammentritt des Loebell - Ausschusies waren beide

Parteien über die Forderung des Zentrums nach einer

Stunde Bedenkzeit sehr ungehalten . Sie verlangten in ziem -
lich schroffer Wöise eine sofortige Erklärung des

Zentrums , ob ja oder nein . Die Zentrumsabgesandten be -

standen auf ihrer Forderung . Für sie setzten sich die Vertreter

der Demokraten , der Bäuerischen Volkspartei
und der W i r t s ch a f t s p a r t e i ein .

Aus dieser Differenz ergab sich eine einzig dastehende Dis -

kussion . Man diskutierte über die Frage , ob dem Zentrum
eine Stunde , d. h. 6v Minuten Bedenkzeit ge -

währt werden sollten . Diese Diskussion dauerte

genau 38 Minuten , nach der Uhr gezählt . Es fehlten
nur noch 22 Minuten , bis die geforderte Stunde herum war .

Um das Maß der Lächerlichkeit völl zu machen , war inzwischen
bekannt geworden , daß der R e i ch s p a r t e i v o r st a n d

des Zentrums sich bereits mit 18 gegen
6 Stimmen für eine Kandidatur Geßler er -

klärt habe . Aber nach 38 Minuten Diskussion beschloß

der Loebell - Ausschuß . die Forderung des Zentrums auf 60 Mi -

nuteu Bedenkzeit a b z u we i s e n. Die Zentrumsvertreter
weigerten sich , sofort eine Erklärung abzugeben . Die Der -

Handlungen wurden darauf für abgebrochen erklärt .

Die Zentrumsvertreter und die Vertreter der Demokraten ver -

ließen darauf den Saal , mit ihnen aber auch die

Vertreter der Bayerischen Boltspartei und

der Wirtschaftsporte i .

Nach diesem Ende des Locbell - Ausschufses
beschloß der Reichsvarteiausschuß des Zentrums einstimmig ,
Dr . Marx als Präsidentschaftskandidaten zu
nominieren . Der Rumpf - Loebell - Ausschuß nominierte

Jarres .
Der Loebell - Ausschuß hat damit sein Ende gefunden . Aus

dem Sammelausschuß ist ein Svrengungsausschnß geworden .
Es gibt in der politischen GeschubtF nur eine Erscheinuna . die

sich mit diesem LoebeMchen Ausschuß messen kann , sowobl an

Großspurigkeit des ersten Auftretens , wie an innerer Un -
fähigkeit und Lächerlichkeit . Diese Ersche ! nung , die der

Loebell - Ausschuß und sein Ende wieder in die Erinnerung ruft ,
steht den Machern dieses Ausschusses politistl ) sebr nabe . E s
ist die Kapp - Regierung . Dieser Loebelssche Samm -

lungsausschuß ist im Grunde genommen die zweit « ' Auf -
lagederLapp - Regierung . Wie einst die Kapp - 5te -

gierung niaßte er sich an , den künftigen Repräsentanten des

deutschen Volkes und den künftigen politischen Kurs in Deutsch -
land bestimmen zu wollen . Wie einst die Kapp - Regierung ,
wollte er den Diktator Deutschlands spielen — aber heute wie

damals war keiner da , der sich von ihm diktieren lassen wollte .

Wie einst in der Kapp - Regierung hatten die Macher dieses

Ausschusses einen Mann , den sie selbst für keinen wirklichen
Mann hielten , und wie einst die Kapp - Regierung suchten sie

darum nach einem wirklichen Mann aus einem a n d e -

ren Lager . Es ist ja bekannt , daß die Kapp - Regierung
seinerzeit die Leute , die sie krampfhaft suchte , dort genommen

hatte , wo sie sie hätte haben können , gleichgültig , ob Deutsch -
national oder Sozialdemokrat , ob , Demokrat oder Zentrums -

mann , ob Jude oder Antisemit . Wie einst die Kapp - Regierung
wollte der famose Loebell - Ausschuß sein politisches Geschäft m i t

jedem anderen machen , nur nicht mit dem , den er zuerst
auf den Schild gehoben hat . Wie in der Kapp - Regierung sind
die Leute des Loebell - Ausschusies durcheinandergelaufen . ohne

Ziel , ohne Konsequenz , ohne bewußten politischen Willen .

Aus den Kreisen rund um die Kapp - Regierung ist seinerzeit

das Wort gefallen , daß es dort zugegangen sei wie in einer

Iudenschüle . Die Herren des Loebell - Ausschusies , die sich
ähnlich benommen haben , haben nicht beachtet , daß , wenn

man einen Papst wählen will , man ein Konklave oeran -

stalten muß und nicht eine Iudenschule .
Am 29 . März wird das deutsche Volk zwischen mindestens

fünf Präsidentschaftskandidaten zu wählen haben . Unter diesen
Kandidaten steht Otto Braun , der Kandidat der Sozial -
demokratie , weit voran . Seine politische Vergangenheit , sein
Verantwortungsgefühl und feine Staatsgesinnung , die er in

der Zeit seiner preußischen Ministerpräsidentschaft gezeigt hat ,

sprechen sür ihn . Mit Stolz blickt die Sozialdemokratie zurück

auf die Amtstätigkeit Friedrich Eberts , des ersten Präsidenten

der Republik . Für den ersten Präsidenten der Republik , der aus

der deutschen Sozialdemokratie hervorgegangen ist , zeugeil
laut alle Republikaner in Deutschland . Otto Braun ist der

würdige Nachfolger Friedrich Eberts . Für ihn wirbt deshalb
die Sozialdemokratie nicht nur in den eigenen Reihen , sondern

' im ganzen Volke .

das Scheitern SerSammelkanöiöatur Heßler
Wir veröffentlichen im folgenden die wesentlichsten Meldungen

der an den Verhandlungen über die Sammelkandidatur Geßler

beteiligten Organisatianen . Die Borgänge von gestern nachmittag
werden in dm Parteiauseinandersetzungen der bürgerlichen Parteien

ivahrscheinlich «ine Rolle spielen .

Das Vorspiel .
Bon der entscheidenden Sitzung des Loebell - Ausschusies teist

die TU . mit :
Der Parleiausschuß der Dculschen Demokratischen Partei hat

mit großer Mehrheit ( gegen 15 Stimmen ) folgende Eni -

lchließung zur Rcicheprästdenten - Kandidatur angenommen : Der

Darteiausschuß bedauert , daß durch die Aufstellung einer sozialdemo -
kiatischen Partei - Kandidatur die Möglichkeit einer republikanischen
EmHdtskandidatnr zerstört ist . Er billig ! die Hastung der Partei¬

leitung in der Frage der Präsidcntschastskandidatur , insbesondere die

Zustimmung zur kandidalur Geßlers .

Der Reichsansschuß der Deutschen Volksparlei hat nach Wieder -

aufnähme der Beratungen nach der Mittagspause mit ollen
Stimmen bei drei Enthaltungen folgende Entschließung

angenommen : Der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartet
begrüßt den Gedanken der Zlifammenfasiung aller bürgerlickzen
Parteien bei der Wahl für den Reichspräsidenten . Er hält in der

Persönlichkeit des Herrn Oberbürgermeister Dr . Zarres die voraus¬

sehungen sür gegeben , alle bürgerlichen . Stimmen aus sich zu ver -
eine «». Er ersucht seine Vertreter , in dem unter Vorsitz des Herrn

o. Loebell gebildeten Ausschuß mit aller Entschiedenheit in d i - -

fem Sinne zu wirken .

Der Konflikt im Loebell - ? lusMuß .
Das Nachrichtenbureau des NDZ . teilt mst :

Im Loebell - Ausschuß kam es gestern in den späten
Nachmittagsstunden zu einem Konflikt . Offizielle Mitteilungen
der einzelnen Parteien siegen darüber noch nicht vor . Wie wir

aus parlamentarischen Kreisen erfahren , forderten die Vertreter

des Zentrums unter der Führung des Abg . Fehrenbach , alz
die Nachmittagsverhandlungen eröffnet wurde « , noch eine Stunde

Bedenkzeit . Bon den Vertretern der Rechten wurde aber eine

sosorüge Erkläraag des Zentrums gefordert . Die Zentrums «



Vertreter beharrten aber bei ihrem verlangen .

Die Vertreter der Rechtsparteien zogen sich darauf zu einer internen

Besprechung zurück und kehrten nach einer halben Stunde

mit der erneuten Forderung zurück , das Zentrum möge sofort seine

Stellungnahm « darlegen . Uls das Zentrum sich weigerte , wurden

die Verhandlungen daraus für abgebrochen ertlärt .

Wie in der Zwischenzeit bekannt wurde , hatte der Reichs -

parteivorstand des Zentrums sich bereits mit 18 gegen
6 Stimmen für eine Kandidatur Gehler erklärt . Die

Bayerische Volkspartei und die Wirtschaftliche Vereinigung sollen
erklärt haben , daß sie sich von einer gemeinsamen Kandidatur zurück -

ziehen würden , wenn dem Zentrum die gewünschte Frist nicht ge -

währt würde .

�arres — öer kanöiüat der Nechten .
Von zuständiger Stelle de « Loebell > Zlu « schllsse » wird

mitgeteilt :
Der unter Borsch de » Staatsministers o. L o « b e l l beratende

Ausschuß für die Reichspräsidentenwahl , in dem die Demschnalio -
nalen , die Deutsche Volkspartei , die Bayerisch « Loltsparte , und die

Wirtschaftspartei sowie die in Betracht kommenden bürgerlichen
Organisationen vertreten sind , hat heute abend nochmals mit den
Vertretern des Zentrums und der Deutschen Demokra -

tischen Partei über ein « gemeinsameKandidatur aller

bürgerlichen Parteien und Organisationen verhandelt , von der

Zentrumsparlet war für dies « Sitzung eine bestimmte Erklärung
über dt « Teilnahme an einer gemeinsamen bürgerlichen Kandidatur
in Aussicht gestellt . Diese Erklärung wurde auch in dieser Sitzung
nicht abgegeben , obwohl die Verhandlungen des Ausschusses bereits
viermal vertagt waren , und zwar lediglich , um dem Zentrum
Zeit für seine Entscheidung zu lassen Durch die Verzögerung
der Verhandlungen wurden sachliche Schwierig -
leiten , die inzwischen für eine gemeinsame Kandidatur Gehler in
weilen Kressen mehrerer bürgerlicher Parteien aufgetreten waren ,
o e r st ä r k t.

Dsr Ausschuh hat dann , nachdem die Vertreter de « Jen -
t r u m s und der Deutschen Demokratlscheu Parte ! aas
- ine weitere Teilnahme au den Beratungen verzichtet
halten , an der schon am Sonnabend einstimmig beschlosseuen Kandi¬
datur Iarres festgehalten . Oberbürgermeister Dr . Zarres hat
dlc Kandidatur endgültig angenommen .

Auch die Vertreter der wirlschastspartei haben sich
ausdrücklich in den weltereu Verhandlungen dieser Kandidatur ange¬
schlossen . ,

Die Bayerische voltspartet , deren Vertreter wegen
einer dringenden Reis « nach München am Abschluß der

Verhandlungen sich nicht mehr beteiligen konnte , wird

umgehend um Stellungnahme ersucht werden . Die in Betracht kam -

inenden bürgerlichen Organisationen unterstützen gleichfalls die Kan¬
didatur Iarres .

Die Darstellung des Zentrums .
2Bie di « Eca . erfährt , ist in der Frage ber Einhc >ts kandidatur

für di « Reichspräsidentschaft ein « entscheidend « Wendung
dadurch eingetreten , daß der Reichsparteiausschuh de » Zentrum »
heul « in den späten Nachmittagsstunden Dr . Marx als Kon -

didaten für die Reichspräsidentschaft aufgestellt hat .
Damit ist di « Einheitskandidatur Gehler erledigt . Der Beschluß

de « Amtrums sst letzten Endes auf di « bereit » bekannt « Enl -

schließung de » Reichsausichusse » der Deutschen Volkspartei zur Prä -
s' denifchastsfrage zurückzuführen . Der Reichsausschuh de » Zentrums
kam nämlich zu d«r Ansicht , daß die Formusterung d « ooikspartei -
lachen Entschließung nicht klar sei . Infolgedessen forderte dar

Z. ncrumeabgeordnrte Fehrenbach von der Deutschen Lolkspartei «in «

kkärvag de « fraglichen Stelle . Dieser Forderung auf Klärung
schlössen sich die Bayerisch « Boikspartel , di « Demo -
trat « » und di « Wirtschast » part « i an . Di « Deutsche Dalk » -
parte ! gab zur Antwort , daß nach ihrer Auffassung alle » klar

s e i. «rbai sich dennoch ober eine kurz « Bed « ntfrist , nach
der « n Ablauf jedoch ebenfalls keine besrledigende Auskunft gegeben
werden konnte . Infolgedessen kam der Reichsausschuh der Zentrums -
partei zu dem bereits eingangs erwähnten Beschluß . Es scheint ,

daß dieser Zentrumsbeschtuß in gewissen Kressen der Deutschen Volks -

partei große Unruhe hervorgerufen hat .

Entscheidend für den Beschluß des Zentrum » war ferner di «

Tassache , daß der sogenannte Loebell - Ausschuß . ohne die Enkschel -

duug des Reichsausschufses der Zentrumspartei über die Kandidaten -

frage abzuwarten , Zar res als Kandidaten für die Reichspräsidensschast
nominiert hat .

Hellpach — der Kandidat der Demokraten .

Die Deutsche Demokratische Partei teilt spät nachts mit : Nach¬

dem die Einheitskandidatur Geßiers an den taktischen
Manövern der Deutschnationalea und der Deut -

schea Volkspartei gescheitert war , haben sich Vorstand

und Partelausschuh der Deutschen Demokratischen Partei mit über¬

wältigender Mehrheit für die Ausstellung einer eigenen demo -

kratisch en Kandidatur entschieden . Der Parteioorstand bot

dem Reichswehrminlster ( Begier die Kandidatur an , Dr . Gehler

lehnte aber mU Gründen , dl « die Partei aaerkannle , di - San -

dldakur ob .

Vorstand und Parleiansschnß der Deussche « Demokratischen

Partei beschlossen daraus einstimmig , den badischen Slaals -

Präsidenten Pros . D r . Willi hellpach zum demokratischen
Kandidaten sür die präsidenlschostswahl zu proklamieren .
Der Beschluß wurde vom parleivorstaad und Ausschuh mit großem
Beifall ausgenommen .

Vor öer Entscheidung .
Kampf oder Recht in der Reichsbahn .

Auch die Einigungsverhandlungen , die gestern im Reicks -

arbejtsministerium stattfanden , sind , wie wir bereits gemeldet
haben , an der Haltung der Hauptverwaltung der Reichsbahn
gescheitert . Die Hauptverwaltung der Reichsbahn versteift
sich auf die Ablehnung einer allgemeinen Der -

kstrzung der Arbeitszeit und einer allgemei -
nen Lohnzulage . Sie behauptet , daß jeder Pfennig
Lohnzulage eine monatliche Mehrausgabe von einer Million

ausmachen würde . '
Die Richtigkeit dieser Ziffern vorausgesetzt , mutz unter -

strichen werden , daß bei einem Milliardenbudget eine

derartige Summe nicht ins Gewicht fallen kann . Dieselbe Per -

waltung , die sich außerstande erklärt , eine Erhöhung der

Löhne von 40 Millionen jährlich vorzunehmen , hat jedoch
für Zulagen der ' l e i t e n d e n Beamten und sür die söge -
nannte Korruptionszulage bereits über öv Millio »
nen ausgegeben . Wenn man an höberc Beamte Zu -
lagen verteilt , die weit hinausgehen über die Dienstzulagen
eines R e i ch s m i n i st e r s , wenn man die etatsmäßig zu
streichenden Wohnungsgelder der höheren Beamten , die eine

Dienstwohnung haben , bestimmungswidrig zur Auszahlung
bringt , dann ist man gewiß nickt berechtigt , zu behaupten ,
daß die Reichsbahn nicht in der Lage ist , die unzureichenden
Löhne der Eisenbahner um einige Pfennige zu erhöhen .

Im übrigen stimmt die Rechnung der Hauptverwaltung
der Reichsbahn nicht . Die Eisenbahnerorganisationen fordern
nicht nur die notwendige Erhöhung der im wahrsten Sinne
des Wortes Hungerlöhne der Eisenbahner , sondern auch die

Angleichung der Arbeitszeit an die Arbeitszeit in der Privat -
induftrie , d- h. die Wiederherstellung des Achtstundentages ,
die Wiederherstellung der gesetzlichen Be -

stimmungen über die Arbeitszert . Da es sich
bei den gegenwärtig umstrittenen Löhnen der - Eisenbahner um

Stundenlöhne handelt , würde eine entsprechende Cr »

höhung der Löhne keineswegs zu einer Mehrausgabe führen ,
die irgendwie ins Gewicht fallen könnt «, vorausgesetzt ,
dieArbeitszeit wird entsprechend verkürzt .

Der ganze Konflikt würde bei einer anderen Einstellung
der Reichsbahnverwaltung überhaupt nie entstanden sein . Es

Sibt
keinen praktisch tätigen Techniker in der Reichsbahn , der

shauptet , daß das jetzt übliche System der verlängerten Ar »

beitszeit und der verkürzten Löhne produktionsfördernd ist .
Getrieben von den Schwerindustriellen , die im Verwaltung » -

rat der Reichsbahn sitzen und sich für ihr Ehrenamt außer den

Sitzungsgeldern noch eine Iahrespauschale von 24 000 M. be¬

willigt haben , verordnen die Verwaltungsjuristen vom grünen
Tisch Bestimmungen , die sich in der Praxis Verhängnis -
voll auswirken .

Die Herren Verwaltungsjuristen in der Hauptverwaltung
der Reichsbahn , die der Kontrolle des Reichstages
entrückt sind und nur noch der Kontrolle der

Schwerindustrie unterstehen , glauben den Eisen -
bohnern alles zumuten zu dürfen . Die Frage steht aber so ,

ob das Wirtschaftsleben des Deutschen Reichs es ertragen kann .

daß die Eisenbahner um der Selbstherrlichkeit der Hauptver -
waltung der Reichsbahn willen zum Streit getrieben
werden . Daß es zu einem der schwersten Kämpfe , dem

das deutsche Wirtschaftsleben je ausgesetzt war , kommen

muß , wenn den so bescheidenen Forderungen der Eisenbahner

nicht Rechnung getragen wird , darüber dürste heute kein

Zweifel mehr bestehen . Die Haupwerwalwng der Reichsbahn
will es darauf ankommen lassen . Bon der Entscheidung des

Schlichtungsausschusses und der Haltung des Reichsarbeits -

Ministers wird es abhängen , ob es zu diesem Kampf
kommen wird .

»

3n später Rachlsiunde teilt die Trlegmphen - llnicm mit . daß gegen

den Streik in Spaudav Technische Rothilf « eingesetzt

worden sei . _

Die �verstbobene ' " Wahrheit .
Das . Deutsche Tageblatt " Reinhard Mulles führt seinen „poli -

tischen Kampf " aus echt völkisch « An . Es bewirft in leder Nummer

besonder » sozialdemokratische Politiker mit Dreck . Eine Rekord -

leistung solcher Kampfesweise sei hier niedriger gehängt .
In seiner Nummer vom 12. März leistet es sich unter der lieber -

schrift . . Zentrum und Marxismus " eine fast unglaubliche F ä l -

schung Es hehauptet , daß schon vor sechs Iahren der Name

Severings in . besonders unerfreulichem Zusam -

menhang " mit einer riesengroßen Schuhschrebung

austauchte , daß eine . kleine Anfrage " des Zentrums in der Natio -

nalversammlung vom Dezember ISIS daran Anstoß nahm und an

di « Reichsregierung die Frage gerichtet hätte , was man zu tun

pedenke . um derartige Vorgänge zu verhindern ? Das „ Deutsche

Tageblatt " gibt sogar die Anfrage anscheinend wörllich wieder .

so daß dadurch Seoering unzulässige » Eingreifen . . als

Reichsbevollmächtigter " zugunsten der beanstandeten Aus -

fuhr eine « großen Röstens Schuhe vorgeworfen wurde . Diesen

Mann , so zetert das Wulle - Blatt , dessen Ungeeignetheit damals das

Zentrum selbst erkannt habe , Halle es heute für fähig und geeignet

zum höchsten Verwallungsbeamten und Vorgesetzten zahlreicher
Beamter !

Man liest diesen Artikel , stutzt und besinnt sich : Severins —

1919 — Reichsbevollmächtigter für Ein - und Ausfuhrbewilligung ! ?
Das ist doch ganz ausgeschlossen ! Schnell und mühelos werden die

Drucksachen der Nationalversammlung des Dezem -
ber 1919 herausgesucht . Was ergibt sich nun ?

Allerdings fragten in dieser Drucksache Nr . 1818 einige Zen¬

trumsabgeordnete nach dem Sachoerhall der Auefuhr eines großen
Postens Schuhe — ober der Rame Severing kommt überhaupt nHil

darin vor , sondern es wird der Name des damaligen Reichsbevoll¬

mächtigten Görrig genennt . . . .
Severing , der mit der ganzen Sache auch nich :

das mindeste zu tun hall «, wird durch eine glatte FAsch' - ing�
einer parlam - nla ischen Drucksache einfach ln diesen Zusammenhang
hinemgezerrt in der Hoffnung , daß dieses Gift der Lüge bei einige »
schon seine Wirkung tun wird ! Wenn der preußische Minister de -

Innern aber gegen die Verleumder da « Gericht anruft , werden sie
— freigesprochen , weil ihre Infamie angeblich zur . Wahrung be -

rechtigter Interessen " verübt wurde !

Suusokseu gestorben . Au » Schanghai wird jetzt osststell be »
stätigt . daß der Präsident der siidchinesiichen Republit Sunjaisen
an Magentreb « gestorben ist . lieber seinen Nachfolger ist noch
kein « Entscheidung getroffen .

Das Volkstheater Romain Rollanüs .
Don Richard Ratner .

Di « Volksbühnenbewegung , di « sich zum kulturellen Ziel gesetzt
hat , das Kunsterlebnis aus seiner Vereinsamung zu befreien nnd
wieder zum Gemeinschaftserlebnis zu erheben , darf zu den Paten

ihrer Idee die gewaltige ethische und künstlerische Persönlichkeit
Romain Rollands zählen . Jenes Rolland , der gesegnet mit aller

Leidenschaftlichkeit der französischen Volksseele , die Zuströme der

germanischen und slamischen Seelenwelt empfing — fem « Lebens -
btlder eines Beethoven und Tolstoi sind Zeugen dieser Empfang -
nis — und der - aus der Synthese dieser Wesenhellen den großen
Bildungsroman . Johann Christ off " schuf . Der Franzose Rol -
lond darf diesen zum plastischen Zeitbild und endlich zur umfassen -
den Kulturkritik erweiterten Roman mit vollem Bedacht im Fach
der Weltllleratur Wilhelm Meister zur Seite reihen .

Unsere Bühnen vermitteln uns jene von bluthaft fleischgewor -
denen Ideen bewegten Dramen aus der französischen Revolution :
dl « . Wölfe " und den „ D a n t o n" . Sie sollten Quadern zu einem
monumentalen Dramenblock sein , der die »Ilias des französischen
Volkes " darstellen sollte . Für ein Voltstheater waren sie geschrieben .

Am Ende desselben neunziger Jahrzehnts , zu dessen Beginn
die junge deutsche Dichtung und die junge deutsche Arbeiterbewegung
in brausenden Akkorden zusammenklangen , als das Dichterdeutsch -
land seine Serminalzeit hatte , au » deren Saat auch die Berliner
Freie Bühne hervorging , erlebte Paris an einer Elite der geisti -
gen Jugend ein Gleiches . Rolland war unter ihr . und er entwarf
in ihrem Auftrage einen Aufruf zu einem internationalen Kongreß
für Volkstheater in Paris , deren prachtvolle Sätze die künstlerische
Not de » Theaters unserer Zeit zum vollen Ausdruck bringen .

„ Die Kunst ist die Beute der Selbstzucht und Anarchie . Eine
kleine Anzahl hat sich aus ihr ein Vorrecht geschaffen und schließt
das Boll aus . Der zahlreichste und lebendigste Teil des Volkes
findet keinen Ausdruck mehr in der Kunst . Es gibt nur noch eine
Kunst für Blasierte . Zur Rettung der Kunst muß man sie den
törichten Vorrechten entreißen , welche sie ersticken und muß ihr
di « Tore des Lebens öffnen : allen Menschen muß sie zugänglich
sein . Endlich soll man dem Volk «ine Stimm « geben und in ietH . r
Nation da » . Theater für alle " gründen , wo die Kraft aller zur
Freude aller arbeitet . Wir rufen alle zu uns , die sich von der
Kunst ein menschliches Ideal und vom Leben ein brüderliches
Ideal machen — alle diejenigen , die nicht den Traum von der

Handlung , da « Wahre vom Schönen , das Volt von der Elite trennen
wollen . Es sst eine Frage von Leben oder Tod für Kunst und
Volk : denn wenn die Kunst sich nicht dem Volke öffnet , sst sie ver -
dommt . zu verschwinden : und wenn das Volk nicht den Weg zur
Kunst findet , verliert die Menschheit ihre Bestimmung . "

In einem Buche „ Le theätre da peuple " ( das Theater de «

Volkes ) hat Romain Rolland nachmals eine historische und ästhetische

Einführung in das Wesen de » Volkstheaters gegeben . Seine Pläne

zerschlugen sich, weil es nicht im Bereich der sozialen Funktion des

Dichters lag , der Idee den Körper zu geben , und well sich in Frank -

reich , anders als bei uns . bisher keiner fand , der das zähe Werk der

Organisation durchführte . Die soziologischLn Ursachen dieses geringen
Widerhalls hat der Dichter mit scharfem Blick erkannt und in dem

gleichwohl nickt völlig resignierenden Vorwort zur Neuauslage des

Buches von 1913 niedergelegt :
. Unser Glaub « an ein Volkstheater , da » den entnervten Roffine -

ments der Pariser Genußwelt ein « männliche und starke Kunst «nt -

gegensetzen sollte — dieser inbrünstig « Glaube sst eine der reinsten
und heiligsten Kräfte unserer Jugend gewesen . Nie werden wir ihn
verleugnen . Doch die Erfahrung hat uns genötigt , einzusehen , daß
ein « Volkskunst nicht leicht aus einem alten Boden aufblüht , dessen
Volk sich allmählich durch die bürgerlichen ' Klassen hat erobern , von

ihren Gedanken hat durchdringen lassen , und das keinen lebhafteren

Wunsch hat , als ihnen zu gleichen Wir fühlten dies , als wir 1903
beim Abschluß dieses Buches schrieben : . Ihr wollt eine Kunst füre
Volk ? Fangt damit an , ein Volk zu haben ! " Und demwch haben
wir unsere Hoffnung aus eine nahe Zukunft nicht ausgegeben , in
der beides auferstehen wird . "

Romain Rollands Hoffnung sst unsere Hoffnung . Das große ,
aus dem Gemeinschaftserleben durch den Mund des Dichters ge -
boren « dramatische Gesamtkunstwerk wird eine der schönsten Früchte
der erstarkenden Ideologie des schaffenden Volkes werden .

Der Berliner Volkschor ließ am Dienstag in der Garnison -
tirche Handels „ Messias " wieder ausleben , dieses große und gewallige
Werk , in dem ein erhabener Musilgcist sich weit über di « kirchlichen
und konfessionellen Bindungen erhebt und in Bezirke des Lebens

führt , die immer wach und stets allen Menschen verständlich bleiben
werden . Hat doch auch die neuere Händel - Forschung den Gedanken

aufgegeben , in dem Tonschöpfer in erster Linie den gläubigen Christen
zu sehen . ' Schätzt sie ihn doch nunmehr als den Musiker , der dies -
seitiges Leben mit stärkstem Formvermögen faßte , der dieses Leben
in der Oper bei welllichen Stoffen packte und erst später , ausgehend
von diesem Opernschafsen und auf derselben Linie weiterschreitend ,
seine Oratorien schuf . Die Wucht seiner inneren Dramatik , die äußere
THeatralik viel verschmäht , gewinnt im . Messlas " den meisten Boden .
Diese wuchtige , großzügige Art war Dr . Ernst Zander der
Angelpunkt für Auffassung und Wiedergabe . Er stellte . alles aus «
edel Groß « , auf gerundeten , ja stellenweise warm sinnlichen Klang
ein . Das gab dem Chor Gelegenheit , des öfteren alle seine Klang -
lchönbeiten zu entfallen . Vielleicht hätte «ine manchmal schlagkräiti -
gere THeatralik eine tiefere Eesamtwirkung gezeitigt . So geriet der
Höhepunkt des Halleluja mehr pompös - erhaben als begeisternd - hin -
reißend . Alle vier Solisten erwiesen sich als ein « glückliche Wahl .
Albert Fischer , der in den großen Baharien die bekannten
dankbaren Aufgaben meisterhaft löste , FrauEbel - Wildes lieb -
licher Sopran , Paula Weinbaum , dl « im . Er ward »er .

schmäht " sichrbarlich ergriff und Herr M a n s f « l d als Tenorist .
GertrudMartus wirkte erfahien am Flügel und verschmolz sich
nach Möglichkeit dem Bliithner - Orchester . Von der Orgel zu sprechen .
die O t t o P r i e b e bediente , hieße Betrachtungen über die Tücke des
Objekts anstellen . Die Königin der . Instrumente sollte sich dach einer
größeren Reinheit befleißigen . S . G.

Ein Friedrlch - Frübelhaus in Bad tlebenskeln . Zum 7S. Todes -
tage des großen Kinderfreundes Fr «brich Frffbcl wird für Bod
Liebenstein , seiner letzten Wirkungsstätte , die Errichtung eine »
Friedrich - Fröbelheim » geplant , das , wie Reg . - Rat Döpel im . Kin -
dergarien " schreibt , „ein neue » Heim mit neuen Formen als Aus -
druck eines neuen geistigen Deusschland » " werden soll . Die bauliche
Gestaltung wird dem Heim Walter Gropius geben , ein Ab -
schiedsgeschenk an Thüringen vor der Uebersiedlung des Bauhauses
nach Dessau . Die Pläne zu dem Bau zeigen die Gropius eigene
Art vereinfachter Form , zweckmäßiger Raumanlage . Das Heim soll
umfassen : Kinderhort , Kindergarten , Jugendheim , Kindererholungs -
heim , damit soll verbunden werden eine Mütterschul «. Vielleicht
soll auch eine Kinderpflegerinnenschul « im Anschluß an die Mäd -
chenberufsschule angegliedert werden .

wer soll Professor heißen ? Di « deusschen Hochschullehrer machen
wiederum zum Schutz « ihr «? früheren Privilegs für den „ Professor "
mobil . Diese Bezeichnung , bis 1918 so vielseitig verliehen , schien
durch di « damals erfolgte Abschaffung der Titel , di « kerne Amts -
bezeichnung sind , hinreichrnd geschützt : aber di « letzten Jahre haben
allerhand Wandel gebracht . Ein « Entschließung des Dannstädter
Hochschliitage » betont einmal , daß die Bezeichnung Professor kein
Titel , sondern ein « Amtsbezeichnung für bewährt « Hochschullebm
ist ; sie könne nicht gleichzeitig anderen Berufen als Titel gewährt
werden . Gegen die Verleihung der Dienstbezeichnung Professor an
die Beamten von Forschungsanstalten , deren Hauptaufgabe di «
wissenschaftliche Forschung ist , hat der Hochschulverband nichts ein -
zuwenden . _

v>« Geoerawerfammlung de , Vevsschev Opembouse » , die auf gestern
einberufen war , wurde nicht verhandlungdsähig und soll zum 5. April aus «
neue einberuien werden .

ver Vertlaer Aerzlechor und - orchesler lübri unter Leitung von Dr. Kurt
Singer nnd unter Mitwirtung von Marlquita Sellen , Iulia - Lolte Stern ,
Gerbard Peckmer und Ela Diaop in seinem Konzert ani Dienstag im Saale
der Hochschule sür Musik folgendes Programm aui : Bach : Brandenburg ifches
Konzert Rr . 8 G- tett ' ; Bach : Kantale Nr . 79; Mendelssohn ; Dre erste
Walpurgisnacht .

Gemälde de » ungarischen Sovslrvlltvisten Vloholy - Ragy und de » un -
garischen Exprelsionlsten Hugo T ch e i b e r werden aus der März - AuSstellima
des . Ziurm ' . PoiSdamer Str . 134 », gezeigt . Die Ausstellung ist täglich
von 10 —S, Sonntag » von 11 —2 Uhr geöffnet .

Otterla « Sesplghl » Oper . »eisagor - erzielt « bei ihrer deusschen Uraus -
ssihrung nn Hamburger StaatStheater einen vollen Erfolg .

Da » ögyplsiche Grab , da » ln Gizeb neu entdeckt wurde , ist nach Ansicht
von Dr . Hau , dem Direltor der ägyptischen Abteilung im Briti chen Museum ,
da » Grab deS König » Senosru , der 1500 Jabre vor Tuianlbanren regiert
bat . Sollt « sich erweisen lasten , daß die ln dem Grab au ' gesundene Mumie
die daisamierte Leiche de » König » Senosru sei und nicht nur die e ne »
Hoibeamten . so würde die neue Entdeckung von well größerer Bedeutung
sein al » die Amfindung de » Tulanthamen - Graie » .



Nie wieöer Krieg !
Das Pazifistenprogramm der Regierung Stresemann - Schiele . � Der Außenminister über das deutsche Sicherheitsangebot

und den Eintritt in den Völkerbund .

Außenminister Dr . S t r e s e m o nn läßt die Rede , die
er in der vertraulichen Sitzung des Auswärtigen Ausschusies
über das deutsche Sicherheitsan�ebot gehalten hat .
plötzlich , „ einer Bitte der „Kölnischen Zeitung " folgend " , durch
22TB verbreiten :

Er verwahrte sich zunächst gegen den Vorwurf , daß er die

deutsche Oefsentlichkeit zu spät über die deutschen Borschläge unter ,

richtet habe . Vertraulichkeit sei von allen Beteiligten als im Interebe
des Erfolges liegend vereinbart worden . Dann sei der Schleier
französischerseits zuerst etwas gelüftet worden . Zur Sache selbst
führte er u. a. aus :

Die E n t st e h u n g der deutschen Initiative reicht

bereits mehrere Illonale zurück .

Schon Ende Dezember und Anfang hanuar Hab « ich, da die Sicher -
heitsfrage in der Luft lag , darüber wiederholt mit hiesigen Diplo .
waten gesprochen . Dasselbe ist namentlich seitens des Staatssekre¬
tärs v. Schubert geschehen . Wir haben dabei allerhand
Möglichkeiten erörtert . Wir standen vor der Nichträu -
mung der nördlichen Rheinlandzone . Trotz aller unserer dringen -
den Ersuchen find uns die Gründe für diese Nichträumung bis
heute nicht substantiiert mitgeteilt worden .

Das Jnvestigationsprotokoll des Völkerbunde « über die Durch -
führung der Militärkontrolle und die sich daran knüpfenden Aeuhe -
rungen namhafter französischer Politiker ließen das Bestreben er -
kennen , die Frage der französischen Sicherheit durch
Sondcrbelastungen des Rheinlandes zu lösen , die nach unserer An -
ficht gegen den Versailler Vertrag verstoßen und nur aus der
krankhaften Einbildung Frankreichs zu verstehen sind ,
daß Frankreich durch uns bedroht fei . Dabei spielte wohl die Tat -
fache eine Rolle , daß die Möglichkeit der Annahme de . Genfer
Protokolls in immer weitere Ferne rückte , und daß man sich
in Frankreich deshalb nach anderen SicherheitsgaraMien umsah ,
die auf Kosten der Freiheit des Rheinlandes geschaffen werden soll -
ten . Gleichzeitig mußten wir mit einer Möglichkeit rechnen , daß
ein Dreimächte - Pakt zustande käme , der seine Spitz « gegen
Deutschland gekehrt und der da « Mißtrauen verewigt hatte , das
gegen Deutschland völlig unberechtigt auch heute noch besteht .

2n dieser Situation hielte » wir e « für richtig , eine Znlliatio «
zu ergreifen .

die unser « «igen « Stellung gegenüber dem Sicherheitsbegehr «,
Frankreichs zum Ausdruck brächte . Wir knüpften dabei an
I r ü h e r e Bestrebungen anderer deutscher Regierungen an .

Stresemann erinnerte an das Euno - Rosenberg - Ange »
bot vom Dezember 1V22 und an seine eigene Stuttgarter Rede im
September 1923 , die jedoch zu keinem Erfolg führten , weil damals
für Frankreich die Reparation » frag « nach Aeußerungen
Poincarös der Sicherheitsfrage noch voranging . Der Außenminister
fuhr fort : «

Nun wohl , die Reparationsfragen sind jetzt durch da »
Dawes - Gutach ' ten gelöst . Der Albdruck Frankreichs
vor einem etwaigen deutschen Angriff », so völlig töricht er
uns erscheinen mag , beherrscht noch heut « w « i t e K r « i j « der sran -
zösishen öffentlichen Meinung .

Infolgedessen haben wir un , entschlossen , unle� Vezmznahm «
aus die früher gemachten Vorschläge erneut unsere ve- eilwiu ' ig .
keil zu einem Sicherheilspakt zu erklären . Unier « Voljchajler
und Sesandken In JJaüs , London . Rom Uyd Brüssel habm zum
Äucdrinf gebracht , daß Deutschland bereit sel , einem Sicherheil »-
pakt der am Rhein iuteressiettea Mächte betzultelen , sei es . daß
er sich aus Abmachungen über Vermeidung des Kriege » bezöge ,
sei es . daß er die Saranlierung des gegenwärtigen Besitzstand «»

am Rhein zum Gegenstand hatte .

Dabei haben wir weiter betont , daß ipir zur Bekundung des deut -
schen Friedenswillen « auch bereit seien , mit allen Staaten Schied ».
gerichloverlräge zu schlietzeri . wie wir dies beispielsweise mit der

«Schweiz und mit Schweden bereits getan haben .
Stresemann wyndt « sich dann gegen den Ausdruck „deutsche

Vorschläge " . � sedoch zu , daß den Alliierten ein langes Memo .

randum über die deutsche « Anregungen überreicht worden sei ! Dann

sagte er weiter :
Wir sind uns sehr wohl dessen bewußt , daß wir mit diesen

deutschen Anregungen
für das deutsche Gefühl bls an die Grenze de » Möglichen

gegangen
sind . Die Garautlerung der Sicherheit der deutschen westgrenze be -
deukel einen schmerzlichen Verzicht im Hinblick aus die Entwicklung
der deutschen Geschichte und Erinnerungen , die uns ewig teuer jel «
werden . Aber es bedeutet nicht einen einseitigen Der -
zicht von unserer Seite . Es bedeutet auch den Verzicht der -
jenigen französischen Politiker und Militärs , die
es nicht verschmerzen können , daß der Vertrag von
Versailles die Rheinlande bei Deutschland g « .
lassen hat , und die wiederholt thr begehrliches Auge auf das
linke Rheinufer geworfen haben . Wir wissen , daß die offizielle
französische Politik diesen Männern fernsteht . Aber wir wisien .
welche nicht auszudenkenden Folgen es für den europäischen Frieden ,
vielleicht für die ganze Kultur diese « Jahrhunderts haben würde ,
wenn frevelnde Hand es versuchte , deutsches Rheingebiet Frankreich
einzuverleiben oder in anderer Form von Deutschland zu trennen .

Erst wenn feststeht , daß die heutigen Grenzen mm Rhein
unter dem S ch utz « der Waffen aller interessierten
Mächte gegenüber dem Friedensbrecher stehen , wird man von
einem wirklichen Frieden sprechen können , was man von
deutscher Revanche , von geheimen Rüstungen , vom llebersall auf
Frankreich gesagt hat . ist , da » wissen wir , Lug und Trug . Da »
deutsch « Volk , die deutsche Wirtschast , au » lausend Wunden blutend .
hol nur den einen Wunsch , endlich einmal für eine absehbare Zeil in
Frieden , in Ordnung , in Freiheit und . so Gott will . In der daraus
dervorfprleßenden Wohlsahrl zu leben , sich entwickeln und unter
Iiinehallung gegebener Verpflichtungen wieder ausbauen zu können .
In diesem Wunsch wissen wir uns einig mit allen parlden und allen
produktiven Kräften unsere » Reichs . Es zum Ausdruck zu
bringen , es durch internationale Vereinbarung zu verbriefen .
war unsere Absicht , ist unser ehrlicher Wille .

Wir dürfen deshalb mit Genugtuung konstatieren , daß der
deutsche Schritt eine v e r st än d y i s v_o II « Aufnahme gesunden
hat . Wir glauben , daß der f ran zösische Ministerpräst -
d e n t , dessen hervorragender Mitwirkung die Londoner Verein -
barungen mit zu danken sind , von seiner ganzen politischen Ein -
stellung au , ein Mitarbeiter an diesen Fragen sein dürft «.

denn wir zweifeln nicht an seinem ehrlichen willen , sich für
eine srledllche Verständigung Zwischen Deutschland und Frank -

reich einzusehen .

konstatieren mit Genugtuung , daß Herr h e r r i o t
geaemiber - wer aufgeregt « , Press « auch in seinem «joen «, Land «
zum Ausdruck gebracht hat , daß an dem guten Willen Deutschlands
«in �we>l «l nicht möglich fei .

Wir können weiter mit Genugtuung konflätiera, . daß auch der
englische Außenminister die Ledeuchung des deutsch «, , Schrittes
gewürdigt hat . In seinen letzten Zlusfüchrungen im englischen Unter -
Haus « hat «r in bezua aus die deutsche Anregung davon gesprochen ,
daß er Knon bei de ? ersten Kenntnisnabm « diesen neuen Schritt
der Deutschen Regierung b e y r ü ß t und ihm große Bedeutung bei -

gelegt Hab«. Wörtlich bat er hinzugefügt , daß dl « deutschen An -

regungen der ernstesten Erwägung bedürsten , daß sie „s « h r g r o ß «
Möglichkeiten für den Frieden und die Sicherheit der
Welt in sich schlössen und einen Ausgangspunkt für «ine wahr « Ge -
sundung der europäischen Lag « bilden könnten " . Er hat serner be -

tont , daß die englisch « Regierung ihnen die größte Bedeu -

tung beimesse und sie mit größtem Emst zu prüfen gedenke , in der
Hoffnung , daß in einem bereitwilligen Vorgehen der deutschen Re -

gierung ein Weg gesund « , werden könne , der alle Nationen aus der
unseligen Vergangenheit zu einer besseren und freundlicheren Zu -
fernst führe .

Wir glauben erwarten zu dürfen , daß die italienisch « Re -

gieruna . obwohl nicht unmittelbar an der Lösung d' eser Frage
interessiert , zu ihrer Umerstützunq gleichfalls bereit fein
wurifc , und c: landen dasselbe von der b « lg i sch en Regierung an -
nehmen zu können .

Um so seltsamer ist es . daß der deutsche Schritt

zu maßlosen Protesten da Presse anderer Länder

geführt Hot. In all den Verhandlungen des Dolkerbunds , in all den
izröderwiflen über d' e Räumung der nördlichen Rheinlandzon « ist
immer nur von der angeblich bedrohten Sicherheit Frankreichs die

Rede gewesen , wie wenig De , ' Unland auch aus anderen Gebieke «

beabsichtigt , eine aggressive PoNkik zu treiben « ht au , sein « De -

reitschatt zu weilgehenden Schiedsgerichtsvaträgen mit allen an -
deren Ländern hervor .

Im weiteren Verlaufe seiner Rede besprach Stresemann die Stel -

lungnahme Deutschland , zum Völkerbund und gab einen historischen
Ueberblick über die Entwicklung der Frage de » Beitritt » Deutsch -
lands , die durch die Genfer Rede Mocdonald ? im Sep¬
tember 1924 eing neue Wendung genommen Hab «. Nach Einreichung
des damals überreichten deutschen Memorandum » erklärt « er :

Trotz großer Widerstände der deutschen öffentlichen Meinung
ist auch dieheutige Reichsregierung der Auffassung , daß
die wahruna der Rechte deutscher ZNinorilälea ln fremden Ländern
und nomenflich die Frage des Saargebiets Interessen veulschland »
In sich schließen , die es innerhalb des Völkerbundes bsfser vertreten
kann , ol » dies heute möglich ist . Nur hat Deutschland die natürlichen

Konsequenzen aus seiner beutigen Lage gezogen , al » e» sich dagegen
weyrte . daß auch die Bestimmungen de » Artikels 16
de » Dölkerbundsstatuts auf Deutschland uneingeschränkt «
Anwendung fänden .

Schiedsverträge sind nach meiner Ansicht ein hervor -
ragendes Mittel für eine wirtsame Sicherung des Friedens .
Man mag aber über dw Wert solcher S- chiebsverträa « denken , wie
man will . Aus olle Fälle sind sie doch nicht das Zeichen eines An -

oriffswil ' ens . sondern «in Beweis für den Willen zur friedlichen
Verständigung .

Wie kommt also die polnische Presse dazu , von einer vierte «
Teilung Polens zu sprechen und es al » Ziel der deutsche « Politik

hinzustellrne , seinen Rachbar im Osten zu überfallen ?

Lediglich weil Deutschland die östliche Grenze nicht in seinen Garantie -
pakt miteinbezogen hat . Ein Blick in die englische Presse� und
die Presse auch anderer Länder zeigt uns , daß selbst diese Länder
nicht geneigt stnd , eine feierliche Verbindlichkeit ihrer Regie -
rungen w? gen Garantierung der im Versailler Vertrage geschaffenen
deutschen Ostgrenze herbeizuführen .

kein Gedanke hat in dem Welkkrieg aus Selten der AMierle »

, eine größer « Rolle gespielt als der Gedanke des Selbslbestim -
mungzrechls der völk . r . Es gibt kein « Partei in Deutschland .
von den DeulschvSlkischen bis zu den Kommunisten , die » or
ihrem Gewissen anerkennen könnte , daß die Ziehuno der beut -
schen Grenze - tm Osten dem Gedanken de » Selbstbestimmung » -
recht » der Völker entspräche . Deutschland hat nicht die Gemalt .
eine Aenderunq der Grenzen zu erlrohen , und nicht de « willen ,
es zu tun . wenn aber der Artikel lg des völkerbundsstatuls
ausdrücklich davon spricht , daß unauwendbar gewordene Verträge
geändert werden können , so kann niemand von Deutschland er -
warten , daß es endgültig daraus verzichtet , diese » Refugium
einer Entwicklung der Zukunft in friedlichem Sinne auch seiner -

sells für sich in Anspruch zu nehmen .

Don dem Bestreben geleitet , mit allen seinen Nachbarn in Fric -
den und Freundschaft zu leben , kann es nur wünsche » , daß die Eni -

Wicklung der Dinge dazu führen , die hier bestehenden Differenzen auf
einem friedlichen Wege zu lösen , der die Herstellung derjenigen
freundschaftlichen Beziehungen ermöglicht , die Deutschland jedem

Nachbarlande gegenüber wünscht , das seinerseits gewillt ist , sich von

denselben Gesühtcn gegenüber Deutschland leiten zu lassen . �
Dieser Artikel bestimmt , daß die dem Dölk ' erbund angehörenden

Mächte verpflichtet sind . Im Falle einer Bundesexekution militärischen
Beistand zu leisten , den Durchmarsch fremder Truppen
zu gestatten und sich an wirtschaftlichen B o y k o t t m a ß -

nahmen zu beteiligen . Die Forderung Deutschland », von diesen
Verpflichtungen befreit zu bleiben , ist als Berlongen einer Vor -
rechtsstellung bezeichnet worden . Man hat dagegen angeführt .
daß es im Völkerbund nur gleichberechtigte und gleich -
verpflichtete Nationen gebe .

Dieser Argumentation vermag ich nicht beizutreten .
Es Ist nicht so, daß es Im Bölterbund nur gleichberechtigte Nationen

gebe , vielmehr gibt es nach dem Vertrage von Versailles und den
anderen Friedensschlüssen des Jahres 1919

zwei Arten von Rallonea

in Europa : solche , die abgerüstet sind und einer militä -
rischen Kontrolle unterliegen , und s o l ch e , die mit d e r A b -

rüstung noch nicht begonnen haben . Wenn der Bälle »
bund sein großes Ziel , das Ziel der allgemeinen Abrüstung ,
durchführt , kann die tatsächliche Gleichheit der Nationen erreicht
werden . Heute muß sich Deutschland einer Verpflichtung ver -
sagen , die es mit der Kriegserklärung anderer Nationen bedrohen
könnte - , denn Deutschland ist nicht in der Lage , auch nur seine
Grenzen zu verteidigen . Es kommt mir als Realpolitiker nicht
in erster Linie darauf an . ob der Völkerbund auf die Anwendung des
Artikel » 16 des Bölkerbundstatuts Deutschland gegenüber fönnlich
verzichtet oder ob er die Fsrmel einer authentischen In -
terpretation findet , die e , cke kscto zum Ausdruck bringt , daß
Deutschland nicht auf seine Neutralität zu verzichten braucht , sondern
daß in bezug aus Deutschland der Grundsatz „ Niemand kann über

seine Kräfte hinaus verpflichtet werden tatsächliche Anwendung
findet . Gerade weil Deutschland Frieden und wirtschaftlich gesunde
Bcrhältnisie wünscht , kann es sein Gebiet nicht für einen Durchmarsch
fremder Truppe » hergeben , der vielleicht die Anarchie und den

Bandenkrieg entfesseln würde , kann es bei dem heutigen Stand seiner
Wehrmacht sich nicktz an Sanktionsmaßnahmen beteiligen , und kann
es sich nicht der Gefahr der Kriegserklärung einer anderen Macht
aussetzen . Es Ist auch mir völlig klar , daß ein Fünfmächlepakt . wie
wir ihn erstrebe », schwer außerhalb des Völkerbunde , stehen kann .

Angesichts der prinzipiellen Bereitwilligkeit Deutschlands , dem
Völkerbund beizutreten , wenn auf seine ganze besonder « Lage Rück -
sicht genommen wird , siegt es uns fern , das Prestige des
Völkerbundes beeinträchtigen zu wollen . Wenn der gute Will « bei
anderen Mächten besteht , auf der Grundlog « des erstrebten S' cher -
heitspaktes mit Deutschland gleichberechtigt zusammen -
zuwirken , dann wird auch «in Weg möglich sein , um dies « Schwie -
rigkeiten zu belieben .

Wir begrüßen deshalb die Erklärung des englischen Außen -
Ministers , daß ein Weg gefunden werden müsse , der den Auegangs -

punkt für eine wahrhaft « Gesundung der europäischen Lag « bilden
kann . Deutschland ist bereit , diesem Weg *u gehen . Sein Angebot
ist getragen von einer . Regierung , „ e in dieser Frag « das deutsch «
Volk fast ohne Ausnahme hinter sich hat . Bismarck hat ein -
mal davon gesprochen , daß sich der wahrhast « Staatsmann darin
zeige , daß er , wenn ihm das Rauschen der Weltgeschichte spürbar sei ,
auch den Zipfel des Gewandes ergreif «. Möge man den großen
geschichtlichen Moment , zu einer wahrhaften Befriedung Europas
zu kommen , nicht vorübe - gehen lassen . Dann wird nach der
Aera der Vergewaltigung und des Mißtrauen » die Zeit einer Ver -
ständigung für unseren Erdteil kommen . Dann wird «« mag -
lich sein , die Wunden zu heilen , die mit den im Krieg « Unterlegenen
auch die Sieger fühlen w der allgemeinen Zerrüttung
der finan,zlell «n, wirtschaftlichen , sozialen und politschen Verhält -
niss «. Solchen Verhältnissen zu widerstehen , sollt « die Ausgab « jedes
weitblickenden Staatsmannes und des ganzen heutigen Völker -
geschlecht «» sein .

Mit dieser Programmrede , die der Bolksparteiler Strese -
mann im Namen einer Regierung gehalten hat . in der d r « i

deutschnational « Minister fitzen und die sich in der

Hauptsache auf über Iva deutschnationale
Reichstagsabgeordnete stützte , ist der autzenpoli -
tische Kurs des Rechtsblocks eindeutig auf die Parole „ R i e
wieder Krieg ! " festgelegt worden .

Vor sechs Monaten brüllte man : „Siegreich wollen wir

Frankreich schlqgen ! " Jetzt erklärt man „ aus fr « » er
Initiative " : „ Ade . Straßburg ! " Selten ist eine Be -

kehrung zum Pazifismus so schnell und gründlich vor sich ge -
gangen !

Chamberlains Reüe .
Genf . 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem Völker -

bundsrat wurde am Donnerstag vormittag um 11 Uhr mit einer

Ertlärung des englischen Außenministers Chamberlain bit ~

Debatte über da » Genfer Protokoll eingeleitet . Chamberlain veno »
sein « Ausführungen Wort für Wort . Cr gab zunächst Auskunft tfh «
die Verhandlungen zwischen Großbritannien und den Dominien

wegen de » Genfer Pakte ». In diesem Zusammenhang verwies er

darauf , daß nicht nur die Dominien , sondern auch die

englische Regierung

nicht in der Lage sind , da » Protokoll anzunehmen .

Der englische Außenminister fuhr dann fort : Wenn die britische
Regierung der Meinung ist , daß der Unterzeichnung und Ratislfa -
tion des Protokolls unüberstsigbare Hindernisse » m>

gegensteheu , so ist da » der Fall nicht , well sie den Zweck nicht billig ,
oder grundsätzlich dagegen ist . Ergänzungen und Abände -

rungen des Völterbundpaktes mögen an sich wünschenswert
sein , aber die britisch « Ausfassung geht nicht dahin , daß das Protp -
toll so, wie es ist , die best « Methode zur Lösung der Frage bildet .
Der anerkannt « Zweck de » Protokolls ist die Erleichterung der Ab -

rüstung . Da » soll erreicht werden durch Ausfüllung gewisser Lücken
in den Bestimmungen des Paktes über die sriedliche Lösung inter¬
nationaler Streitigkeiten und durch die Verschärfung besonders der

wirtschaftlichen Sanktionen . Di « Bedenken d«r britischen Re -

gierung gegen hos obligatorische Schiedsverfahren sind durck
die Bestimmungen de » Protokoll » nicht oermindert , im Gegenteil
verstärkt worden . Di » britische Regierung interessiert sich äugen -
blicklich mehr dafür , festzustellen , inwieweit die durch da , Protgkoll
herbeigeführten Aenderungen die von den Lölkerbundsmitgliedern
übernommenen Verbindlichkeiten erhöhen . Di « Schöpf, ? de » Prpto -
kolls betrachten sich als die Urheber «ine » neuen Systems , durch das
allein da » große Friedensideal verwirklicht werden könnt «. In dieser
Beziehung ist die britisch « Regierung der gleichen Meinung . Per
Völkerbund in seiner gegenwärtigen Gestalt ist aber nicht der Bund ,
den die Urheber des Paktes im Auge hatten . Ei « hatten niemals

vermutet , daß eine Anzahl der mächtigsten Nationen , vor allem die
Ve reinigten Staaten , dem Völkerbund nicht beitreten
würden . Durch die Abwesenheit verschiedener Großmächte hat die

tzarmonie de » välkerbundpaktes bereits eine Schwächung erfahre ».
Die wirtschaftlichen Sanktionen gegen einen Staat , der

sich nicht wirtschaftlich selbständig erhalten kann , würde jedenfalls
eine Waffe von ungeheurer Kraft sein . Aber dadurch , daß mächtige
Wirtschastsstaaten außerhalb des Völkerbunde » bleiben , hat sich
diese Auffassung vollkommen geändert . Die wirtschaft¬
lichen Sanktionen werden nicht mehr In der Lag « sein , dem Welt -

Handel Einhalt zu tun und dadurch den angreifenden Stadt zu Boden

zu zwingen . Der angreifende Staat hat völlige Freiheit , den Z « i t -

punkt für die Anzettelung eines Streites zu wählen . Welte ? «
große Schwierigkeiten ergeben sich bei der Anwendung der See¬
streitkräfte Insbesondere über die Verteilung der Schisse . Die
blitische Regierung ist der Auffassung , daß der Angreifer > m Even -
tualfall Schodenersatz leisten muß , seine Grenzen aber un -
verändert bleiben . Eine weitere Schwierigkeit besteht in der Ver »
t c i l u n g der Kriegskosten auf die kämpfenden Staaten für den
Fall , daß der eine als schuldiger Teil erkannt wird , der im tech «
nischen Sinne der Angreifer war .

Die Ergänzungen , die das Genfer Protokoll für den Völker -
bund jetzt vorsteht , ändern seinen Geist völlig . Die Sanktionsfroge
wird neu geregelt, . es werden neue Fäll » für die Anwendung von
Sanktionen aufgestellt und die Ausarbeitung militärischer Sanktion » -

Pläne hat zu erfolgen , daß das Wirken des Völkerbundes nicht sp
sehr darin bestehen soll , friedliche Zusammenarbeit zu fördern als
vielmehr den Frieden dadurch zu bewahren , daß er kriegerische
Organisationen schafft . Die britische Regierung erblickt darin weniger
eine Schwächung des Friedensgedantcns als eine Erhöhung der

Kriegsgefahr . Die Auffassung der britischen Regierung ist die .
daß die Schwächung des Friedcnsgedankens die Folge haben müsse .
den Völkerbund in seiner grundlegenden Aufgabe , der Verminderung
der Kriegsgefahren , zu schwächen . Aus all diesen Gründen kann
die britische Regierung nicht glauben , daß die Sicherheit des Frie -
dcns durch die Annahme des Genfer Paktes gefunden werden kann .
Sie ist jedoch

. bereit zu «nlersuchen . ob nicht ein weg möglich ist ,

den man 1923 erfolglos gesucht hat . Es ist nach ihrer Auffassung
nicht zutreffend , daß der Völkerbund ohne Sanktionen wertlos ist .

Der beste Ausweg Ist nach der Anficht meiner Regierung eine

Ergänzung de » Völkerbundpakles durch besondere Abmachungen .
für besondere Zwecke unter Mitwirkung de » Völkerbunde » .

Diese Abmachungen müssen reinen Verteidigungschay,ak «
t e r tragen und im Geiste des Dölkerbundpaktes gehalten sein . Die
britische Regierung denkt sich dos in der Form , daß dle unmittelbar
ln Betracht kommenden Rationen , deren vlsferenzen am lelchtesteu

zu einem Kriege führen können , verbunden werden durch Verkräg «
mit dem Zweck der Aufrechterhallung de , Frieden » .



Der Streit üer Eisenbahner .
Die Verschleppungstaktik üer Reichsbahnverwaltung .

Das Organ des Deutschen Eisenbahnerverbandes . Deutscher
Eisenbahner " gibt folgende chronologische Darstellung :

. Die am RLTV . beteiligten Gewe . Schäften haben die Lohn -
und Arbeitszeitparagraphen des RLTV .

am ZI . Januar zum 1 März gekündigt .
Die Reichsbahnverwaltung berief die Vertreter der Tarifgewerk -

schosten
am 10. Februar zusammen , um Einzelheiten über die Lohn -

sorderungen zu hören .
Die Reichsbohnverwaltung verlangte eine neue Aussprache

am 17. Februar , um Einzelheiten über die Arbeltszeitforde -
rungcn zu hören .

Und die Reichsbahnverwaltung lud die Vertreter der Gewerk -
schaften erneut ein

zum 26. Februar , um Ihnen mitzuteilen , doh die Forderungen
abgelehnt würden .

Und die Verwaltung war erstaunt , daß nun die Gewerkschaften
nicht die Sache als erledigt betrachteten , daß sie ihre Forderungen
ausrecht erhielten und eine Festlegung auf die alten Bedingungen
ablehnten .

Aber in ihr Erstaunen kam der Verwaltung auch die Erleuch -
tung : vertagen wir die Sache ! Je länger es dauert , um
so mehr wirken die neuen Abbaudrohungen , um so größer wird der
Kreis der Nothelfer , die sich mm Streikbruch bereit erklären und
um so geringer wird die Kampflust der Gewerkschaften . So dachte
die Verwaltung , wenn sie ihre Gedanken auch ganz geschickt hinter
Redensarten über erneute Prüfung der Sache verbarg .

Zum 5. März erst
wurde erneut zu Verhandlungen geladen und erneut wurde von der
Verwaltung erklärt , daß sie außer Ortslohnzulagen

nichts bewilligen werde .

Sie nahm nochmals die aufrecht erhaltenen Forderungen zur
Kenntnis , versprach beschleunigte neue Beratung mit dem Verwal -
rungsrat und

endgültigen Bescheid zum 7. März .
Diese Verhandlungen am 7. März ,

fünf Wochen nach dem Einreichen der Forderungen ,
endeten mit dem Vorschlag , über , eine Erhöhung der Orts -
lohnzulagen ab l . März zu verhandeln und

im lehten Drittel des Monats März
die Frage einer allgemeinen Lohnerhöhung zu prüfen . "

Die Eisenbahnergewerkschaften und zwar der DEV . , GDE . und
AEV . lehnten diesen nichtssagenden Vorschlag ab .

Am 12. März wurde wieder oerhandelt
und zwar , wie im gestrigen Abendblatt des „ Vorwärts " bereits
berichtet , wiederum ergebnislos , weil die Reichsbahn -
Verwaltung mit zarter Rücksichtnahme auf die Industrie jede all -
gemeine Lohnerhöhung und eine Arbeitszeitverkürzung hartnäckig
ablehnt .

Wann und welchen Ausgang dieses Trauerspiel nimmt , bleibt
abzuwarten .

Im kritischen Moment .
Der Stand des Eisenbahnerstreiks ist unverändert und wird

es wohl auch bis zum Ablauf der heutigen Verhandlungen im Reichs -
arbeitsministerium bleiben , zumal die Gewerkschaften bei der
gestrigen „ unverbindlichen Besprechung " zusagten , ein « Verschärfung

der Streikbewegung bis zum Abschluß der heutigen Verhandlungen
zu verhüten . Die Reichsbahnoerwaltung , die mit ihren
Direktionen in den einzelnen Bezirken darin wetteifert , die Bewe -

gung als gänzlich unbedeutend erscheinen zu lassen — die

Zahl der Streikenden sei nur von 1,8 Proz . der gesamten Arbeiter -

schaft auf l,g Proz . angewachsen — dürfte nicht übersehen , daß die

bisherig « Beschränkung des Streiks den Gewerkschaften zu danken

ist . die ihre Mitglieder aus die Verhandlungen oertrösteten . Kommen
di ? Gewerkschaftsführer zu ihren Mitgliedern morgen mit leeren
ständen zurück , dann könnte die Reichsbahnverwaltung , die immer

noch die Forderungen der Eisenbahner mißachten zu dürfen glaubt ,
eine recht unangenehme Ueberraschung erleben , bei
der ihr die bis jetzt zur Schau gitragene G l e i ch m ut in die Brüche
gehen müßte . Den Schaden hätten freilich nicht die Herren in
de: Verwaltung , deren Gehälter ja nicht in Gefahr sind , sondern d i e

Allgemeinheit . Haben diese Herren absolut kein Ver -

st ä n d n i s dafür , daß Arbeiter mit 20 Mark Wochenlohn und dar -
unter auf die Dauer mit chren Familien nicht existieren
können , dann müßte ihnen das Schiedsgericht klar machen ,
daß sie mit ihren hohen sehr gut bezahlten Aemtern auch ein hohes
Maß der Verantwortung für die Existenz der 700 000

Eisenbahner saint ihren Familien übernommen haben , einer

Verantwortung , der sie sich offenbar bis heute noch nicht bewußt wur -
den . Wenn der Appell andieMenschlichkeit wirkungslos an den
Herren abprallt , fo muß um so mehr an ihre Pflicht hinsichllich der

Betriebssicherheit erinnert werden , die bei einem mit

Hungerlöhnen abgespeisten Personal keineswegs garantiert ist . Der
Hinweis auf die unter Ausnützung der Arbeitslosigkeit in der In -
d u st r i « niedrig gehaltenen Löhne ist für ein Verkehrsinstitut wie
die Eisenbahn durchaus verfehlt . Die Eisenbahn hat in

erster Linie dem Verkehrsinteresse zu dienen , der Sich « r -

h e i t der Allgemeinheit , die ihr ihre Güter und ihre Per -
sonen zur Beförderung anvertraut und nicht den Interessen prioat -
kapftalistischer Dioidendenquetschen .

Wir wünschen den heutigen Schlichtungsverhandlungen besten
Erfolg w der Richtung , daß sie zu einem , die Eisenbahnerschaft
einigermaßen befriedigendem Ergebnis führen . Scheitert
diese letzte Hoffnung , dann ist die Reichsbahnoerwaltung
für die unabsehbaren Folgen verantwortlich .

*

Der am 12. März 1925 in Berlin tagende Haupworstand der

Reichsgewerkschaft Deutscher E is e n b a h n b e am t e n
und - Anwärt - r spricht den im Kampfe stehenden Kollegen die volle

Sympathie aus und erklärt sich für die Lohnempfänger der

Reichsgewertschast mit den Tarisorganisationen solidarisch . Er
fordert die Beamten - Mitglieder auf , die kämpfenden Kollegen mora -
lisch und materiell zu unterstützen und durch ihr Verhalten gewerk -
schaftliche Solidarität zu bekunden .

Notftanüsaktion für Sie öefolüungsgruppen 1 —6 .

Tie Sozialdemokrat , scbe Rciclsiogsiraluon hat bean «

tragt , die von der Regierung seit dem 15. Ncvember 1924 ge -
währten Zuschläge zu den Junigehältern von 1924
für die Gruppen 1 —6 vom 1. ' April 1S25 ab vcn l2 ' /z Proz . aus

30 P r o z. z u erhöhen . Tiefe Maßnahme ist als NoistandS -
aktion gedacht und fast de ? prundleeenden Aufroklui ' g der Be ,

sokdrwg » srog « dorweggehen . Ter Antrag kommt heute im Haus «

hallSauefchuß de « Reichstage » zur Entscheidung .

Zwei Ergebnisse von Betriebsratswahle « .
Unter der siebe rschrist „ Vorwärts auf dem richtigen Weg ! " bringt

die „ Rote Fahne " die angeblichen Ergebnisse zweier Betriebsrats -

wählen . Bei der Firma Kunheim u. Ko . A. - G. , Niederschöne -
weide soll die „sreigewerkschaflliche " Liste der Konrmunisten einen

Riesenerfolg errungen haben . Der Führer der „sreigewertschastlichen "
kommunistischen Liste , ein gewisser Borgsdors . ist von den v a -

brikarbeitern wegen systematischer Arbeiters . hSdigung aus -

geschlossen und vom DMW wo er sich seine Mitgliedschaft
unter falschen Angaben erschlichen hatte , gleichfalls g e -

strichen worden . Hätte dieser tapfere „ Kämpfer " nur den zehnten
Teil von dem geleistet , was er in seinen „ reoolutionäreu " Resolu -
, wnen von anderen forde ' t . dann würde er heute nicht Führer einer

Belegschast mit 90 Proz . Unorganisierten sein .
Bei S ch e r i n g , wo die KPD . angeblich 10 Sitze und me SPD .

1 Sitz erhalten haben soll , sind überhaupt noch keine Wahlen vor -

genommen worden . Wenn alle Siegesnachrichten der „ Roten Fahne

so aussehen , dann kann man nur mit ihr sägen : „ Aus diesem Wege

vorwärts ! " _

Iicg der freigewerkschaftlichen Richtung .

Hamburg , 12. März . ( Eigener Drablbeiiäu . ) Die sieigewerk -

schai ' ilicben Hamburger Siraßen » und Hocbbahiier habe » bei der

Bsirieberatswabi einen plönrenden Sieg tovonpeirogcn . Von

5322 Slimmcn enificlen auf die sreigewerl ' ckaitlicbe Liste ollein

5282 . Die Kommunisten bracblen überbmipl keine Line

zustande , während die Gelben nur 198 Stimmen erhielien .

Sämtlicde Sitze fallen der sreigewerkschaftlichen
Richtung zu . . . .

Im Hochbahnbetrieb erzielte die f r e r gewerki chafl -
liche Liste SSl . die kommunistische Liste diesmal nur
50 7 Siimmen Tie Gelben mußten sich mir 59 Slininieu be -

gnügen . Von den 10 Sitzen des Beirieberats der Hochbahner om -

fallen je 5 Sitze auf die rreigeiverkichaiiliche und die kommunistiiche
R chtuvg . Die Kommunisten hallen im vorigen Jahie einen

Sitz mehr . Sie haben also auch hier an Einfluß eingebützi und

die Majorität verloren .

m Bc- ba - d der Slalcr and Lackierer ! deute , (dreitay , avend 7 Uhr w>
= «ew- rlschafishaus E- ttuinsvers - immluna aller in der Industrie Be-
M schSfiiflten . Taecsordnunq : t. Lohnr - eeluna und Arbellsverhältnisse
§ nn Lackierer - iewerb - . Ref. ! itolleae S ch i - m a n n. 2. Wahl von zivei
a Kolleqen zur Lackicre ' konferenz in dambura . ll. Berbandsangelegen »
a ftciteii . Bei der Wichtiateit der Tagesordnunz ist das Trscheinen aller
a Nolleaen dringend noNnendig . Die Oriroerwaltung .

Deutscher Kotrarbriterverband . Keuie , greitag , abend 7 Uhr gunktioniir -
vcrsauunlung der Betriebe , welche dem Reichsmantelvertvag unirrstandrn
Inben , im grcsten Saal des Sewcrkschaftsbauses . Stellungnahme zu den
Mantcivertragrverhandliingen und zum Lehnobkommen . I . N 5. 4 Uhr im
Saal 5 des Gewerlsckafte Hause » Sihvng der erweiterten Orrsvenvallung .

Tewerllchait deutscher Bollsichrer . Eonnabend . den lt . März , abends
Vb Uhr. im Rathaus , Zimmer 53, Versammlung . 1. Entwicklung der Be.
amtenbewcgung im Lause der lehten 200 Jahr «. Rekrrnt ein Berlteter aus
dem ADV. 2. Die neuen sahungswihrigen Kandlungen des ®A. 3. Unser
Jtamvf um Omer .

Achtung , Zimmerer ! Berbandslameradenl Sonnabend , den lt . März , in
allen Bezirken Versammlung . Es gilt erneut zu den uns vom Echlichier zu-
gesandten Schiedsspruch Stellung zu nehmen . Die Bezirke 2 und 5 larcn
heute . ! Zreilag, »die Bezirke 5, 20 und 28 am Montag , den 18. Mäez , in
den bekannte » Lokalen . Sonntag , den 15. März , S t i ch w a HI zwischen
den ftoillrollenren Musow und Soppe .

Verantwortlich fllr Politik ! Ernst Reuter ! Wirtschoft : Arthur Saternu, !
Gewerlschafisbewegung : 3. Steiner : IZcuillcton : tt . K. DSscher : Lokales und

Sonstiges : grih Zlarftädt ! Anzeigen : Th. Slock«: sämtlich in Berlin .
Berlog : Borwäris - Verlag ®. m b. 6. . Berlin . Druck: Vorwätts - Buchdruckercl
und�Bectaasanstgll » Boul Srnge ? u Eo. Berlin S? 8 8>! Lindenstraü « 3.

... . ' chicrzu 2 Beilagen und „Unterhaltung und Wille»- ' .
ms

A. WERTHEIM ssutuya -
Leipcigcr Slrafie KönlgslraB « Rosfinlhaler SlraBe Moritzplatz

Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust _ _ _ _« und 65pf .

Kalbsnierenbraten . . . . n » » d 75p, .

Kalbskeule < au and get «Ut . . . . Pfand 80pi .

Schweinebauch n - n . « - . . nad 80pt

Schweinerücken « . d aua . . . pw » dS0p - .

Schweineschinken . . . . . .nadSSpi .

Liesen pfimdSOpi . Gehacktes p <n . d 65 ? ?

Xaßler Rippspeer u . Kamm pfd . 1io

Prima fett . Ochsen fleisch » r/rorm

Rinderkamm und Brust p « - » d 55 ? « .

Rinderherzen . . . . . . . . . .« « d 26 ? , .

Wurstwaren

Zwiebel wurst Piund 68 ? r .

Rotwurst . . Pfund gg ? k .

Leberwurst Hauspfau�i 1 16

Fleischwurst JX' p' fd; I16

Bockwurst . . . ? wnd I ss

Isgllwurst . . . Pfund | 30

Mag Speck��i
Fett Speck / �und lob

Filetwurst . . . P und | 4o

Mettwurst Iso

Schinkenspeck1 " stck .
von ca. I1/. Piund , Pf. 165

Salamiwurst
Holsieiner . . . Pfund 170

Pomm . Teewurst pm Iso

Nußschinken z Pfd.
schwer . . . . .Pfund 1S ®

GänseroilbrQste
in ganzen und halben q o «
Brüsten . . . Pfund " 2U

Käse

Delikateß - Käsesmcfc | 2prr

Camembert voiirc « 38 ? ' .

Kuhkäse . . . smck 25 ? ' .
Romatour . . snick 25pi
Quadratkäse Pfund 35 ? , .

Stangenkäse 65 ? '

Goudakäse dan . . Pfd . 68 ? '
Tilsiter . . . . Pfund 80 ? , .
Holländer . . . Pfund 85 ? ' .

EmmenthalerJ�J85pf .
Edamer p ' und gQ ? , . u. los

Fette

Bratenschmalz
l ' , - Pfund - Pake , . . .

Tafel - Margarine _ _
t - P. und - Pakcf . . . . OoP�-

Speise - Talgi pu. Biuz 68 ? ! .
T afelbutter ' ' - - Pfd. - Pak. | io

. 38Pf .

Südfrüchte

Blutapfelsinen
Duzend 48 ? f - 75 ? ' . 90P '

Zitronen Dtx . 30n . 40 ? �

Feigen . . . . .Pfund 20 ? '

Ananas . . . . .Pfund ( so

Obst , Gemüse

Kochäpfel 2 Pfund 25 ? '

Eßäpfel . . 2 Ptund 35pi .
Reinetten «pmiMir . Tu. 25 ?>

Weißkohl . . . Pfund 4 ?, .

Möhren gewaschen , Pld SPst
Rotkohl Holländer . Pfd. | 0 Pi.

Zwiebeln . . . piund >0?' .

Malta - Kartoffeln 1»-. 10 ?>.

Sellerie �° ° W35P ' .
Rlurnenkohl «cop , v. 25�'
Schwarzwurzeln 25 ? ' .

Fische

Grone
H. rinj . 5m4äp,

Flundern SJhe Pld - 12 ?'

Kabeljau muTÄ 22 ? ' .

Schollen pm. 28 ? '
Rotbarse o. Kopf . pw. 35 pr.

Schellfische piund 38 Pf . .

Zander . . . . Pfund 85 ? ' .
Lebende Karpfen pw Iso

Lebende Hechte pw. 1�

Räucherwaren

Bücklinge . ��. 25 ? ' .
Voll - Bücklinge�iJ 45 ? ' -

Fleckheringe pmnd 43 ? �
Flundern P' d. 40 pl 55 pl

soweit Vorrat

Kolonialwaren

Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Viktoriaerbsen pw. 20 ? - -

Gelbe Erbsen �«7-11. 20 ? ' -

Gelbe Erbsen ' piund 28 ? '

Makkaroni Bruch pid . 33 ? '

Schnittnudeln piund28 ? f .

Hörnchennudeln « . 32 ? ' .

Grüne Erbsen P' und 20 ? ' .

Weiße Bohnen p' und 20 ? '

Linsen gros * P' und 28 ? ' -

"Figurennudeln 32 ? '

Eierschnittnud . p>d. 42P ' .

Fadennudeln Pfund 45 ? ' -

Gem . Backobst Pfd . 42p ' . Stückenäpfel Pfund 74 ? ' -

Bosn . Pflaumen Pfd. 33 ? ' . Kirschen »- u- r . pid 60 ? ,

Kalifornisoho Pflrsicho Pfund 52 ? - - geschalt , pid . 86 ? ' -

Konserven

Dose ' /( Dos «

Holstein . Rindffleisch0�D�� ; 85p < .
Erbsen mit Schweinefl . Vof«' 65 «

Konfitüren 80p, .

88 ? , - « « 7 / Äo� 1 «

Dänische Milch 7�Pro " n ; rFoÄ « 25 ? «

Pfeffernüsse Ke<klaü >ar « er . . . Ptaad 70p £ .

Geflügel , Wild

Enten hollandische , Pfd | 25

Junge Tauben stuck las

extra groll , stallen . , Sick . 2 1 0

Brat - u. Suppenhühner
frisch geschlachtet , Piund 165

Hirschblätter Pfund | io

Rübehen �' [ �" 40? ' . 70

Karotten extra kleine . | M

Gemischtes Gemüse 90

Sellerie In Scheiben . . Im

Kohlrabi i» Scheide » . . 48

Champignons v? 2 « o4 « >

Broch - u. Schnittbohnen

Junge , Dose 85l - tortc | 05

Prinzeßbohnen . . . Iio

Junge Erbsen . . . . 60
' ein . . . 14S sehr fein 190

Kaiserschoten . . . . 225

Bruchspargel
ohne Köpfe . VeDos - loS | 95
dllnn . . ' /j Dos. 1 15 220

Stangenspargel
stark . . t/z Dose | SS 3 SO
extra stark ' s, D. 2M 3 SO

Schokolade ,

Spargelköpf e %Dn I so 290

Apfelmus >/ »l >os3B ?>. 60

Apfel geteilt , . Heivetia * | M

Pflaumen ganie Pruehi 80

Pflaumen halbe Pruchi 90

Preißelbeeren _
4 P. und - Dose . . | Z5

Schattenmorellen
ohne Stein

. . . . . . .

' * 5

Ananas Hawal . I scheid . 2 SC
. _ _ _ _ _in Scheiben . . .
Ananas 660 Gramm - Dose >SO

Rollheringe ' p - mouiadesso

Qelikateßherlngo ,
ohne lZrüten l/t Dose 1 � 185

Kronenhummern DoVSso

Portugies . Oelsardinen
Dose 50 70 90 ?f. 120 250

Corned - Beef eiTg" d! 63 ? ' .

Kakao , Tee

Wein

Preise für */ | Fletsche einsdiließl . Steuer ohne Glos

Edel Apfelweins 70 Pf-

Johannisbeerwein �i 10

1922 Neckarsulmer
kräftiger Rotwein . . ' M

1922 Grandes Cötes ,
französlsOher Rotwein ' 20

1922 St . Justin Marquis
Riscaldo voänaa - leo

1921 Mettenheimer

Michelsberg
Mulh, rheinisch . Rotwein 2 SO

1921 Graves de Budes
Propr . DUpart , Heb - o . .

lieber , weißer Bordeaux
1919 Haut Sauternes ,

weiDer Bordeaux , sliö OSO

1921 Haut Sauternes
Propp - Dcslanquc . lcln . süß t - SO

1921 Chät . Dudon Propr
Balay «, edler welll . Bord. »>20

1922 Siefersheimer

Marlinsberg hSSf ' M

1922 Remicher Goldberg
pikanter Mosel

. . . . .

| 30

1920 Gimmeldinger Kie -
ftolhornWachs,un,Ko : h Iftft
Beioerg iiebLPialzwetn 100

1921 Niersteiner ® vh01j' ' 2 m

1920 Königsbacher Rei¬

terpfad wachstwinzer -
verein , teinWumig . Pfaizer 2 SO

1921 Brauneborger Ries¬

ling blumig . Diner - Mosel 3M

Tarragona roi . au » Iso

Malagagolden�unke, - 2 m

Blockschokoladeni95n .

Borkenschokolade pwnd
Schmelz >60 Sahne 280

Kakao - Bensdorp ». In
Pak , stark eistölf . Pick. 70 ? st

Paket Ptunck v, V,
Indisch . MIsdUBi 70 >40 2 so

CUaM. MlidmsJ 75 Iso 3m

iayloa Misdnmd 80 Iso 3 20

Buleel . Nisdmoi 85 ( 70 340

Durdi tl *. deui/dt - portugiestfilic M Andels Abkämmen billiger »

Douro - Porlwein ( A- A- <? ÄFuho ) 2 »

InSel " M3CleSr3 ( Vva . ABil >d«it >aa >,FaadMl ) 3io

Jamaica Rum - Verschnitt « " If - Z20

Deutscher Weinbrand 320

Mondamin
IIMIIiI!I!IIiIlI!Il!!!!Ill!II!II!I!!!Il>IiIiIi!ilII!iUlIi!I!!l!!!!i!iiII!!»!l!!!»!II!IIIII!l!!l!l

zum Backen - und Kochen ,
vorzüglich für Kuchen , Suppen , Tunken

33 p, .

Mondamin - Backpulver oh » .
geschmack . . . . . . . .. . . . . . . . .Beutel ö n

Mondamin - Puddingpulver Q 10
Beliebte Sorten - . Päckchen d Pt 1 4 Pf.

Mondamin - Vanille - So3enpulver
Paket . . . . . . . .r iPt .

Mondamin - Feinkost - Pudding 0 -
FUr die gute KUche . . . . . . . . . . . .Schachtel ?' ■

Abteilung

Leipziger Strebe

Gemüse ' o . Blumenaomcn

Steckzwiebelnp > d 65pt

Grassamen
garten - Mischung .

Grassamen
Packles - Mischungr Piund O�Pf .

Hornspäne pwnd 40 ? ,

ESd 65 pl

Blähende Toofp flamm

Krokus Topt 45 PL

Hyazinthen
?o° t ö 5 PL

Prirnein ' �SZPL
Narzissen

grolle Töpfe Topf 1 40
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Zur Aufwertung von Spargrofthen .
Anträge in der Berliner Stadtverordnetenversammlung .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern eine Zlufwertung » debatt . e . Zwei Anträge zur Auf -
wertung von Sparguthaben , ein sozialdeinokratischer und ein deutsch -
nationaler , wurden vom Ausschuß zur Annahme einpfählen . Der

sozialdemokratisch « Antrag forderte Ausdehnung der

bisherigen Aufwertungsmaßnahmen des Magistrats auf all «
über SO Jahr « alten Sparer . In der gestrigen zweiten
Beratung kam es noch einmal zu einer langen Auseinandersetzung .
Unser Redner . Genosse Reuter , beleuchtete die Haltung der
Deutschnationalen des Reichstages in der Aufwertungsfrage . Er
geißelte da » demagogisch - agitatorische Treiben dieser
Partei , das den Sparern bisher nur Enttäuschungen gebracht
hat . Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung vertagt .

*

Zu Beginn der gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten
eifolgte die Einführung de » neuen Stadtmedizinal -
rats Prof . Dr . v. Drlgalski .

o�- bürgenneister Boß hob m seiner Einführungsansiprache
die Venxenste des neuen Magistratsmitgliedes auf kommunalem
wie auf wissenschaftlichem Gebiete hervor , gedachte des tragischen
Geschicks , das über der Stelle des Stadtmedizinalrats im und nach
dem Kriege gewaltet hat . und schloß mit dem Ausdruck der Er -
roartung , daß er sein Amt zum Wohle der Stadt und ohne jede
Rücksicht auf irgendwelche parteipolitischen Gesichtspunkte führen
werde . — Dann hieß auch der Dorsteher Gen . haß namens der
Dsrsammlung Herrn v. Drigalski willkommen , der unter 38 Be -
werben , als der würdigste und tüchtigste gewählt worden sei. Ins -
besonder « werde von dem neuen Iiihaber des Ppstens erwartet ,
daß er dahin wirke , daß

dir Gesundheil unserer Sinder und Erwachsenen .
die durch Krieg und Inflation schwer gelitten haben , wiederher -
gestellt wird , denn das kostbarste Gut des Volkes sei die Gesund -
heit . — Prof Dr . v. Drigalski nahm darauf am Magistratstische
seinen Platz ein . — Zur Beantwortung standen zunächst mehrere
Anfragen , die indessen entweder zurückgezogen oder zurückge -
stellt oder vertagt wurden , da die zuständigen Magistratsmttglieder
noch nicht zur Stelle waren . Aus eine Anfrage der Dcutschnatio -
nalen , ob die Klagen begründet seien , die in der Tages - und Fach -
presse neuerding » vielfach über die Minderwertigkeit der
in Berlin in den Handel gebrachten Milch geführt würden , er -
widerte Bürgermeister Dr . Scholz , daß nach einer von ihm ein -
geholten Auskunft des Hauptgesundheitsamts der Streik bei Bolle
ven keiner besonderen Bedeutung für die Berliner Milchversorgung
gewesen sei , da das Bolle - MIlch - Ouanhtm gegenüber dem Gesamt -
bedarf minimal sei . — Eine Besprechung wurde von den Inter -
pellanten nicht beantragt , was Merten ( Dem. ) oeranlaßte , über
diese Bescheidenheit sein Befremden auszudrücken , da man doch über
den eigentlichen Gegenstand der Anfrage vom Magistrat nichts er -
fahren habe . Aber auch diese Anzapfung der Anfrager blieb wir -

kungslos . — Am 19. Februar hat der Magistrat die Versammlung
er t' ! cht . weqen der W a hl eines unbesoldeten Magistrats -
Mitgliedes da » weitere zu veranlassen , nachdem der Oberprä -
sido - t dem aus der Wahlvorfchlaaslist « der Kommunisten stehenden
Kandidaten die Bestättgung als Nachfolger für den ausgeschiedenen
Stadtrat Lux versagt habe . DSrr wisderholte die Dvrgeschichte die -
ser Wahlfach « unter so

bä »artige « Ausfälle « aus de » Oberpräfldeuteu .

daß ihn der Borsteher vor der Wiederholung beleidigender
Ausdrücke warnte . Auch der Magistrat kam bei Dörr sehr schlecht
weg . -*■ Der Oberbürgermeister stellt « fest , daß er alles
getan Hab «, um die Entscheidungen der Aufstchtsbehörde zu beschleu¬
nige »! mehr zu tun sei unmöglich gewefen . — Gen . Reimann be -
dauerte sehr , daß der Grundsatz der Gleichberechtigung der Parteien
gerade von den Kommunisten , namentlich den Sozialdemokraten

gegenüber , nicht anerkannt worden ist : dessenungeachtet beantrage
er Ueberweisung an den Wahlausschuß . Nach diesem Antrag be -
schloß die Versammlung . — Eine Anfrage der Deutschen Volks -
pnrtei will Auskunft haben , weshalb der Magistrat die Schank -
k o n z e s s i o n für den Ausschank im Freibad Wannsee bean -
tiagt hat . und ob er bereit ist . dem Lerwalter de » Freibade » den
Ausschank alkoholischer Getränke zu verbieten . — Nachdem Frau
Dr . Mayer <D. Vp. ) mit starker Betonung der von dem Alkohol -
genuß der Sittlichkeit drohenden Gefahren die Anfrage begründet
hatte , führte Stadtrat weg « im Namen des Magistrats aus ,

daß fich das Freibad Dannsee mit seinem wundervoll ? » Bade -
strande jedem gutem Ostseebade an die Seite stellen könne .

die Bürgerschaft es nicht nur aufsuche , um dort zu baden , sondern
sich daselbst tagsüber auszuhalten und daß selbst Familien dort
die ganze Ferienzeit verbringen . Dem Wunsche des
größten Teils der Besucher , den Flaschenbierverkaus zu gestatten ,
entsprechend und um das Einschmuggeln von Bier und die lästige
Kontrolle unnötig zu machen , hat nicht der Magistrat , sondern der
Pächter des kleinen Restaurants die Erteilung der vollen Konzef -
fion beantragt . Wie nun sofort von Gefährdung der Sittlichkeit
durch Alkohol geredet werden kann , verstehe ich nicht . An Jugend -
liche Bier zu verkaufen ist ganz verboten . Schnaps darf der
Pächter im Sommer nicht verkaufen : übermäßigem
Vertauf von Flaschenbier wird mit aller Strenge entgegengetreten .
Gen . Reimann . der sich in der Besprechung als „Nicht - Antiolkohoii -
ker " vorstellte , konnte auch nicht fassen , daß es um die Sittlichkeit
schlecht bestellt sei , wenn einer eine Flasche Bier trinkt . ( Große
Heiterkeit . ) Mit einem allgemeinen Alkoholverbot für ganz Deutsch -
land würde sich diF Sozialdemokratie abfinden , aber die Zweck -
Mäßigkeit des Verbots für Wannsee seh « man nicht ein . In den
anderen Berliner Freibädern werde langst Flaschenbier verkauft .
Für das Verschwinden der Schankstätten aus Wannses wären doch
die Interpellanten gewiß nicht zu hoben . — Dr . Steiniger ( Dnat . )
redete dem im Freibad Wannsee gemachten Versuch da » Wort : gehe
er schlecht aus . so könne man ihn rückgängig machen . — Der Wirt -
schaftsparteiler Perfchke hob hervor , daß der . B e r « i n der
Wanns « aten ' ' im Freibad für musterhafte Ordnung sorgt . —
Sofort ging Dr . Caspari ( D. Vp. ) mit der laxen Moralavfsassung
der Flaschenbierfreunde ins Gericht . Alkohol gehöre unter
keinen Umständen tn ein Freibad . — Die Vorlage
wegen der Freibantordnungen ging auf Antrag des Gen . Arndt
in einen Ausschuß . — Der Magistrat hat mitgeteilt , daß er dem
Beschluß der Versammlung , von der Wiedereinziehung der Vorschuß -
weise geleisteten Winterbeihtlfe » für Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene abzusehen , nicht beitreten könne . Gen . Pattloch be -
fürwortete hierzu folgenden , von der Bersammlung mit großer Mehr .
heit angenommenen Antrag : „ Die Versammlung erwartet vom Mo -
gistrot , daß er bei der Einziehung auf die wirtschaftliche und soziale
Loge der Erstattungspflichtigen Riicksicht nehmen und bei Vor -
handenfein einer Notlage keine Einziehung verlangen wird . — Um
7 Uhr wurde die Wahl von 5 Mitgliedern der Versammlung
zu Aufsichtsratsmitgliedern der „Gemeinnützigen Berliner Messe -
und Ausstellungs - G. m. b. H. * vorgenommen . Unser « Fration ist
durch die Gen . haß und vrämert vertreten . —- Im Anschluß an
die Wahl erfolgte die vor 8 Tagen zurückgestellte Abstimmung über
die zur Frag « der Hockersteuer in der Silvesternacht
vorgelegten Amräge der Wirtschaftspartei . Das Ergebnis war die
Ablehnung sämtliiyer Anträge , auch desienigsn de »
Ausschusses , der die Ablehnung des ersten Antrage « der Wirtschaft ».
Partei empfahl . Die Ablehnung de » Antrags der Deutschnationa -
len : „ in der Erwartung , daß in den im Berwolwnasstreiwerfahren
anhängigen Sachen die Bezirkssteuerbehörden auf Ansuchen Stmi -
düng der Steuer gewähren werden , lehnt die Bersammlung den
Antrag ab " , erfolgt « mit 95 gegen 88 Stimmen . — Zu der A n-
frage der Deutschnationalen betr . den Rummelplatz auf dem
Gelände der ehemaligen Pepinier « am Bahnhos Friedrichst ' raße .
erklärte Oberbürgermeister vöß . daß der Magistrat all es tun wird .

um ihn zu befestigen und zu verhindern , daß ähnliche Einrichtung »
dort wieder entstehen .

Es folgte dann die zweite Berauwg der Anträge der Deutsch «
nationalen und unserer Genossen betreffend

Aufwertung von S porkasseugukhabea .
D« r Antrag Heimann vom 29 . Januar forderte die Ausdehnung der
bereits in dieser Richtung vorgesehenen Mahnahmen aus alle über
üv Jahre allen Sparer und die Bereitstellung einer eventuell über
die schon bewilligten fünf Millionen hinausgehenden Summe , der

Antrag Dr . Steiniger ebenfalls die Herabsetzung der Altersgrenze
auf 60 Jahre und die Gewährung eines Borschusses von 10 Proz .
bis zum Höchstbetraae von 100 M. auch in den Fällen ohne Nach -
weis der Bedürstigkeit , in denen Familienereignisse , Krankheits - oder

Unglücksfälle eine Reolisterung der Sparguthaben erforderlich machen .
Der Haushaltsausschuß hat beide Anträge zur Annahme empfomen .
Bon den Deutschnationalcn ist beantragt , die Herabsetzung der Alters -

grenze aus ihrem Antrage wieder zu streichen , ebenso den Passus
„ ohne Nochweis der Bedürftigkeit " . — Kämmerer Dr . Karding teilte
mit . daß von den fünf Millionen noch eine Million

zur Verwendung bereitstehe . Die Durchsübrung des

Ausschußbeschlusses stoße aber auf erneute Schwierigkeit , oa die Auf¬
sichtsbehörde der Stadt vorwerfe , die Lösung des Auswertungs -
Problems einseitig in Angriff genommen zu haben , während dies
nur einheitlich geschehen dürfe . Sie sei auch trotz der Vorstellungen
der Stadt , daß es sich nur um eine Maßnahme sozialen
Charakters handle , bei ihrer Auffassung verblieben . Die bloß -
Normierung eines gewissen Alters sei kein sozialer Maßstab . Ein

Ministerialerlaß vom Dezember habe den Gemeinden alle Auf -
wertungomaßnalimcn untersagt . So könne der Magistrat den leider
unverändert gebliebenen Ausschußbeschluß gar nicht ausführen , auch
wenn die Versammlung ihn gutheiße . In der Aussprache bestand
Dr . Stetniger ( Dnat . ) darauf , daß der Magistrat seinen Widerspruch
gegen den erwähnten Ministerialerlaß bis zur obersten Instan - ,
durchfechte : im übrigen nehme die Fraktion den Ausschußantrag an
und sei nur bereit , eventuell den Bedenken der Aufsichtsbehörde »
wegen der Hereinziehung des Alters Rechnung zu trogen . — Gen .
Reuler bedauerte , daß erst so spät die Sache zur Erledigung komme .
Ueber die jetzige Haltung des Magistrats müsse man erstaunt sein :
es handle sich eigentlich nur noch darum , das Aufwertungsalter auf
<50 Jahre herabzusetzen . Hier aber wolle der so rasch aus einem

Oppositions - zu einem Regierungspolitiker gewordene Dr . Steiniger
sich sofort deni Magistrat fügen ! Warum dem Magistrat diesen ihm
so bequemen Gefallen tun ? In der Wahlkampagne hätten sich die

Dcutschnationalen geschlossen für eine anständige Aufwertung erklärt :
heut « desavouiere die Reichstagspartci Herrn Best und Herrn Stei -
niger , und andererseits habe

Reichssinanzminister v. Schlieben den Auespruch gelan , daß die
Auswertungssrage sich für Deutschland zu �inem Verhängnis

auszuwachsen drohe .
Die Dcutschnationalen hätten eben unter falscher Flagge gekämpft
und dächten gar nicht daran , jene demagogischen Wahlversprechungen
zur Wahrhell zu machen . Das sei bisher das Ergebnis der Rechts -
regierung im Reiche . Die Deutschnationalen bätten die Klinke der

Steuergesetzgebung in der Hand : mögen sie doch die Tür öffnen , um
im Reiche wie in " den Kommunen die Aufwertung zur Tat werden
zu lassen ! — Rintors ( Komm . ) forderte für die Aufwertung die Be -
schlagnahm « der großen Vermögen . — Richard Kunze ließ sich bci
dieser Gelegenheit auch wieder vornehmen , v. Eynern ( DVp. 5 beklagtr ,
daß die preußischen Aussick >tsbehörden für diese soziale Maßnahm «
der Stadt Berlin kein Verständnis ausgebracht hüllen . — Weiter
svrachen noch Sloll ( Komm. ) . Lange ( Z. ) . der sich durchaus auf den
Standpunkt des Ausschusses stellte und damit die Deutschnntionalen
nochmals auf den Plan rief . — Gen . Reuler führte Herrn Koch zu
Gemüte , daß es ihm nicht gelingen werde , den völligen Umfall der
deutschnationa len Fraktwnsmehrhell aus der Welt zu roden . — Die
Abstimmung wurde oertagt und nach 9 Uhr die Sitzung geschlossen.

Völlige Aufklärung des Mordeö an Frau Mterman « .

Der Mord an der Frau Altermann in der Langen Str . 20 ist
jetzt vollständig auigeklärt . Es unte , liegt leinem Zweifel mehr ,
daß der B r a u e r ei a r b e i t e r Aörpel , der sick »ach einem
ÄittlickikeiiSveibrecken in Klemmen ertängle , der Täler gewesen
ist . Aörpel ist als der Mann wiederersanni worden , der am Tage
vor dem Morde in einer SÄankwirtsckiaft erilärte , daß er die

Der Apfel der ENfabekh Hoff .
44 ] von Wilhelm hegeler .

Wer « 9 auch immer getvesen sein mag . dachte Hoff , der .
mir meine Rache vorweggenommen hat , ich brauchte ihren
Lauf nur nicht zu unterbrechen : ehe der Tag herum ist . wäre
alles geschehen . . .

Dieser Gedanke hielt jedoch den raschen Lauf seiner Ueber »

legUNgen durchaus nicht auf .
Bor allem galt es , Instrument « herbeizuschaffen . Ohne

die war nichts zu machen . Cr fragte den Chauffeur , ob er im
Ort einen Arzt wüßte . Dieser bejahte .

„ Dann fahren Sie mich sofort hin . Los ! "
Er schrie der Allen zu , bei dem Verwundeten sitzen zu

bleiben , aber nicht anzurühren , und «ille hinaus .

Der Arzt war über Land Mfahren . Aber seine Frau
stellte dam Professor die nötigen Instrumente zur Verfügung .
versprach auch , ihren Mann so schnell wir möglich nachzu -
schicken .

Die Hinfahrt , dos Suchen der Instrumente hatte kaum
eine halb « Stunde in Anspruch genommen . Auf der Rückfahrt
dachte Hofs : wenn er stirbt , ist er Sieger . Er muß durchkom -
men , um mir Rechenschast zu geben . Helfe ich ihm darum ?

Unsinn ! Man tut nur seine Pflicht .
Nachdem er sich überzeugt hatte , daß der Verwundete

noch lebte , sagte er zu dem Chauffeur :

„ Ich habe eine Bitte ckn Sie . Sie sehen , Ihr Herr hat so
viel Blut verloren , daß er in kürzester Zeit draufgeht , wenn
ihm nicht neues Blut eingepumpt wird . Ich möchte Ihnen
ein Schalchen Blut abzapfen . Sind Sie dazu bereit ? Be »
sondere Gefahr ist bei der Sache nicht . Jedenfalls wird Herr
Ryseck , der ja ein reicher Mann ist , Sie dementsprechend
belohr/en . Wollen Sie ? "

Aber der stämmige Chauffeur , der eben noch so betulich
und hilfsbereit sich an den Arzt herangedrängt hatte , lyar
schon bei dessen ersten Worten ängstlich nach der Tür hin
Surückgewichen und erklärte , darauf ließe er sich nicht ein , um
keinen Preis ! Seine gesunden Glieder seien sein einziges Ka -
pital . Wer zahlte ssiner Witwe Pension , wenn er drausginge ?

„ Also dann nicht ! Zell haben wir keine zu verlieren .
Dann helfen Sie mir wenigstens . — Mutter , setzen Sie mal
einen Kessel mit heißem Wasser auf ! " schrie er die Alte an .
„ Aber der Kessel muß ganz sauber sein . Verstehen Si « !
Absolut sauber . "

Er holte den Gummischlauch , an dessen beiden Enden zwei

Kanülen von der Dicke eines Streichholzes befestigt waren ,
Messer . Schere und Verhandgaze hervor . Nachdem er dann
ein « Kanüle in die Armvene des Verwundeten eingeführt und
befestigt hatte , legte er mit einigen kurzen Schnitten die Puls -
adcr seines linken Armes frei und band die andere Kanüle
dort ein .

Wie Hoff so am Bettrand saß , die Hand Rnsecks in feiner
Linken , und beobachtend sich über ihn beugte , hätte man die
beiden siir zwei Freunde halten können , von denen der eine
zärtlich über den Schlummer des anderen wacht . Der Chauf -
feu , die Azetylenlampe seines Autos hochhaltend , stand noch
immer ängstlich auf der Schwelle und schaute mit dummer
Verwunderung zu .

Nach einiger Zeit begann die Wunde frisch zu bluten .

Hoff entfernte die Kanüle aus seinem Arm . klebte die Wund «

zu und wickelte einen Verband darum . Dann bereitete er
in der Küche eine Kochsalzlösung und injizierte dem Ver¬
wundeten davon eine größere Meng « . Aber damit war sein «
Kraft auch zu Ende

Er setzte sich, gab dem Chauffeur einige Anweisungen ,
seine Stimme verlor sich jedoch in unverständliches Murmeln .
und sein Kopf siel auf die Seite . Der Chauffeur konnte gerade
noch herbeispringen und d « n vom Stuhl Rutschenden aus -
sangen .

Es war ein Glück , daß nach einigen Minuten das Wägel -
chen des Arztes vor dem Hause hielt . Er hatte den Amtsrichter
und einen Polizeidiener mitgebracht .

Der Arzt hiell es filr . das Richtigste , sich zuerst um den

Ohnmächtigen zu bekümmern , der nach einiger Zeit wieder

zu sich kam . Hoff teilte ihm mit , welche Maßnohmen er er -

griffen hatte . Ueber den Unglücksfall selbst tonnte er den
beiden Herren keine nähere Auskunst geben .

Als bald darauf dieselben Männer , welche Rnstck in das

Haus gsbracht hatten , mit der Meldung kamen , daß die Leiche
des Försters noch im Walde läge , entfernten der Amtsrichter
und der Polizeidiener sich. Hoff und der Arzt begannen den

Verwundeten zu verbinden . Nachdem das geschehen war . fuhr
Hoff auf Anraten des Arztes , der Ihm mit vorsichtiger Dring¬
lichkeit bemerkte , daß . sein Herz nicht intakt zu sein schein«, in
das Gasthaus zurück , sieh sich , ohne nach Elisabeth zu fragen ,
ein Zimmer geben und wollte sich niederlegen . Aber mehrfach
mußte er die "geringe Mühe des Auskleidens unterbrechen und

sich mit geschlossenen Augen ausstrecken . Es war nicht der

Blutverlust , der diesen ohmnachtähnlichen Zustand rerursachte ,
und das umflorte Dunkel , hinter dem ihm alles cntzlitt . kam

nicht aus körperlicher Schwäche , kam aus der Leere und

Traurigkeit feines Herzens .

Kurze Zeit nachdem Hoff fortgefahren war . erschienen
Elisabeth und ihre Schwester , die inzwischen eingetroffen war .
im Forsthaus . Der Llrzt tellte den beiden Damen mit , was
er von den Geheimnissen wußte . Während Margret auf
Elisabeths Bitte bei dem Verwundeten blieb , eilte diese in
das Gasthaus zurück

Als sie vorsichtig ihres Mannes Zimmer öffnete , schlug
Höfs die Augen auf , schloß sie aber wieder , sobald er seine
Frau erkannte . Elisabeth wollte sprechen , wollte seine Hand
ergreifen , als sie aber an deren Gelenk den weißen Verband
erkannte , drückte sie auf die unbeweglich nebeneinander aus -
gestreckten Finger nur einen inbrünstigen Kuß .

Er wies die neben dem Bett Kniende auf einen Stuhl
und sagte dann , das an Blässe den Bettüchern gleictze Gesicht
zu ihr hinwcnderüZ , mit einer etwas matten und rcnuien , ober
von jedem höhnischen Unterton freien Stimme :

„ Du kannst vollständig beruhigt sein . Er hat Glück gehabt
und wird mit dem Leben davonkommen . "

Sie wollle etwas antworten , aber er schloß yüt ungedul¬
diger Miene . die Augen . Nach einem kurzen Moment fuhr
er fort ?

„ Ich werde morgen abreisen — "

Sic unterbrach ihn , er wiederHolle seine Worte :

„ Ich werde abreisen . Ich wünsche nicht , daß du mit -

kommst . Die Kinder mögen einstweilen bei dir bleiben . Ein
ferneres Zusammenleben von uns beiden kann ich mir nicht
vorstellen . Du hast mir das Bitterste gesag ' . was eine Frau
einem Manne sagen kann . Zehn Jahre sind wir verheiratet
gewesen , du und die Kinder waren mein ganzes Glück , und ich
glaubte , daß auch du glücklich feiest . Und nun sagst du , es
hätte ein anderer kommen müssen , der dich lehrte , was Liebe
ist. Ich will dir offen bekennen , daß mir dies « Art Lieb «
fremd ist und immer fremd bleiben wird . Ich will dich nicht
halten . Es wäre mir richttger erschienen , wenn du oder dein

Freund mir gesagt hätte , wie ihr miteinander steht . Unter -

brich mich nicht , gleich bin ich zu Ende . — Ich mein « , so viel
Vertrauen und auch so viel Rücksicht auf meine Ehre hätte ich
wohl verdient . Ich wollte deinen Freund zur Rechenschaft
ziehen . Ich werde es nicht tun Es ist lächerlich , dem Lauf
des Schicksals vorgreifen zu wollen . Ich werde eurem Glück

nicht im Wege sein . Laß mich doch ausreden ! Vielleicht tun
dir jetzt deine Worte von vorhin leid und du glaubst , anders

zu empfinden . Aber morgen würdest du schon bereuen , was
du jetzt sagst . — Zehn Jahre ein glückliches Zusammenleben ,
und es war nichts als Lüge , nichts als . . . es fft nichts , so
laß doch . . . was machst du . . . ? "

( Fortsetzung folgt . )



Rltrrmann totschlagen werde . Sein ans die Ära » kam wohl

daher , dafc er fi « tm verda - dt hatte , ihm im Ziovember v. I . ein -

Tasche mit 100 M. . die der Brauerei gehörten , gestohlen ,u Hoven .

Arbeitsgenossen WörpelS bekunden , dost dieser wiederholt von seiner

Arbeitsstelle nicht nach Hause durchfuhr , sondern an der Langen

Straße ausstieg . Eine Zeugin erkennt in ZLörpel noch dem Licht -

bild den Mann wieder , mit dem Frau Altermann am Abend des

Mordes in da » Hau » hineingegangen ist .

Nachlese .
Der Wochenmarkt ist beendet . Auf dem Plast , auf dem er statt -

gefunden , sieht es wirr aus . Die Waren der Händler , die hier ihr «
Waren zum Verkauf gestellt haben , sind im Abrollen begriffen .
Was sie hinterlasien auf dem Plast , liegt noch kraus und wirr durch -
einander und wartet daraus , dost die Kolonne der Strastenreiniger
kommt und Ordnung schafft . Da liegen neben achtlos fortgeworfenen
Papieren em paar angefaulte Apfelsinen und Mandarinen , die vom

Verkaufstisch heruntergekugelt sind , da sieht man Knochen , die einem

Schlächter vmn Tisch gefallen sind , man findet kleine Stückchen Fleisch ,
die beim Zerschneiden eines grasten Stückes zu Boden geglitte » sind ,
ein paar Wurstzipfel und Wurstscheiden liegen daneben , und andere

„Delikatessen " mehr .
Auf dem leeren Plast steht ein Kriegskrüppel . Er hat ein Holz -

dein , bewegt sich nur schwer und mit Hilfe von zwei Stöcken vor -
wärts , und sein « Kleidung ist so ärmlich und dünn , daß der Winter -
wind überall ungehindert Eingang und Durchgang findet . Der noch
junge Mensch mit dem Elendsgesicht humpelt auf dem leeren Wochen -
Marktplatz zwischen den leeren Tischen und Ständen umher und
stochert mit dem Stock in den auf dem Erdboden liegenden Papieren .
Was er findet , hebt er schnell und wie gierig auf und steckt es in
die tiefen Taschen seines verschlissenen Militärmantels . - Wenn der
Fund ein besonders guter und großer gewesen , wenn er da . wo
ein paar Stunden vorher Bäcker gestanden haben , eine zur Erde
gefallene Schrippe findet , so glänzt sein Auge . Schnell läßt er sie
in der Manteltasche verschwinden und sieht sich scheu um . ob nicht
ein anderer , ein Konkurent von ihm ebenfalls auf dem Platz steht
und noch derartigen Schätzen Ausschau hält .

Nachlese ! Gewiß nichts Seltenes und nichts Unbekannte » . Seit
langem schon findet man an diesen und jenen Stellen , aus denen
Nahrungsmittel fellgeboten worden sind , und namentlich in der Mhe
der Markthallen , arme Menschen , die da » suchen , wa » ander « oer -
loren oder achtlos fortgeworfen haben . Aber dieses packt anders ,
weil eben ein Mensch , ein Zeuge d- r „ großen Zeit " und ein Rück -
kchrer aus dem Stahlbad . den man zum Krüppel geschossen hat , in
Abfällen und Kehricht suchen muß . Und unwillkürlich denk ! man :
Aachlese vom großen Krieg ! und man denkt an jene lieben Staats -
b ärger , die feit langem schon eifrig bemüht sind ( Gott sei Dank
können sie es nur mit dem grasten Maul tun ! ) zu einem neuen Krieg
zu rüsten .

die feinülichea Irauen .
Aus einer Hundegeschichte Hot sich «in Meinerdsprqzest entwickelt ,

der ein junges Mädchen , Anna Witt , vor das Schwurgericht des
Landgerichts II führt «. Die Angeklagt « war bei einem Schlächter -
meifter Kub « in Cöpenick in Stellung und führt « am 8. Februar

2 - L u x , den auf den Mann dressierten Schäferhund des Schlächter -
Meisters , die Treppe hinauf , als gerade die Hauswirtin H a h n « l t,
die ans Telephon gerufen wurde , eilig die Treppe hinunterlief . Frau
Hahnelt behauptete nun . daß sie von dem Hund , der trotz der Sperre
keinen Maulkorb hatte und ohne Leine gewesen sei' , angefallen
worden sei und daß ihr der Hund die Kleider bis auf die Unter¬
wäsche zerrisien hätte . Es entstand «in Zivilprozeß , in welchem Frau
Höhnest beschwor , daß der Hund ohne Maulkorb gewesen fei : das -
selbe hef tätigt « ihre Hausangestellte . Die Angeklagt « gab doqogen
» cm widersprechend unter Eid an , daß der Hund einen Maul -
korb getragen habe und von ihr auch an der Leine geführt worden
fe, . Einig « Zeugen bekundeten auch , daß der Hund kurz vorher , als
sie aus dem Laden kamen , einen Maulkorb gehabt habe , dagegen
haben ander « Zeuginnen den Aufschrei der Hauswirtin gehört . Die
Verhandlung ergab auch , daß zwischen der Angeklagten und der
Hauswirnn seit langem Feindschaft bestanden habe , und beide
i,rouen hatten dafür Atteste beigebracht , daß sie mißhandelt worden

m m
e moUtc ,wm der anderen zuerst angegriffen worden sein .

yt . - A. Puppe verwies auf die Gefahren von Aussagen der Prozeß -
gegner aus Zioilprozessen und hielt die Sache nicht für genügend
aufgeklärt . Das Schwurgericht unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor

a r 3«u . a r, ? * ter Ueberzeugung , daß die Angeklagt «
emen Meineid geschworen habe . Das Urteil fiel aber sehr milde aus .da ris Strafmilderimg angenommen wurde , daß die Angeklagte sich

�" gabe der Wahrheit selbst des Vergehens gegen das Straf .
gesetzbuch bezichtigt hätte . Mit Rücksicht auf ihre Jugend wurde

belead
� a! RtW0tc,t �angnis , der niedrigsten zulässigen Strafe .

Rodelsport i « den Müggelberge « .
Aitlafi . der zahlreichen Unfälle , die sich im vergangenenWinter gelegentlich der Ausübung des Rodelsports m den Müggel -

weist das Polizeiamt Köpenick die
. Kodier und Aus , lugler darauf hin , daß für die Ausübung des Rodel -

m b <n Muggelbergen nur die von der Stadt Berlin zur
Verfugung gestellten Bahnen in Betracht kominei . und ,war l . von
der Blsmarckwarte in westlicher Richtung auf den Teufelsfe «. 2. öst .
f ' 9. ?er sogenannten Kanone , ib . - rg« und der Sand , warte in stidNcher
Rrchumg b. » zur ». rkenallee , 3. parallel den . Auslaus der Bahn J 1
an der östlichen Seite des Reftiuranls . Waldschänre " . Die leiden
etztgenannten Bahnen sind Y a u p t s ä ch l i ai für Kinder be -

» " wu t b.er. Benutzung aller anderen sogenannten „ wilden "
Rodelbahnen wird wegen d- r Ntmit oeiburoeiie > Gefahren ein -
brmgl . chst gewarnt . Verboten ist das Rodeln aus dem Fußweg «von der Birkenallee zum Aussicht sturnt . dem Wege von der Wild -
fchanfe zum Teufelssee nach dein Bismarckturm bis zu der in halber
/ »ohe befindlichen Holzbrücke sowie auf dem östlich vom Bismarck -turn , nach dem Restaurant Prinzengarten führenden Fußwege Die
verbotenen Stellen find durch Auislelhina von Warnungstafeln ge¬kennzeichnet . Das Publikum wird dringend gebeten , schon im eigenen

m leisten
Anordnungen der Aufsichtsbeamten unbedingt Folge

Private und öffentliche Täuglingsfürsorge .
Auf der Tagung des Reichsoerbandes der privaten

Krankenanstalten , die in diesen Tagen zustmimen mit der
Hygtensmeffe in Berlin stattfand , beschwerte man sich sehr heftig dar -
Uber , daß die privaten Krankenanstalten sehr stark unter der Kon .
kurvenz (! ) der kommunalen Anstalten litten . Die Anstaltsbestker
rührte » aus , daß vielfach neue Heim « für die Jngend und für die
Souglrnge errichtet würden , und daß , um Ersparnisse zu machen , viel -
sech « auglinge aus den privaten Anstalten , in denen sie gut unter -
««bracht » orten seien , weggenommen würden , und daß ste dann ent -
weder in Fanul ' - n oder m Kommunalanstolten untergebracht würden .
Hierzu ist folgendes zu sagen :

Grundsätzlich ist daran festzuhalten , daß die Fürsorge für die
Säuglinge von hervorragendem öffentlichen Interesse ist und daß schon
Sü b,e� ®r " nbc b " K " nmunen sich aufs eingehendste mit den
Frage « beschäftigen muffen . Wünschenswert ist natürlich daß über -
ril von der Kommune die notwendigen Anstalten für die Säualmas -
iSrsorge zur Verfügung gestel » werden . Wenn hier in Deutschland
noch sehr vieles zu geschehen hat , so liegt dies einmal an den
F i n a n z » « rhkilt nissen der Städte , vor allem aber an dem
kSdesFursorgegejetzes . der bestimmt , daß dort , wo private

Anstatt «» bestechen , die Errichtung von SffentNchen Anstaven zu ver -

meiden ist . Schoo aus diesem Grunde wird man nicht umhin könne » ,

auch in privaten Anstalten die Säuglingsfürsorge , wo sie sie

haben , zu belasien . Selbswerftäickilich muß bei der Auswahl der An -

stalten , in welche die Säuglinge gegeben werten , das Wohl des

Säuglingsdasobecit « Gesetz sein . An der Höhe der Pflege -

sätze darf die Unterbringung in ein « Privatanstalt . wenn diese für das

Wohl des Säuglings besser zu sorgen in der Lage ist . nicht scheitern .

Natürlich ist eine Usberwachung der Einrichtungen und der BeHand -

lung der privaten Anstallen dringend geboten . Sie muß so scharf
wie nur möglich sein .

Allmeine Mtioitiiinea - Souletenj
lftgitation / Wohlfahrt �KinöerfreunÜe )

Freikag . den 13 . März , abends SV » Ahr

im Jugendheim , Lindenstr . 3, 2. hos lll

Tagesordnung : Die ReichsprLsideukenwahl .
Referenlin : Gen . Mathilde kvuim . Türkontrolle S. Kreis .

Die Furcht vor üem 5alscheiü .
Cr will schwören , daß er nicht die Wahrheit gesagt habe .

Ein sonderbarer Vorgong , wie er wohl einzig in der Kriminal -

geschicht « Moabits dastehen dürft «, ereignet « sich vor dem Schöffen -

gericht Mllt « . Als der Zeug « eine » Eid leisten sollte und die Eides -

formck : „ Ich schwöre , daß ich die rein « Wahrheit gesagt habe " , laut

nochsprach , fügte er zu seiner „ Sicherung " «in leises „nicht " ein ,
dos aber noch rechtzeitig von dem Richter bem « rdt wurde . In dem

zweiten Fall knickte der Zeuge , der durch seine Eideszusage sein «

eigen « Ehefrau ins Gefängnis bringen wollte , plötzlich zusammen
und lehnte den Eid ab . Das Gewissen war in beiden Fälle « doch
der Stärkere .

In dem ersten Fall sollte gegen «inen Händler von Dyre »
verhandell werten , der wegen Münzverbrechens angeklagt war ,
weit er bei der Verausgabung gefälschter Billionen -
schein « abgefaßt worden war . Der Angeklogtze bestritt jede Schuld
und behauptet «, daß er die Schein « von einem unbekannten Mann «
beim Verkauf einer goldenen Uhr in der Münzstraß « erHollen Hab «.
Er gab allerdings zu , daß ihm selbst da » Geschäft mit dem Unbe -

konnten „ mies " vorgekommen wäre , aber er Hab « kein « Ahnung
gehabt , daß er falsche Banknoten bekommen Hab «. Nun erinnerte

sich aber der Dorsitzmdc . Landgerichtsdirektor Dr . Lehmann , daß er

kürzlich vor derselben Abteilung «in « Falschmünzerbande abzuurteilen
gehabt Hab «, die die Hauptschuld aus einen Holländer geschoben hotte ,
dessen Persönlichkeit als einen Mann mit schwarzen Locken ge -
schildert wurde . Diese personale Beschreibung paßte genau aus den

setzigen Anyektogten : deshalb Seß der Vorsitzende den Houptange -
schädigten aus dem früheren Prozeß . Hadakck mit Namen , aus dem
Gefäncinis vorführen . Hadalick . der wegen Münzverbrechens ein «
mehrjährige Zuchthausstrafe erhalten hatte , erklärt « auf Befragen ,
daß er den Angeklagten nicht kenn « und nie gesehen habe . Trotz
der schärfsten Ermahnungen blieb er bei dieser Angabe . Der Bor -
sitzende wollte nunmehr zur Vereidigung dieses Zeugen schreiten .
Hadalick hob auch die Hand hoch und sprach ruhig die ersten Wort «
der Eidesformel nach . Als er an die Worte kam : „ Ich schwöre , daß
ich die reine Wahrheit gesagt habe, " fügte er leise ein „nicht " ein .
so daß der Satz lautete : „ daß ich nicht die rein « Wahrheit gesagt
habe " . Natürlich brach der Vorsitzende sofort die Vereidigung ab
und nahm den merkwürdigen Zeug « « nochmals scharf ins Gebet .
Hadalick erklärt « nun : „ Bei Gott kann ich das nicht beschwören , ich
will lieber lri « Wahrheit gestehen " , und so gestand er dann , daß der
Angeklagte van Dyren der Mann sei , der ein sehr tätiges Mitglied
der Falschmünzerbande gewes ' M sei. Unter der Wucht dieses Ge -
ständnisscs ließ sich der Augeklwst « dem « auch bewegen , «in Be -
keim bris abzulegen . Das Schöffengericht verurteilte von Dyren zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und Ehrverlust .

Die Rache des geschiedenen Ehemanne » .
„ Wenn ich im Zuchthaus sitz «, soll sie auch brummen . " Das

hatte ein weqen schweren Diebstahls zu mehrjährigem Zuchthaus
verurteilter Mann namens Winterfeld Bekannten gegenüber ge -
äußert . Totsächlich hatte er vom Gefängnis aus seine ge -
schieden « Ehesra » Klara bezichtigt , in einer Gemeinde -
schul «, in der sie Aufwartedienste versah , die Schränk « erbrochen und
Gegenständ « entwendet zu haben . Der Berteidigor hatte einen
Gegenbeweis angetreten , daß es sich um «inen Racheakt Handel «
und daß der Anzeiger Gefängnisinsassen gegenüber geäußert hotte ,
es komme ihm nicht daraus an , wenn die Sache schief gehe , wegen
wissentlich falscher Anschuldigung noch einig « Monate länger zu
sitzen . Beim Zeugenaufruf wollte Winterfeld ssch. als die Anklage
gegen feine frühere Frau zur Verhandlung kam , auf diese stürzen
und könnt « nur mit Gewoll zurückgehalten werden . Vor Aufregimg
bekam di « Frau Hcrzkrämpse . Hinterher scheint sich de ? Ehemann
ober eines Besseren besonnen zu haben denn als es darauf ankam ,
daß er leine Anschuldigungen durch den Eid er -
härten sollte , verweigerte er plötzlich sein « Aussag « .
Die anderen Zeusenoernehmungen ergaben die völlige Unschuld der
Angeklagten , so daß sie vom Schöffengericht auf Kosten der Staats -
tass « freigesprochen wurde .

_

Opfer der Glätte . Kaum sind Frost und Glätte eingezogen ,
so sind auch sckon Opfer der Glätte zu verzeitnen . Die 26 Jahre
alt « Piüferin Ella Im auS der Skalitzcr Straße 11 glitt gegen
10' / « Ubr abend » infolge der Gläite vor dem Hause Admiralstr . 3
au » und trug einen Beinbruch davon .

vas �tindkirnkpfogl - ainm .
Freitag , den 13 . MSrv .

Außer dorn üblicher� Tftpesprogjanun :
4 SO— 6 Uhr abends : UnteiholtuTi »finusift ( Berliner Pnuilcapelle ) .

6. 40 Uhr abends : Dr Paul Hirsch - lVIaiiiroth : Fettsucht uud Ent -
fettungsl ; uronv 1. Vortrag ; . „ Entfettungskuren " . 7 Uhr abends :
Wege zum Wissen : „ Rubens und van Dyk . die großen Niedor -
ISnoor " . 7. 30 Uhr abends : Dr . Heinrich Zellner ( öffentlich an¬
gestellter Chemiker ) : „ Unsere Nahrungs - und Genußmittel , ihre

Bedeutung und ihre Verfälschungen ' . 8 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule . ( Abteilung Bildungskurso ) . Gartenbau . Gartenbaudirektor
Ludwig Lesser : „ Gartenarbeiten im Frühling " . 8. 30 Uhr abends :
Kammermusik . 1. Quintett C- Dur , op . 163, Sohnbert . Allegro
tna non troppo — Adagio — Scherzo ( Presto , Andante sostenuto ,
Presto ) Allegretto piu Allegro ( Prof . Robert Zeiler , 1. Violine ;
Albert Naget 2. Violine ; Otto Urack , Bratsche ; Hermann Hopf ,

1. Cello ; Cr. Walter , 2. Cello ) . 2. „ Brabms ' , aus „ Schattenbilder " ,
Herbert Eulenberg ( Karl Zander , Rezitation ) . 3. Sextett B- Dur ,
op . 18, Brahms , Allegro ma non troppo — Andante ma moderato
— Scherzo ( Allegio molto ) — Rondo ( Poco Allegretto c Giazioso )
iProf . Robert Zeller , 1. Violine ; Albert Nagel , 2. Violine ; Otto
Urack . 1. Bratsche ; Hans Schnitt , 2. Bratsche ; Hormann Hopf ,1- Cello ; G. Waltor , 2. Oello ) . Anschließend : Bekanntgabe der

neuesten Tagosnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theaterdienst .

« uadeKses - ch ffit die Lehrerin « tege « « » .

Für die kürzlich vom Schöffengericht Pankow , » acht Monaten

Gefängnis verurteilie Lehrerm Helene St . hat ihr Berleidiger « ' »

Gnadengesud , eingereicht und zur Befürwortung desselben eine

Reihe von Unterschriilen beigebracht . Unter den Unterzeiä - neien
de » Gnadengesutbe » besinden sich die Namen von Professor Albeit

Einstein . Frau Professor Käte Kollwitz . Frau Dr . Helen « Stöcker ,

Klara Biebig , Gertrud Eysold , Hedwig Wongel , Mari « von Bunien ,

Graf von Monigela » , Georg Bernhard und von zahlreichen Aerzien
und Schriflstellern , sowie Juristen .

Warnung vor einem Schwindler . Der Zimmererverband teilt

UNS mit . daß ein Mann , der ständig seinen Namen wechsell und sich

zuletzt Gonde nannte , fest Jahr und Tag die Wohnungen von Mit -

gliedern des Verbandes aufsuche , mit der Klage , er hob « soeben ans

der Straße mit seinem Handwagen Malheur gehabt . Zur Reparatt - r

gebrmiche er Geli ». Seme schVantt Atm' . chen 30 Ps . und 3 3�-

Im Oktober und November vorigen Jahre ? trieb er sein Handwerk

im Osten Berlins , im Dezember in Steglitz , in den beiden letzten

Monaten in Reinickendorf und zuletzt in der Gegend der Köpenicker .

und der Schmidstraß « . Der Gauner wird als ein etwa tlljöhrigsr

mittelgroßer Mann beschrieben , mit vollem Gesicht und kleinem rot -

blonden Schnurrbart . In Reinickendorf und Wittenau sammelle er

bei Geschäftsleuten „ Sireikgeld " für streikend « Zimmerer . Ins -

besondere die Familien der Zimmerer werden vor dem Menschen

gewarnt . Wenn möglich , ist er der Polizei auszuliefern . Es

wird besonders daraus hingewiesen , daß ein Streit für Zmunerer

gegenwärtig nicht besteht .

Achtung . Mitglieder der Soosomgenossenschast der 27 . Der -

kanfsstelle ! Bersammlung aller SPD . - Mitglieder bei Kleltk « ,

Emdener Straße . Ecke Wiclefstraße . heute Freitag 7' / , Uhr .

Da » Fundbureou der Straßenbahn wird wegen baulicher Ver -

änderungen im Verwaltungsgebäude am Leipziger Platz bor -

übergehend nach dem S tr a ß e n b a h n h o f Urban «

straße 1S7 . Eck - Geibelstr . . verlegt . E » ist dort wie bisher

werktäglich von 10 bis 8 Uhr , Sonnabends nur von 10 bis 1 Uhr ,

geöffnet . Von Freitag , den 18. März , bis Montag , den 16. März .
bleibt das Fundöureau geschlossen .

Da « Hauplsundamt im PollzeiprSsidinm . Unserem Artikel über

daS Haupliundam : ist ein kleiner Fehler unterlaufen . Das Publilum

soll sich nicht erst nach 20 Tagen nach seinen Sachen erkundigen ,

sondern bereits Nach Verlans von zehn Tagen nachfragen .

Ordner der Proletarischen Aeierstvndenl Montag , de » 16. März , abd ? .
8 Uhr : Sttzung bei Hosjmann , Lhchener Sit . 8.

Jubiläen .

19. März Werte ®«n»ffe glaet » «taaaidd . SSaett ' dBiÄ d<-5 JWt d- r
filbernra Svch�it . Um slrichen Sei * BtulM ©raoS » ®umn>ali > -rif eine
Sl' iäftxtij « tBürtiiaritalieAfchäft zurück . _ . . . _ _ _ � „

6crr ©uftao Schtlbcl wer om 10, Wir » 50 Zad « dri der Firma £. 3. 7t.
Rohrboam tätia unk füAt ( einen Pasten tu »aller au ».

Ueberall Schneefälle nnü kälte .

Im Thüringer Wald 13 Grad .

Der plötzlich einsetzend « Rückfall in den Winter , nachdem wir
uns auf dem Weg in den Frühling glaubten , hat sich über gcmz
Europa ausgedehnt und aus allen Teilen Deutschlands
werden heftige Schneefälle , verbunden nsit Frost gemeldet . In
Berlin hallen die Schneefäll « die üblichen kleinen Verkehrs -
störungen zur Folge . Auf den Rettung ? st « llen des Rettung - -
amts wurden gestern etwa 36 Personen behandelt , die durch dos

Glatteis zu Schade : » gekommen waren . Es handev sich in den mc. sten
Fällen um leichtere Berletzungm , wie Verstauchungen und kleinere

Berwundungen . In einigen Fällen sind auch Arm - und Veindrüch «

zu verzeichnen . — Da auch aus den Gewässern in der Umgebung
Berlins die von Viesen ersehnt « Eisdecke im Entstellen begriffen ista -
so wird von der Polizei an die in den vergangenen Jahren beim
Betreten von Eisflächen vorgekommenen Unqlücksfällc erinnert . �
Es wird dringend empfohlen , nur solche Eisflächen zu betreten , die
mit Zustimmung der zuständigen Pclizeibehörd « von einem Unter -
nehmer hierfür freigegeben sowie durch Strohwisch - cfcm anter «
Mittel in ihrer Ausdehnung kenntlich gemacht sind . Bei Unglücks «
fällen empfehlen sich die foloenden bewährten Berlialtungsmaß -
regeln : Vorgehen auf dem Eis « in lang . ' r Reihe hintereinander in

großen Abständen , Herankriechen an die Unfallstelle in langer Kette ,
bis der Eingebrochen « mit einer hingehaltenen longm Stange od. - i
einem zugeworfenen Riemen oder Seil , an derer . Stelle auch zu -
sammengeknotet « Kleidungsstück « treten können , orrcicht werden kann .

Aus dem Reich liegen solgend « Meldungen vor : Dem Deutschen
Derkehrsbureau , Berlin , Potsdamer Bahnhof , gingen gtstern tele -
graphisch folgend « Wetterberichte zu : Thüringen . Oberhof .
825 Meter über dem Meer « , 46 Zentimeter Schieehoh « . 13 Grad
Kälte , etwas bewölkt , Ski - imd Radelbahn vorzüglich , Pulverschnee .
Harz , Braunlag « . 666 Meter über dem Meer « , 46 Zenümetcr
Schneehöhe , 6 Grad Kälte , Schneetreiben in Schauern : aller Schnee -
spart gut .

Dresden . 12. März . Seit drei Tagen schneit « , hieb mit kurzen
Unterbrechungen , so daß auch die innere Stadt ein vollkommen
winterliches Bild bietet Im Erzgebirge liegt der Schr "
stellenweise über einen Meter hoch bei einer Temperatur bis
zu lL GradFrost . Die Gelegenheft zur Ausübung des Winter -
sports ist überall sehr günstig .

Dortmund . 12. März . Nachdem in den letzten Tagen schon leichte
Schneefälle erfolgt waren , setzt « heute in den Wittagsstundsn ein
außerordentlich dachte ? Schneegestöber tm . dos große Der
kehrsstörungen hervorrief . In den Außenbezirken der Stadt mußt «
die Straßenbahn innerhalb kurzer Zeit mitten auf der Strecke still -
gelegt werten . Auch die schweren Lastautos mußten teilweis « auf der
Straße liegen bleiben . Im Eisenbahnverkehr trat «, groß «
Verspätungen «in .

Köln . 12. M mz. Nachdem heute nacht leichter Frost «ingetreten
ist , fällt s«ft heute früh 8 Uhr bei 3 Grad Kälte hier und in der Um «
gebung Schnee ; auch aus Aachen , Düsseldorf und Elberfeld wird
Schneefall gemeldet .

parteinachrichten für Groß - S<r ! in
atnfentmBgen fflr diese Rndtll sin »
« etUn « « . « . 8in »en ( tr «ke 3, G Ret * nt »» «ejieftletretnrlnt ,

2. K»i . 3 Ire », recht », pe richten .

«. «rel « Rrttubtr «. Rettttngafonrmiffian ! ®eui », ftreftas , Ben 13. «StSrj ,
ubr , in der Juristischen Sprechstund «, Lindenstr . 8.

14. Irei » SentlBn . Abteilungsleiter ! Heute . Freitag , avn 5 —7 Uhr Material
oHialen int Parteibureau .

Heule . Freilag . den 13 „ Alärz :
i « . «bt . ftipenM . 7) 4 Uhr ffunftianStsttui « bei g- bel , Freiheit 3.
134. Abt . SRnhUdars . 8 Uhr ;:e bei Äiefeloth .
znnaioaiati ' ten , Siauvc Lankwitz , b Uhr Witgliedemerfanunlun « kn der

löuecitrfe .
Morgen , Sonnabend , den 14 . März :

z. Abt . 8 Uhr stusterst wichtige Giinrnq «tH « gunktianüt « und
niieinnen bei Jirilaer , Cngeliifer 23.

83. Abt . Licht etlclbe . 8 Uhr Set Ouembt , Maltkestr . Zl, PejirfriffliterJaitferen ».
Wichtige Tagezaednun «.

102, Abt . Wanmschvlenwe ». Der Münnerchar Oberfaree degeht <m> Sarncfieu »
im ®! a6Ii ( Tement Sprcecarteit feine SSjähtiae ©rflnbuttasfeler . Sie Ge¬
nossen können starten hierzu bi » Sannabenb S Uhr entnehmen .

Tll >» »in %<tn « n4 »terfk « 4lri « fl » wth { rAm

5ußenöocrnnfToltunaen .
Alle Musiker

( anfet Man baNnen ) treffen stch Sann abend , den 14. Mäi «. abend » < Atze
pünktlich , im ZngenbhetM Lindenstr . 3 ( $iil «Hu*unntei ) .

Ableilunzsleiker .
«est He «»ril . PragraMMe et . nehmt die »och osaftthenBe «
hoU die starten «tr ffrShUngafeitt ab.



Abkettuagskasfierer !
etrft . • « « 5 - 7 m» t «b«<k>n»- a « ab . ? - « - » » J » «- «tr - o».

vatJt *, VxHQaSx btr . Iuqtab »«tan * niib der . Arbdster - Zriqeird .

Weihnachtsverlofung l

S» sind »och »ttfchicbcn « ©eminne chbiprhol «». Wer bl » beut «, fttHat , sei »
In « nicht »ml- Aicht . «rlitti sei » Anrecht ans de » St «« »» .

_ i , | | , „ SeniKchtBi . de « 14. d. HL, obtnb «
Ufir , V»rflte »d«». 5i - »s «re »» im S- lgendherm Liudenstr . ».
Abteil » »pleiter !

»llnlllich VA Ubr . P»rfll, «»d«» - - --- - -- —- - - - . . - „
roceaortnaina : Sottas «: �» gead . ba»»ische - StonJtertKit �? d . «uUtlr .
poliiit . " Referent :
frfn Äirtr.Lfct!

©räöffe Fritz Schrnidt . Ohne Wetgliedobuch

ff heute . Areitag . den lZ . März , abends 7 % Uhr
Mxadit I: SoqeidAetnt Dald - ns ' r Str . 2t , « - rwrg : Di« ©ttDung b «

y. mnc. in den C&raerlfdi asten . ' - n-, Getneindeschule �« . t - pd - n - .
5 in �islufsion : „Unler - Semein kchast. — Weddin « »» d We�rog - R« « .

Äö- ndcim S» ö�ts " . i / Vorlro «: . Schundliteratire . ' _ «r . tb «« U:

V' flenilie Int
'

SianJiaet Str . 6; , Sortrero : . Sntitedutrg der Zeiitrn «. — �>>1««-
.' üoZtr P- r�t ?La�? mchndedand . Sopbienstr . -1, Lichtbild «r - ort «q: �nser
r�rnendimmrl . ' - Beitzens »- - Inetendd - tnt Cd- t�t- mtbi- rs - r . eät �ldc -
Trane. D! Zw' sinn: . Religion und K. rche . — «. - D� Ia�ndh- im

xi - ri - nn - nuf « U, Sortrafl : . D' e Revotuiton «0 « 1848. ' - ��° ? urq .
■"• ofenilKint Rosinen str. 4. Vortrag : . Bnd und Madel . - 1- B«.

■,2 . . . . .. . . . v' o>«. �«. *tv»THi77A K»a ÄirftwrfarfpK «. — Ne«lSuU ll .

Grünauer �. r . .1, - - -

- - - -
«

ssi . GN- uiii ' «: 9ün FaNenderg 117. Vorwoq : �Bo» der �n- ft » urZnnungnrrd
\ i <n De�Ieid u nKsarÄelter ?>«rk�. nd . — Re»uicK «dorf »Wcst : Sport ?l «tz ©partt -

j . ; $ Ä «m�fflärsÄ " « ��
" '

iURUi Str . 4, . SitSbrenner - Abend . '
Zugenddriut

vortrage , Vereine unü versammiuagea .
Reichsbanner » S chwarz - Rot - Gold " .

« « s ch ü s t « it « ! i « : »erlin ® 14. Eeb- stianstr . Z7A . v- s 2 Tr.

� W Ziameradschaft Sichntald ». Freitag , den 13. MIrz , »Beidis 8 Udr ,
Sitzung de? Festausschüsse » beim Kameraden Sonnabend ,

den 14. 3R5m, abends 7 Üb- , tritt die ch-Ntz« »�v? . ls�t » um Fackel , US
der Sourier - Siedlung an . Desgleichen Sonntag , den J». tri » 7 Übt ,

: « derselbe » Stelle jum Wecken. Mittag » % Mir steht die «anteradscha » �um
tf - noiang t «- au - wariige » Kamerad « » <rm «abnb ° s �r- tb - . »armnad ! cha ! t
s iriM ich »bain . 6, stug. Freitag , den 18. Marz , abend » v i Vnt , linbet bei

PiWt , Tilstter Str . 27, ein « wrz « wichtige . s »sanmtenwuft sto t. — »�rrad .
!,i . ast tztchienbera nebst tinteraruppeir . Sonntag , den IS. Marz , Mittag »
U! Ullr . Antraten bei KrUger zur Fabrt nach r>ve « abl » �

d-. rf Freitag , den 12. März , abends 8 llbr . « ersammwng unb wichtige Be�

lorschung bei Ander ». Achtung , stugsSbrer ! Dte �ustumt�nitttwi in det Obtt -
r : eI!Jiu. !e Elisabetbstratze findet Nlllst am Loni�nd , sondern am Mor�.
�n 1«. Mörz , abend » 8 libr . statt . _ Sa » - » bs » - st Cto . ««to . ®ch8TO»�e
uob flofcraiiifltbal . fftciiocu den 13. MÄrS- aÄend. ' 7 unx , wt »tar rzti ,�1 1
l7 ' Sne»>cid «, »rücken - , eck» Svreestraste . Borstan�sttzung , ZU der die tstrnppen -
nlb ' - r erscheinen müsse ». Ilm 8 llbr in drnis - lbcn Sotel Mitglieberverschnm -
. . ng ( Vorstandswabl ) . - »«»«»bschaft Fedlrsdors . Freitag , den 13. Marz ,
ooends 1 % Uhr . all « TDriot » Antreten bct S- Hno « « zum Saackchutz . Srorr .
o' iend fallt ans . - Kamerabschaft »i - dciichSnemeide . Ortegruppr Abler�- s .
Sonnabend , de » 14. Marz , abend » «1. Uhr, Treffe » der Kamerad «: . MI To-
fobri d. öü Uhr . eberto S. rnntag , ocn 12. Marz , nachmittag » 1' �Uhr . zur Absabri

16 llbr am Bahnhof Adl - r - Sof nach Eichwald «. Bannrrtwduno . zum min .
besten Mütze , ist ai! . - ' ileg «n. — stameradschast Paulo « »«SB «» tttgrBWK « .
Sonnabend , den 14. Mstr ». abend » « Uhr. tKssen sich dte Teitnchmcr zur
Fahrt am Bahnhof Schönhauser Allee . Denutzt wird der gua ob DSrlitz «
Kuhnhof abends SllZ llbr . - »«»«radschas ' Pre - zla »- - V«rq . D>« Teilnehmer
- nr Fahrt nach Sichwaloe Irriken stck Sonnabend , den 14. Mllrz . nachmittag »
5S llbr . Vrcnrioucit Tor . Sonntag , den 16. Mörz , vormittags Slo Uhr Prenz »
iouer Tor . Fahlreiche Teilnahm « dringend notwendig . Teilnahm « am Fackel-
. -n _ g - meradschäft Tempelhos . Sonnabend , den 1«. Mörz , abend » 8 Uhr ,
ke. Ri- ndors . Mariendors . Chaussee . . Eck« Strelitzstratze . Fuiammeniunkt der
stameraden . — Kameradschaft Rc>n: cke »dorl . Sonnabend , den 14. Mdr « , abends
tz Mii Stlftungssest im Siaandschloß . Reichhaltiges Programni . Dre «am« .

I den aller s - rliner stomeradschaflen Nnd hertzltckM «ingeladan . — «amread .

schast Mitte . Die Versammlung der Zugführer Srofi . Ve. i » findet nicht am
Sonnabend , sondern um Montag , den 16. Marz , zubekannter Zeit unb ait

»Ttaiintcm Sri statt . Der Sueenarsch nach Wetstensee <un crettag , den
71 Mörz füllt ans . Sonnabend , den 14. MSrz . abends 6 llhr . Antreten der

Kameradschaft am Reuen MarU zur Fal,nenw «ih « mit Fackelzug i » Eichwaide .

Sonntag , de » 16. Mörz , früh S Uhr. Antreten der «<n»eiadscha,t zur o- eNnohmc
an der Fahnenweihe in Etchwalde am Veiten Martt . — «l�rachchast Riedc . »
Icktlp - weide. Infolge der ne ränderten Darba' . tnisse findet di « �olanUt Zunb -
gcbung für den «reis nicht statt . Statt dessen beteiligt uch dt « lian ' crnb' rtral . ,
u om möglich oetd ' Ioiscn , am Sonntag , den lö. Marz , an dar »annerweihe tu
Clchwalde . TrrfspunU nachmittags 2«? llhr am Dabuhof Sichwalch! . Fahnen
sind mitzubringen . — «ameradlchaft Prenzlauer V- rg , t . Zug. Frertag . den
: X Mörz , abends 8 llhr , bei Schneider . Prenzlauer Allee 43. sehr wichtige
Ztignersoinmlung . Aktive und passiv « Mitglieder nrüssen «rschetnen . — Käme »
»odschait Tiergarten . Sonnabend , den 14. März . Ttzrnabend . stit Uhr
Jugendliche . 8 Uhr «elter « in der Turnhalle Ali . Moabit . — «mnerad ' chajt
Cbattottenbrrg . Sonntag , den 13. Marz , mittags 12 llhr , treffen sich dte
Komerade » am Bahnhof Zoo zur Abfahrt na » Eichwach «. Erscheinen sömt -
I ch«r «einer oben Pflicht . - «am- rads »ast Fried - , chahat ». Sonntag , den

d März , früh 9 llhr . find sämtlich « Fahnen , die im Desttze der «tlnievtchen
s>id nach dem Berein - lokal Frnchtstr . 86« zu bringen . Rachm- tsttg , 4 Mr
o. wNtliche » Beisammensein In den Gcsamträumen von Schmidts tSesellschafts -
bo?» Frnchtstr . 36». — «aweradfchalt Panlow nebst Untergruppen . Sonntag .
den Ib Mär » mittag » 12 Uhr , Tressen der flatneraden Berliner . Ecke M üblen -
stütze?' »ur Zahrt nach Eichwalbc . Zahlreiche - Erscheinen erwünscht .

Arbeitrr . Aadio . jllnb . Bezirl Renlöln , Rütlischiche . Zusanmieirkmist fällt
'

"' Deutscher Arb «Itrr . Ma»doNnist - »- »»»b. Am Montag , den 18. Mär, , findet
Im Rosenihaler Sof " die letzte Bulidesübungsstund « statt . Anfang 8 Uhr .
erscheinen oller Beiein « ist Micht . , »z,Arbelterperein für »lochem, « »nd L- dcn »rts »r « l «. ». Rächst « Bezirks -
v- rsammlun « am 17. März In Berti » O. . Lokal Sainariterstr . 12. Ecke
t -chreinerstrasi «. pünktlich �8 Uhr abend «. 1. Referat . 2. Fragebeantwortung .
CSfte willkommen . _

_ _ _ _ _

Arbeitersport .
Schachspieler Der Arbeiter ' Schachklub veranstaltei am Sonntag , den

13. üüäqd vorm . 10 Uhr , rin «sK�nier mit - nschUest . ndmn Vortrag bei
t . entbin . Reukolln , Reute ». Ecke Boddinstrastc . Teilnahme und Eintrit . für
i ' dermonn frei . Sonnabend , den 14. Marz , tagt die Problemgemelnschatt .

' leichzeitig treffen fich alle ( taritn Spieler zur ffiriindura einer Arberbbgatrein -
; j >gft bei Ewald , Sialitzer Str . 126. abend » 7 llhr . An' chliestend gemwliaxs
Beisammensein mit Damen . . . ,

F- eie Turnerschaft Wili »- r »b«rf . Die am ' Sonntag vertagte �erweiterte
Voritandssttzung findet gm Freitag , den 13. März , 8 Uhr . im Turnetheim statt .

Arbeiier - Sporttartell ««»käll ». Am Montag , de » 1». Marz , srndertuoec

Jn ' eönch Ebert beim Munitionsarbeiterstreik .
Weitere Zeugenvernehmungen in Magdeburg .

Magdeburg . 12. März . ( Eigen « Dvchtbericht . )
In der Fortsetzung des Magdeburg « Verleunöierprozesslls b«.

stäiigt der Zeug « B r o la t aus eine Frage des GenarolstaatsonWalls ,
daß sein Betrieb bereits am Montag mittag stillgelegt war . so daß d «
Eintritt der Mehrheitssozialdemokraten in die Leitung für oi « Streik -
bewegllng nichts mehr ausmachte . Don Spandau wisi « « . daß
dort versucht wurde . Arbeiter , die nicht streifen wollten , unt « Hin -
weis auf die sozialdemokratischen Mitglieder der Streikleitung zum
Streik zu bewegen . Aber auch dort haben die Mehrheitssozialdsmo -
kraten sich darauf beschränkt , daß die Arbeiter in den Betrieden
blichen . Aus die Frag « der Verteidigung erklärt d « Zeug « . Ebcrt
habe daraus hingewiesen , daß aus dem Eintritt in die Streikleitung
Folgerungen gezogen werden könnten , die für die Partei unan -
genehm werden könnten . Aber die SPD. - Mitglieder der Betriebe
hätten auf das unabsehbare Unglück hingewöes «! . wenn
Leute wie Richard Müller und M o l z a h n die Streikleitung
behalten . Schließlich bekundet der Zeug « gegenüber Aussagen des
Generals Wrisberg . daß er selbst als Obmann feines Betriebes am
vaterländischen Unterricht in Berlin teilgenommen habe .
Bei der Art . wie dieser Unterrlchk erteilk worden ist . Hölle man ihu
sich allerdings schenken köuneu . Der Bevollmächtigte der Berliner
Metallarbeiter . Adolf Cohen , hatte nichts dagegen , daß der Zeuge
an diesem Umerricht teilnahm .

Der nach e Zeuge ist der jetzige Parteisekretär Wu s chik -
Berlin , der nach seiner Rückkehr aus dem Fell »« bei der Firma
Schwartzkopff als Schlosser beschäftigt war . Cr sagt aus wie in
der ovrigen Verhandlung : Am Montag sind wir von dem Streik
überrascht worden . Kurz nach der An>eitsnied «rlegung fand «ine
Betriebsoersammlung statt , wo die Forderungen bekanntgegeben und
die Delegierten gewählt wurden . Darauf ging ich zum Parteivor -
stand , wie das aus Anlaß d« s Streiks im April 1917 verabredet
war . Ini Ramen der Arbeiter ersuchte ich den Parteioorstand , in
die Streikleitung einzutreten , well wir die Landesverteidigung be «
droht glaubten und weil ein großer Teil der Arbeiter mit dein
Streik nicht einverstanden war , nachdem die twtreikfordeningen be -
lannt gegeben waren . Cbert erklärte aber :

„ Es fällt uns gar nicht ein . in die SIreikleitong zu gehen . Die -
jcuigcu . die die Suppe eingebrockt haben , mögen sie auslöfselo . "

Auch Broun und die übrigen Mitglieder des Parteivorstandes
löhnten es zunächst kategorisch ab , sich an der Leitung des Streiks
zu beteiligen . Daraufhin hab - n wir dem Parteioorstand erklärt , es
sei die Gefahr vorhanden , daß es zu Zusammenstößen und Blut -
nergießen komme und daß der Streik lang « ausgedehnt wird . Wir
glaubten , daß durch den Eintritt in die Streikleitung es möglich
werde , den Streik auf zwei Tage zu beschränken . Denn wäre es
möglich gewesen , bei Entgegenkommen der Regierung einig « der
Forderungen bewilligt zu « holten und hätten wir das den Arbeitern
vortragen können , so wäre der Streik beendigt worden . In einer
persönlichen Aussprache erklärt « Cbert noch einmal , ihm falle es gar
nicht ein , irgendwie am Streik teilztmehmen : denn

die Sozialdemokratie stände nach wie vor auf dem Bode « der
Erklärung vom 4. August 1914 . Sie würde sich au uicht » be -
teiligen , was deu Anschein erwecke , als ob sie es an der Laude » -

Verteidigung fehles lasse .
Demgegenüber betonten mir . doß dann der Streit ausgedehnt würde .
Unsere Vorstellungen statten schließlich den Erfolg , daß Eben und
der Parteioorstand erklärten , den Streik abzukürzen und die Schäden
für die Landesverteidigung nicht io schwer werden zu lassen . Der
Pcrrteworstond best nmite sväter Cbert , Scheidemami uttd Braun als
seine Delegierten in der Streikleitung .

Aus eine Frage des Staatsanwalts Doßmann erklärte der

Zeuge , Ledobour habe ihn , «setb dem Schluß der Delegiertenver »
sammlung gesagt : So , jetzt habt ihr es geschafft : jetzt ist der
Streik abgewürgt , denn dos soll die Ausgabe Ihres Partei -
Vorstandes fein . — Ain Abend sollte dann die Streikleitung im Ge -
werkschaftshaus zusammenkommen . Der Zeuge bestätigt , daß es
gerade Brolat war , der immer wieder darauf hinwies , daß im In -
tereile der Landesverteidigung der Eintritt in die Streikleitung not -
wendig sei .

. Zlus eine Frage des 53 o r s I tz e n d en erklärt der Zeuge , daß
das Wort Landesverrat in seinen Kreisen nicht gefallen
sei , auch nicht Bemerkungen , daß Beteiligung am Streit verboten
sei , denn

noch der Gewerbeordmmg sei die Mederleguug der ZlrbeU ge -
stattet : ein gegenteiliges Gesetz sei nicht zustaadegekomwen .

Ein Reichsgerichtsurtell , das Streik als Landesverrat bezeichnet , war
bei den Metallarbeitern nicht bekannt . In einer späteren Sitzung
beim Parteivorstand , so bekundet der Zeuge , Hobe Ebert erklärt , der

Parteivorstand könne mir

dringend empfehlet, , deu Gestellungsbefehlen Folge zu leisten .

Der Parteioorstand könne die Folgen nicht auf sich nehmen , so hart
es dem einzelnen auch ankommen möge . Nach dem Streik werde man
versuchen , die Gestellungsbefehle rückgängig zu machen . Noch «In -
mal unterstreicht der Zeuge , doß , soweit Kriegsbetrieb « in yrage
kommen , em Ausdehnung des Streiks nach dem Eintritt der Mehr¬
heitssozialdemokraten in die Streikleitung nicht möglich war , da d «
Betriebe still lagen . Schließlich bestätigt der Zeuge als longjähriges
Mitglied der Presiekommission des . Vorwärts " , daß die Stellung
der Redaktion eine durchaus selbständige war , daß
der Parteivorstand sich In die Redaktionssührung nicht einmischen
konnte . Er sei überzeugt , daß Ebert den Leitartikel über
den Streik ebenso wie die anderen Leser erst am anderen Mor «
gen zu Gesicht bekommen habe .

In der Nachmiii - ogssitzung wurde den Berichterstattern
der sozialdemokratlschen Presse ein and « « Platz ange¬
wiesen , da sie bisher dem Rechtsanwalt Luetgebrune zu nahe saßen
und aus diesem Grunde der Verteidigung . lästig� waren . Zwar
hatten sie während der ganzen vorigen Verhandlung dieselben Plätza
inne , aber setzt müsian sie weit « v « n Gerichtstisch abrücken , sadaß
sie den Verhandlungen schlecht « folgen können !

In der Fortsetzung der Beweisaufiiahme konnte sich wieder «in
geschwollener Wichtigmacher , ehemals auf Zeilenhonorar
gestellt « Berichterstatter des . Vorwärts " , dem Gericht
als . Sachverständig « ' in sozialdemokratischen Presseangelegenheiten
aufdrängen . Der Mann ist ebenso , wie der Verfasser einer antisemi¬
tischen Sudelschrist gegen die Sozialdemokratie . Arno Franke .
inzwischen ins ontilemttifche Lager übergegangen und gibt

. jetzt ein Schimpfblättchen heraus , dgs von der Schwerindustrie zum
großen Tell gratis an Arbeiter verteilt wird . Ihre vom Haß gegen
die Sozialdemokratie eingegebenen Aussagen find — trotz aller Wrch -
tigtucrei — für den Prozeßoerlauf belanglos . Aull ) das Schössen -
gericht hat sie nicht einmal beachtet .

Genosse Relnke , der langjährige Berichterstatter des „ Doxwärts " ,
mar von den beiden als Zeuge üb « die Treptower Versammlung
benannt worden . Er mußte wer als Zeuge erklären , daß ex weder
in der Treptower D « sammlung gewesen sei noch in der . Vorwärts ' -
Redaktion darüber gesprochen habe . Die beiden hatten vor dem
Schöffengericht wie auch jetzt wied » Reinkes Beteiligung aus der
Luft gegriffen .

Der nächste Zeuge Reiukuecht , damals Vorsitzender des Axbeiter »
ausschusies und Obmann der gewerkschaftlichen Vertrauensleute der
Deutschen Munllionswerke in Berlin und gleichzeitig Vertrauensmann
der Mehrheitssezialdemokratie , schildert die damaligen politischen D r -
hältnisse in den Betrieben , den Kampf zwischen USP . und SPD . Die
Vertreter der SPD . in den Betrieben seien machtlos gewesen , daher
hätten sie sich angesichts der Streikbewegung gesagt , man müsse jn »
nächst mitmachen , um später einen Einfluß ausüben zu können und
im geeigneten Zeitpunkt die Bewegung abzubiegen . Ans diesem
Grunde habe nian versucht , den Vorstand zum Eintritt zu bewegen .
Der Zeuge schildert dann seine Unterredung mit chermann Müller
vom Parteworstand und die Sitzung mit dam Gesamtparteloorstond
am Montagoorrnittog in Uebereinstmunung mit den Aussagen der
Zeugen Vrolat und Du schik. Er bestätigt «bensall ? , daß Enert 6N-
nächst erklärt habe , er denke gar nicht daran , sich an dem Streik zu
beteiligen . Auf die Frage der Verteidigung erklärt der Zeug « , daß
schon am Montag niindestens vier Fünftel der Ar °
beiter aus den Betrieben gegangen ivaren , der Rest am Dienstag
sowieso herausgegangen wäre , auch ohne den Eintritt des Partei -
Vorstandes . Wirtschaftliche Streiks hätten auch während des Krieges
stets stattgefunden , ohne daß jeniand darin Landesverrat erblickt

hätse . Auf die Frag « des Vorsitzenden erklärt der Zeuge schließ -
lich , daß nur die Vorstellungen der Parteigenossen aus den Betrieben
den Parteioorstand zu seinem Entschluß bewogen statten .

Um chSO Uhr abends wird die Verhandlung auf Freitag
morgen gl/ , llhr vertagt .

Ibeckttlaus «. Ma. eschsirass «, eln « ousletorbeutli ®« tlarteüsihnn « statt . Da die
Fesillclluna der Delealerten für den Brtsausschug auf der Tagesordnung steht .
must tetet Bereiosbelegieil « rertteien sein .

Freie Schwimmer Cbarlottenbnrg »4 9. ». , »ans - » nb Zegrlabteil »»».
Heule abend 8 Uhr : Bermmnuung ec> Tie?. Ebariot envutg . Nebringkllt 4o

Wichtige Tages ' rdnuno u a Bor ' egung der seinerzeit onoenomtnenen
»nb zu Statuten ausgearbeiteten Anträge . Anpaddeln at » 5. April , »engefit
nicht den Besuch de» Bercinolchwimnueste » am Sonntag , den 15. Mär », in
der Dciinewibßntste , nachmiltng « 3 Übe.

Sport .
Rennen zu ZNariendorf am Donnerskag , de « 12 . März IKZS .

1. R e n n e n. 1. Dompfaff T (2. Weißst 2. Mustcal Kirl kB. Hecker! ' .
S. Brilon sttinz sW Lemz: r ) . Toto - 1b : 10. Wetzt 11. 14. 14 : 10 .
Ferner liefen : Dolina , Buppemviei , Instanz . Sa , Ge- ' ba .

2. lrt c i. ii e tt . t . Friedrich Rex ( Elias ) . 2. Broschüre ( J . MAS) .
3. Tolertt iE . Treuherz ) . Solo : 30 ; 10, Platz : , 12, 13 : 10. Ferner
lie en ; Alai ch, Lafette .

3. Rennen . 1. Cadlae Axwortbh ( Jaust fr . ). 2. Baron AxworEtz
( I . MillS ) . 3. Adler ( W. Czerion ) . Tolo : 40 : 10. Platz : 16. 12 : 10.
Ferner liefe «: Prinzest Bertha . Tasna , Jestries jr .

4. Rennen . 1. Arivorthd I . ( I . MAs ) . 2. ShdIS ( F. Schnlzst
3. TkuselSbart ( Barlnick ) . Toto : 3« : 10. Platz t 28, 24, 30 : 10. Ferner
liefen : Erdmann , Clc maliS blau , Eläichen M. , Oihello IV .

S. Rennen . 1. Slodrllauf ( F. Brandt ) . 2. Allgold ( EltaS ) . 3. Obefl »
( I . Köillnpst Toto : 20 : 10. Platz : 14. 21, 22 : 10. Ferner liefen : Füllt ,
Baron Walls fr. . Rckelei B. . Letzter Mohikaner , Kämpfer , Baischart , Inventur
Fiscus , Quera .

(tz R « n n e n. 1. Hersteller ( F. Schulz ) . 2. Dawfon Watt » ( I . V.
Allen ) . 3. SSinnic (Cliol ) . Toto : 22 : 10. Platz : 14. 24 : 10r Ferner
liefen : Belveder «, Eulozie ( diZqu . ) .

7. R e n n e n. 1. Marcel ( I . MAS) . 2. SilberiuS ( F. Tchulzst
S. Tappan ( P. Fmn ) . Toto : 18 : 10. Platzt 12. 21 : 10. Ferner liefen :
Berdun , Qui Vwe . '

8. Rennen , l . Martha IN ( L. Weist ) . 2. Edinhard ( t . Treuherz ) .
3. Federnelle ( Knöpnadel jr . st Toto : 34 : 10. Piatz : 12, 14, 14 :' 10.
Ferner liefen : Armida l . Allen «, Lady BoSworth . Dolltzia . Sturm

von bleute bis elnschlSeßlSeb Donnerstag , den 19 . M & rz

Warum wird unser Kaffee so bevoriugt ?

Es Ist eine selbstverständlich © Folg © der hervorragenden Qualität !

Wer if * Pfund Kaffee Kauft , erh & Bt �/ « Rfund feinsten Raff Inade - ZucKer

Wer ' / - Rfund Kaffee „ , , V » Rfund feinsten Raff Inade - SueKer

Wer 1 Rfund Kaffee • » „ 1 Rfund feinsten Raff Inade - ZueKer

ReicHeit9s Q�salitäts - Kaff ee

Extrafein . . . 1/4 Pfd .

Hochfein . . . 1/4 Pfd .

Pf .

Pf .

Exquisit . . 1/4 Pfupd 1 �

Special . . 1/4 Pfund 1xo
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Rettet die Wuhlheiöe !
Die StÄ >t Berlin hat im Jahre ISll die sogenannt « Wuhlhetde

für den Preis von zirka 12 Millionen Mark vom Farstsisfci » enoor »

ben . Das etwa 525 Hektar große , zwischen Oderschöneweide . Karls .

hörst und Köpenick gelegen « Gelände ist «ine Mischung von Eichen «.

Erlen « und Kiefernwald , in den reizvolle Wiesengründe eingestreut

sind .

Sicherlich erfolgt « die Erwerbung durch die Stadt , um die

Heide der großstädtischen Bevölkerung für Erholungszwecke zu
sichern . Das Vorgehen Berlins war umso mehr zu begrüßen , als die

Maßnahmen der staatlichen Forswerwaltung die allmähliche Äustei -
. . . . . .' "■

gewerblicher
"

__ _ __ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ HB mgesellschaft
Gelände von 25 Hektar zu Spekulationszwecken erworben , fecflen

� . . . . . ' g
lung der Wuhlherde zu Wohn « und gewerblichen
ließen . Hatte doch allein die Terra !

cken defürchten
Oberfchöneweide ein

Baumbestand alsbald der Axt verfiel . Ebenso ist es unverzeihlich .
daß die Stadt Berlin auf dem am Wilhelmsstrand gelegenen Gebiet
der Wuhlheide , wo sie «ine Gasanstalt erbauen wollte , ebenfalls alle

Bäum « fällen ließ . Glücklicherweise blieb die Gegend von der Gas «

anstatt verschont . Heute sind hier Laubenbesitzer und Industrie zu
finden . Daß der großen Jndustriegemeinde Oberschäneweide von der

staatlichen Forstverwaltung im Pachttoege die Mülloblage auf dem

schönsten Wieseng runde der Wuhlheide gestattet wurde , möge nur

nebenher erwähnt werden . So war schließlich die Erwerbung der

Wuhlheide durch Berlin eine anerkennenswert « Tat . Der weiteren

Berfchandelung wurde Einhalt geboten , die Müllablage beseitigt .

Leider hat die Stadt nicht den richtigen Weg zur Erhaltung der

Wuhlheide eingeschlagen . Di « von der Stadt betriebene Bewlrt «

schaftung der Heide nach rein forstwirtschaftlichen Grundsätzen muß
als ein Fehler bezeichnet werden . Don unheilvollem Einfluß war die

Errichtung des großen städtischen Wasserwerkes im Jahr « 1914 ; die

gewaltigen Tiestbrunnenanlagen dieses Werkes bewirkten eine all¬

mähliche Absenkung des Grundwasser st anbei um

Z Meter . Der gesamt « zusammenhängende atte E i ch « n b « «

stand , der einst eine Zierde der Gegend war . wurde damit dem

Untergänge geweiht , da die alten Bäum « nicht mehr die gewohnte
Nahrung fanden . Die Ausholzung der absterbenden Bäume hat
heute nur noch einen ganz winzigen Bruchteil des einst fo prächtigen

Waldes übrig gelosim . Auch der Kiefernsiefiand hat sehr gelitten .
Die städtisch « Forswerwaltung versucht nun die kahlgeschlagenen
Stellen neu aufzuforsten . Da » muß wegen der mangelnden Ent »

Wicklungsmöglichkeiten dieser Kulturen ol » versehtt und aussichtslos
hnet werden .
iamhafie Fachleute glauben , daß die Erhaltung der WuhcheSe

bezeichn
Na

für die Volkse rholung nur nach folgendem Plan gewährleistet ist : Die
leider notwendigen Ausholzungen obsterbender Bäum « müsien wett «

gemacht werden durch sofortige Anpflanzung junger , möglichst schnell
wachsender Gehölze , die sich den veränderten Grundwaflerverhält -
nisten anpasten . Hand in Hand damit hat ein « Pflege von besonders
erhaltungswürdigen schönen Baumgruppen einherzugehen , so daß in

Berbindung mit der Anlage notwendiger Wege dem Ganzen ein

waldparkartiger Charakter oerliehen wirb , ähnlich dem Plänterwalde
in Treptow . Em vielversprechender Anfang in dieser Richtung sind
die aus Mitteln der Spiel - , Sport - und Parkstiftung und im Wege
von Notstandsarbeiten durch die Gartenoerwaltung des Bezirkes
Treptow hergestellten Anlogen in der Wuhlheide . Wäre nach « man
solchen Plan seit Jahren verfahren — insbesondere im Eichen -
bestand «, — so macht « die Wuhlheide nicht , zum Leidwesen aller

Naturfreunde , heute einen so überaus kläglichen Eindruck .
Gemessen an der Bedeutung der Angelegenheit und ihrer

Dringlichkeit dars tew « Zeit zur Rettung der Wuhlheide verloren
werden . Wenn gegensätzliche Auffasiungen verschiedener Stellen
über die Pflege der Wuhlheide obwalten , wäre die Einforderung
eines Obergutachtens anerkannter Fachleute ein « nicht zu umgehende
Pflicht . Die Erhaltung und Ausgestaltung der Heide ist eine wichtige
Aufgab « , deren rechtzeitig « und zweckmäßige Inangriffnahme vor -
sorgende Arbeit für die Zukunft bedeutet . Wo » hier heut « oersäumt
wird , muß sich später als ein schwerer und nur mit großen Kosten
wiedergutzumachender Schaden erweisen . Das gewaltig « Gebiet der
neuen Stodtganeinde Berlin fordert Erholungsstätten für fein « große
stetig wachsende Bevölkerung . Mögen die städtischen Körperschaften
sich des Ernstes und der Bedeutung der Sache bewußt werden und in

letzter Stunde Schritt « unternchmen , die geeignet sind , « inen wert «
vollen städtischen Besitz vor dem Untergange zu bewahren .

Bürgermeister Bruno » .

Bus den öezirten .
19 . Bezirk — Pankow .

Im 19. Bezirk machten sich bei der Etotbevabmg bevett » Pro »
pagandcwnträge der Deutschnationaten und Kor . ununisten für die be «

verstehende Wahl bemerkbar . Es war ein Bild für Götter , wie sich
diese beiden Parteien Wahlmache vorwarf « « . Schließlich über -

trumpften die Deutschnattonalen die Kommunisten , indem sie deren

Antrag auf Erhöhung der Volksspeisung noch um 10000 M. über¬
boten . D « Deutschnvttanaten hatten im Plenum etwa 15 Anträge
eingebracht , die vorher vollkommen unbekannt waren , in den Be »

vatwzgen der Fmanzdeputation hatten sie sich in aüm Tonarten

ausgeschweegenz da unser Redner der erste war , könnt « «r auf diese
Anträge nicht eingehen . Nachdem « m« Garnitur gesprochen hatte .
beschloß die bürgerliche Mehrheit Schluß der Debatte und nahm
alle Anträge an . nachdem wir unter Protest die Sitzung verlaflen
hatten . Dn Beschlüsse waren auch danach Da » Bezirksamt muß, «
erst die Schildbürgerstreich « gutmachen , da man in der Eile

Tt Ueberholtes beschlossen und u. a. den Fuhrpart auflösen
wäre ,

ittel
Rathau »

selbst schein «, sich nach dem Abbau unserer Genosten , die stets auf
dem Posten waren , idyllische Zustände zu entwickeln , so soll der stell .
vertretende Bürgermeister , ebenso der Stellvertreter des Stellver «
troters sehr selten zu sprechen sein . Handwerker , die für die An¬

weisung von Rechnungen Unterschriften benötigen , um die Löhne
an ihre Arbeiter zahlen zu können , sollen diese schwor oder aar nicht
erhatten . Luch in den Sitzungen der Deputationen , denen der stell -
vertretend « Bürgermeister vorsieht , ist dessen Fehlen sehr oft de -

u So sieht deutschnattonate praktisch « Arbeit au ».merkt worden .

16 . Veztrk . Köpenick .

. . . . Aufschlag
wird , wird der des geistlichen Beistandes verzichtenden Trauerver -
sammlung auch bei schlechtem Wetter die Benutzung der Halle ver .
weigert und Teilnahme von Sängern unter Vorlegung der Lieder -
texte von der Genehmigung de « Geistlichen abhängig gemacht . Noch -
rufe von Laien unterliegen der Zustimmung de ? Friedhofsrnspektors
und was dergleichen . christliche ' Liebenswürdigketten mehr sind .
Dazu kommt der Druck , der von geistlichen Personen auf die nächsten
Anverwandten behufs Zuziehung ihres Zuspruchs bei der Be >
stattungsseier ausgeübt wird . Aehnlich liegen die Verhältnisse in
anderen Orten des Bezirks . Schon seit Iahren sind deshalb Be -
strebungen im Gange auf Errichtung eines Gemeinde -
( Wald - ) Friedhofes , und es ist bedauerlich , daß diese Frage ,
die immer dringlicher wird , nicht ihre Lösung bereits in der dies -
jährigen Bedarssnachweisung gefunden hat . Die bürgerlichen , natür -
ttch kirchlichen Vertreter stemmten sich allerdings bisher mit Händen
und Füßen dagegen . In Fluß gebrocht muß aber die Angelegen -
heit baldigst weri
letzter Zeit .

im Hinblick auf verschiedene Vorkommnisse in

V

14 . Kreis — Neukölln .

In der äußerst stark besuchten Mitgliederversammlung « n
3, März widmete der Borsitzend «, Landtagsabgeordneter Genost «
Harnisch dem verstorbenen Reichspräsidenten Fritz Eber ! einen
warm empfundenen und zu Herzen gehenden Nachruf . Sein Tod sei
«in großer Derlust nicht nur der deutschen , sondern auch der
internationalen Arbeiterschaft . Der Vortrag des Landtagsobgeord -
noten . Meier . Di « politische Lage in Preußen und im Reich ' wurde
abgefetzt . Zum Schluß ermahnte der Vorsitzende die Gen offinnen
und Genossen , m dem kommenden schweren Wahlkampf zum Reich «.
Präsidenten um der Republik willen ihre ganz « Kraft einzusetzen .

Saud de « Volke !

Am Sonntag , den 8. März , vormittags 10 Uhr . fand ein « von
der SPD . 53 . Abteilung einberufen « Versammlung der Kleingärtner
im Lokal von Bredschneider , Plötzense «, statt . Genosse Amhosf
als Leiter der Versammlung wies in seinen einlettenhen Dorren
auf die Rotwendigkett hin , daß zwischen den immer zahlreicher wer -
denden Kleingärtnern und ihren Interessen einerseits und der großen
sozialistischen Bewegung andererseits «ine enger « Berbindung «nt -
stehen müsse , da beide zusammengehören und nur so erfolgreiche
Kämpfe führen können . Nur wenige Kolonisten seien noch orgaiti -
satorisch mit der Partei verbunden , wodurch ihre Klagen und Be -
schwerden in den Parlamenten nicht immer dl « notwendig « Wiirdi -

jung erfahren . Der erste Schritt aus diesem Wege soll « die Ver -

ammlung sein , der weitere Veranstattungeu folgen sollen . Dann
. . . . . .d vor den

Kolonisten
ührte Genosse Stadtverordneter Wen dt , Schoneberg , vor den

»otz Regen und Schneegestöber zahlreich erschienenen i
aus , wie die Kleingärten entstanden sind und sich immer mehr zu
einer dem Volkswohl dienenden Bewegung entwickelt baden .

'
mder » die So -

Nach
dem militärischen Zusammenbruch war es dann besoi
zialdemokrati « . die Schutzgesetze schaffte und ständig an deren Ver -
besserung arbeitete . In treffenden Worten schilderte der Referent
die Entwicklung des modernen Städtebaues mit feinen Grünflächen
und seiner Eingliederung der Kleingärten und Heimstätten . Er ver -
hehlt « jedoch auch nicht , wie schwer der Kampf gegen das Boden -
spekulantentum ist , das mit Zähnen und Nägeln den Boden ver -
tcidigt und rätselhafterweise auch den Hausbesitz für sein « Zweck «
eingespannt hat . Hier wird der Kampf «in politischer und zwingt
die Kolonisten , in die Reihen der SPD . einzutreten ,
wenn sie einen erfolgreichen Gegenstoß führen wollen . Da « Referat
klang aus in den Ruf : L a n d d e m V o l t et In der Aussprach «
erNärten sich die meisten Redner mft dem Referat einverstanden
und begrüßcen eine baldige Aussprach « mtt der Abteilungslettung .
Ihre Arbeit fei ein Stück Sozialismus und von der großen
sozialistischen Bewegung nicht aus die Dauer zu trenne ».

Der Soartrieb nimmt wieder ja . Der Spekulationsgeist hatte
wette Kreise erfaßt . Wozu arbeiten ? sagten sich die Inslations -
gewinner . Wozu sparen ? all die großen und kleinen Verdiener in
der Inflationszeit . Von heute auf morgen war ja doch alles ent -
wertet . Und die Ganz - Moralischen klagten und jammerten über den
. Leichtsinn ' und die . Verderbnis ' der heutigen Jugend — es ist
immer die . heutige ' Jugend , die verdorben ist — . schimpften aus die
Arbetter , die ihren Verdienst . vergeudeten ' . JJlun , an der Entwick¬
lung des Verkehrs bei der Städtischen Sparkasse sett dem
End « der Jnflationszett ersehen wir ein ständiges und sehr
starkes Anwachsen der Sparkonten . Ende Oktober
1923 waren bei der Spartasse 4143 Sparkonten mtt 62 828 Renten -
mark vorhanden . Sie waren bis Januar 1924 aus 10 535 Konten

mtt 1316160 Mark angewachsen . Loa Monat zu Monat immer
wettere » Ansteigen , und Ende Dezember 1924 zahlte man bereits

525 69 Sparkonten mit 15899840 Mark — einschließ -

«ch 460 035 Mark den Sparern für 1924 gutgeschriebenen Zinsen .

wohnungspolitik üer wirtfihafisportei .
Die Gemeinde soll zahlen .

In der letzten Neuköllner Bezirtsversammlung widmete de ?

Borsteher . Gen . Heitmann , dem verstorbenen Reichspräsidenten
«inen warm empfundenen Nachruf . Die Jünger Moskaus , besehls -
gemäß ihrer Zentrale gehorchend , blieben währeich dieses Traueraktes

,m Erfrischungsraum . Auch . vrbeiteroertreter ' l Interessant wurde
die Sitzung , als eine Anfrage der » Neuen Fraktion ' wegen Kün -

digung gewerblich benutzter Räume im Hause Hermannplatz 7 oer -

handelt wurde . Ausgerechnet zwei Wirtschaftspartei -
ler , die Herren Mayerhos und Wagner , legten sich da für
einen ihrer Kollegen in » Zeug , der unter keinen Umständen zu be¬

wegen ist , zu polizeilich oerlangten Reparaturen in den Bäckerei -
räumen auch nur einen Pfennig beizusteuern . Diese Reparaturen
können ja aus Kosten der Allgemeinheit ausgeführt
werden . Während sonst die Hausbesitzer , die derselben Organisation
angehören , sich von allen Reparaturen drücken , verlangt man vom

Mogstirat als Hausbesitzer alleinige Ausführung . Die Herren ver -

stehen ihr Geschäft .
Gen . Radtke als Vertreter des Bezirksamts konnte der

Versammlung ein umfangreiches Aktenstück vorlegen . Demnach
muß man annehmen , daß dieser Mieter au » . besonderen Gründen "

ganz hartnäckig gegen da » Bezirksamt vorgeht . Der Magistrat hat
stets laufende Reparaturen ausführen lassen , jetzt geht es aber weit
über seine Mittel . Wenn der Mieter nicht zur Einigung bereit ist .
muß es bei der Kündigung bleiben . Wenn man bedenkt , daß der
Mieter , der a » einem verkehrsreichen Platz eine autgehende Bäckerei
betreibt , für sämtlich « Räume . Geschäst , Kellereien und

Wohnung vorn , 1. Etage , 150 M. Monatsmiete zahlt , wen »
man weiter dedenkt , daß er trotz Anrate » des Mieter - und Ver -
Mieterbeisitzers vor der Schlichtungskammer «inen Vergleich , der ihm
die Hälfte der Reparaturkosten auferlegte , ablehnte , kann man das

Borgehen de » Bezirksamte » wohl verstehen . Anders die Wirtichafts -
parteiler . Statt auf diesen Herrn , der wahrscheinlich ihr Mitglied ist .
einzuwirken , soll alles auf kosten der Steuerzahler gemacht werden .
Weh « , a » enn ein Sozialdemokrat ein solches Ansinnen stelltel Mit

Ei « « « Sl » tob « Sli « te Weißettsee —Schgneberg .
Am Sonnabend , den 14. März , wird die Allgemeine Berliner

Omnibus - Aktiengesellschaft ein « neu « Autobuslinie , die die R r. 1 4
erhält , zwischen Weißense « und Schönebero eröffnen . Die
Wagen verkehren ab Weißens « « , Berliner Alle « Ecke Parkstraßc ,
durch die Greiiswotder Straße über den Alerander . , Schloß - , Haus -
vogtei - und Dönhoffplotz . Hallesche » Tor , Bahnhos Großgörschen�
strotz « nach Schöneberg . Rudoif . Wilde - Platz . Di « Linie ist ein «
Erweiterung der vor dem Kriege betriebenen , die damals vom
Arnswolder Platz nach der Hauptstraße Ecke Cbersstraße in Schöne -
berg verkehrte . Sie war die einzige Linie , deren Wagen mtt Rück -
ficht auf die Eisenbahnüberführung in der Borckstraß « kein « Deck -
plätze hatten . Da die neuen Omnibusse niedriger gebaut sind , tonnen
auch jetzt Decksitzwogen die Eisenbahnbrücke passieren . — Am Don -
nerstaa , den 12. Mörz , findet wieder «in Autobus - Sonderverkehr zu
den R e nnen in Mariendorf statt . Di « Wagen fahren ab

Alexanderplatz und Hallesche » Tor zwei Stunden vor Beginn der
Renne « .

_ ,

Vorsicht , Siedler !

Zu dieser kürzlich verSflentlichten Warnung schreibt uns jetzt
der Gemeinbevorsteher von Faltens « « :

„ Dieser Artikel ist uns erst setzt zu Gesicht gekommen , und ich
habe Veranlassung , hervorzuheben , daß die Gemeinde Falkense « an
dem Verkauf der fraglichen Grundstück « nicht beteiligt ist und
auch mit den beschuldigten Personen nicht » zu tun hat . Die beschul -
digt « Siedlungsgesellschoft heißt „ Falkenhagen ' , parzeMert angeblich '
nur Gartenland und ist erst kürzlich wegen der Ersiillung der kam -
munalen Bedingungen an un » herangetreten . Letzteres hat sie wohl
nur dem Zwang « gehorchend getan , da die Errichtung von Bau -
lichkeiten aller Art ohne Anerkennung de » Planes durch die Ge -
meind « und ohne die Erfüllung der kommunalen Bedingungen aus -
geschlossen ist . Es bandelt sich zunächst also nicht um ein «
Siedlung , sondern lediglich um die Aufschlie -
ßung von Grundstücken . Noch den geltenben gesetzlichen
Bestimmungen haben Unternehmer , die im Gemeindebezirt par -
zellieren wollen , einen Parzellierungsplan zur Genehmigung vorzu -
legen , roa » im vorliegenden Falls bisher erschöpfend noch nicht
erfolgt ist . ' _ _

Heinrich Sachse gestorben . Einer unserer ollen Kämpfer hat noch
schwerem Leiden seine Augen für immer geschlossen . Mit ihm ist
einer jener Vorkämpfer dahingegangen , von denen es leider nur
noch wenige gibt . Em Mann ohne viel Wort « , desto größer cber
in der Tatkraft . Noch in der Zell des Sozialistengesetzen wurde
Sachse Mitglied der Partei . Den Berliner Genossen , namentlich des
vierten und fünften Kreises ist der Verstorbene kein Un -
bekannter . Kein « Flugblattoerbreitung . kein « Landagitmion rhne
Heinrich Sachse . Ein schweres Herzleiden zwang den Alten , seine
liebgewonnene Arbeit in Berlin auszugeben und nach Hohen -
neuendorf überzusiedeln , wo er gleichfalls unermüdlich für die
Partei wirkte . Di « Verschmelzung der beiden sozialdemolratischen
Parteien in seiner neuen Heimat ist zum wesentlichen Teil sein Work .
Die Partei verliert in thm «inen wackeren , stets ardeiizfccudigsn
Kämpfer , der den jüngeren Vorbild sein kann . Die Einäscherung
findet heut « Freitag nachmittag 5Zb Uhr im Krematorium Gericht -
straß « statt .

BE ENVEß BE

W. H . W1TTIO
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Kein Selb öa für Invaliden - und /lngestelltenrentner !
Die Wahlversprechungeu werde « nicht gehalten . — Sozialdemokratische Erklärung im Reichstag .

Ein b«i Beginn der gestrigen Reichstogsfitzung gestellter
kommunistischer Antrag auf sofortig « Behandlung des E i s e n b a h °
nerstreiks , weil die Lage sich außerordentlich verschärst habe ,
scheiterte am Widerstande des Hauses , nachdem

Abg . Schumann ( Soz . ) festgestellt hatte , daß das Gegenteil der
kommunistischen Behauptung richtig sei , da eine Verständigung dar -
über zustande gekommen sei , die Difserenzen einem S ch i e d s -
geeicht zu unterbreiteik , das bereits am Freitag beim Arbeitsmini -
sterium zusammentreten werde .

In zweiter und dritter Lesung angenommen wird daraus der
Gesetzentwurs über die Volks - , Berufs » und Betriebs -
z ä h l u n g , die im Juni stattfinden soll . Der Ausschuß hat be -
schlössen, die Handwerksbetriebe besonders festzustellen .
Ferner wird die Regierung aufgefordert , eine Enquete vorzunehmen ,
durch die die Bildung von Konzernen und Interessen -
g e m e i n s chasten in der deutschen Wirtschast festgestellt wird .
Auch Erhebungen über Wohnungswirtschaft li che Ver -
h ä l t n i s s e sollen , wenn auch außerhalb der Volkszählung , statt -
finden .

Die Zusatzsteigerung für Kenten .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über Zusatz -
steigerung für Renten aus der Invalidenversicherung ,
die der Ausschuß für soziale Angelegenheiten unter Erhöhung der
Vorschläge der Regieruno angenommen hat.

Staatssekretär Geib stellt fest , daß die Inoalkdenversicherung nach
der Inflation wieder neubelebt ins Leben gerufen werden konnte .
Sie habe schon wieder viele Millionen Goldmart an Renten leisten
können .

Reichsfinanzminister v. SchOeben :
Die Reichsregievung erkennt die Notlage der Invalidenrentner

an . und ich habe daher der Neueinstellung der sehr erheblichen
Summe von 11ö Millionen Mark zum Zwecke der Ausbesserung der
Invalidenrenten unter den einmaligen Ausgaben des Etats für das
Jahr 1g2ö trotz erheblicher finanzieller Bedenken
zugestimmt .

Die Finauzoerwaltung hat aber sehr schwere Bedenken dagegen .
daß nach dem sozialdemokratischen Antrag darüber noch erheblich
hinaus geaangeu werden soll , und nicht nur der Haushalt für
192b , sondern auch für die künftigen Zabre mit einer großen

sortlausenden Mehrausgabe belastet werdeo soll .

Dadurch entsteht die große Gefahr , daß von 1926 ab . wo die
Reparationslasten beginn «» , die fortdauernden Ausgaben
des Reiches nicht mehr durch die fortdauernden Einnahmen gedeckt
werden können . Und daß das Reich seine ösfentlichen Ausgaben nicht
mehr erfüllen kann .

Ich bitte deshalb das Haus , ganz allgemein , aber dringend , sich
in der Ueberaahme neuer Lasteu aus deu Haushalt lgZS und
damit auch der folgenden Jahre möglichste Zurückhaltung

aufzuerlegen .

Auch nach der neuen Steuerreform und der anderen Ge -

staltung des Finanzausgleichs entsteht jetzt schon ein Fehlbetrog von
mehreren 100 Millionen Mark für 1926 und die späteren Jahre .
Wenn ich der dauernden Erhöhung des Reichszuschusses zur Inva -
lidenrente in Höhe von SV Proz . , von 46 auf 72 Mark jährlich unter
der Aorausfetzung zugestimmt habe , daß etwa die Hälfte des «in -
maligen Betrages von IIS Millionen Mark zur Erhöhung des
Reichszuschusses verwendet wird , so ist das das äußerste , was
eine vorsichtige Finanzpolitik überhaupt noch verantworten kann . Ich
bitte daher dringend , es bei den Beschlüssen des Haushaltsausschusses
bewenden zu lassen .

Mgeorüneter Karsten ( 603 . ) :

Wenn diezenigen Parteien , die im Wahlkompfc den armen

Rentnern alle möglichen Versprechungen gemacht halten .

heute zu diesen Versprechungen stehen würden , so dürsten sie einer

solche » kläglichen Vorlage chre Zustimmung nicht geben . Ein
d c u t s ch n a t i 0 n a l e s Flugblatt hat die Kriegsinvaltden und
Rentner als Ehrenmitglieder des Staats bezeichnet . So waren
ihre damaligen Worte , und demgegenüber stehen ihre jetzigen Taten .
In einem anderenFlugblatte heißt es , denkt daran , « entner .
mit welchen kümmerlichen Pfennigen ihr abgespeist werdet , well das
Geld dem Feinde gegeben wird . Das grenzt doch stark a » Demo -

gogie . denn jetzt stimmen sie mit ihrem Finanzniimsler überein . daß
zuerst die « eparationsabaaben entrichtet werden müßten , und da
könnte den « entnern nichts gegeben werden . Jetzt verleugnen sie

Ihre eigenen Forderungen , das Volk soll in seiner Ret gelasien wer¬
den , damit nur sie an die Futterkrippe kommen . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Von den Deutschnationalen war nichts
anderes zu erwarten , aber das Zentrum hat bisher doch anders

gehandelt . Auch das Zentrum hat Flugblätter verbreitet , in denen

den Sozialrentnern Versprechungen gemacht wurden . In einein
Blatt heißi es . daß nicht durch ' Phrasen , sondern durch ernsthafte
Arbeit den Rentnern geholfen werden müsse . In den letzten Wochen

haben wir jedoch gesehen , daß auch das Zentrum nur

Phrasen gebraucht .

Da » Zentrum hat Im Ausschuß zuerst Anträge gestellt , sie aber

zurückgezogen , nachdem die Regierung erklärt halte , es werde
eine Regierungskrise entstehen , wenn sie angenommen werden

würden .

Sie haben den Krach in der Regierung gefürchtet und verleugneten
deshalb ihre eigenen Amiäge . Sie behaupten zwar, / daß das . was
geschassen werden soll , nur ein Provisorium sein soll : diese Behaup -
lung entsprach aber nicht ihrer Ueberzeugung , sondern nur der
Furcht vor einer Regierungskrise .

was wird den Rentnern gegeben ?
Eine Erhöhung von ganzen 2 Mark im Monat , statt 14 Mark solle »
sie 16 Mark erhalten . Daneben sind Stcigerungssätze einaesünrt
worden , die ebenfalls ganz unzulänglich siird . Dieses Prov - Iorium
war das verkehrteste , was geschehen konnte . Die Steigerungssätze
müssen neu errechnet werden . Es handelt sich um insgesamt
2,2 Millionen Rentenscheine . Jede Versicherungsanstalt muß rund
75 OOO Scheine neu errechnen . Vordem 1. Oktober werden die
neuen Rentensätze nicht zur Ausgabe kommen . Der Vertreter
einer Landesoersicherungsanstatt behauptet , daß dazu 10 Monate

gebraucht werden . Wir dürfen nicht zugeben , daß dieses Prooi -
lorium sich über Jahre hinauszieht , es muß sofort durch eine
dauernde Regelung abgelöst werden .

Die Sozialdemokratie wird sich jedenfalls nicht damit abfinden ,
sondern sofort von der Regierung aufs neue verlangen , daß

die Rot der Rentner gelindert wird .
Dem Zentrum muß zum Vorwurf gemacht werden , daß es gegen
bessere Ueberzeugung aus Koalitionsgründen diesem Verlegenheits¬
beschluß zugestimmt hat , trotzdem wir alle wissen , daß G e l d g e n u. g
zur Verfügung steht . Wenn der Reichsfinanzminister erklärt ,
es fei dazu kein Geld da , so will das nichts besagen , wo 150 M il -
li onen Mark für ein Kriegsschiff . 715 Millionen fü * die
Ruhrindustriellen vorhanden sind .

Ivoher kommen denn diese Gelder ?

Aus der Lohnsteuer , aus der Umsatzsteuer , aus der Beförderungs -
steuer . die alle von der minderbemittelten Bevölkerung aufgebracht
werden . Nur für die armen Notleidenden soll nach
der Behauptung des Reichsfinanzministers kein
Geld da sein .

Im Ausschuß hat das Reichsfinanzminiflerium nichts davon
gesagt , daß die Zentrnmsantrage unmöglich seien . Erst bei einer
vertraulichen Besprechung mit den Regierungspaeleien ist man »

zu der Erkenntnis gekommen , daß kein Geld da sei .
Das Zentrum als republikanische Partei müsse doch
wissen , daß man mit einer solchen Sozialpolitik nicht zur Anhänglich .
kcit an den republikanischen Gedanken erzieht . Der Zentrumsabge -
ordnete Andre hat selbst im Ausschuß erklärt , daß die von seiner
Partei zuerst eingebrachten Anträge das Nötwendigste für die
Rentner enthielten . Nachher haben sie aber doch eingewilligt , daß
die Renten wesentlich verkürzt werden .

Unsere Anträge sind das Mindeste , was den
Rentnern gegeben werden muß . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wenn Sie diese ablehnen , so werden wir sofort
neue Anträge stellen , um die Notlage der Rentner zu lindern . Wenn
die Sozialrentner erfahren , daß sie�nur 2 Mark mehr bekommen

sollen , dann wird sich bei ihnen ein Sturm der Entrüstung erheben ,
und sie werden erkennen , daß hinter den Rechtsparteien nichts
anderes als ' Lug und Trug steht . Sie glauben , daß die Rentner
das bis zur nächsten Wahl vergessen haben werden . Darin dürften
Sie sich aber diesmal täuschen . Wir Sozialdemokraten werden

jedenfalls alles tun , damit die berechtigten Ansprüche der Sozial -
rentner erfüllt werden . Die alten Leute , die ihr Leben lang für
andere gearbeitet haben , verdienen es nicht , daß sie jetzt mit 16 Mark

abgefunden werden . Sie wollen keine Fürsorge , sondern sie ver -

langen eine auskömmliche Rente . Und wenn Sie diese Forderung
als berechtigt anerkennen , so bleibt Ihnen keine andere Möglichkeit ,
als unseren Anträgen zuzustimmen . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Esser ( Z. ) ivarnt vor agitatorischen Phrasen in dieser

ernsten Sache . Man habe erreicht , was möglich war . So ganz
wenig sei es nicht . Eine Erhöhung des Reichszuschusies um 2 M.

mache schon 52� Millionen Mark aus . Eine Endlösung sei die
jetzige Lösung nicht . Das Zentrum werde an einer weiteren Ver -

befserung arbeiten .
Aba . Rädel ( Komm . ) verurteilt die Unzulänalichkeit der Bor -

läge , während man für die Ruhrindustrie 700 Millionen übrig ge -
habt habe .

Abg. Ziegler ( Dem. ) gibt zu, daß die finanzielle Lage des Reiches
außerordentlich schwierig sei , man soll « aber doch mit dieser Behaup -
tung nicht immer kommen , wenn es. sich um die Sozialpolitik handele .
Das Reich müsse endlich mehr für die Znvalldenrentner tun . Trotz
aller schönen Reden sei das Ergebnis der jetzigen Aktion recht un -
befriedigend . Im Wahlkamps hätten sich die Parteien mtt höheren
Forderungen geradezu überboten .

Die Veulschnalionalen verlangten nahezu 960 Millionen für die
Rentner .

Damals waren sie allerdings noch nicht in der Regierung .
Abg. Beier - Dresden ( Wirtsch . Bgg . ) tritt den Ausschußbeschlüs -

sen bei .
Abg . Schwarzer ( Bayer . Bp. ) bedauert , daß auch bei diesen

sozialen Fragen immer wieder die Parteipolitik in den Vordergrund
gerückt werde .

Eine sozialdemokratische Erklärung .
Bor der Abstimmung gibt Abg . Karsten ( Soz . ) folgende Er¬

klärung ab :
Die sozialdemokratische Fraktion stellt vor dem ganzen Lande

fest , daß die Regierungsparteien aus Furcht vor einer

Regierungskrise , die erst von ihnen beschlossenen Renten¬

sätze ermäßigt haben , obwohl ' sie dieselben als das Minimum an

Rentenerhöhung bezeichnet hoben . Die Regierung hat G e l d für
die Ruhrindustriellen , für neue Kriegsschiffe , sie will die

Besitz st euer » ermäßigen , aber sie hat nicht das Aller -

notwendigste übrig zur cinderung der großen Rot der Veteranen
der Arbeit .

Nachdem die sozialdemokratischen Anträge abgelehnt sind , die
«ine wesentliche Erhöhung der Renten bedeutet hätten , ist die

Sozialdemokratie in der Z w a n g s l o g e , den Anträgen der

Regierungsparteien zustimmcn zu müssen . Di « Rollag « der un -

glücklichen Rentenempfänger ist so groß , daß sie auch nicht einmal

aus eine so klägliche Erhöhung verzichten können . Die Regie -
rungsparteien tragen aber allein die Schuld
daran , daß die völlig unzureichenden Renten
kein « wesentliche Aufbesserung erfahren haben .

Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge wird darauf die

Vorlage in der Ausschutzsassung endgültig ange¬
nommen .

Die Keichspräsiüentenwahl .
Es folgt die dritte Beratung des von den Sozialdemokraten ,

den Deinokraten und dem Zentrum eingebrachten Gesetzentwurfes
über die technischen Maßnahmen zur Wahl des Reichs -
Präsidenten . Der Rechtsausschuß hat den Gesetzentwurf ein -

stimmig angenommen .
Abg . o. kardorsf ( DBp . ) stimmt der Einführung des a m t -

l i ch c n Stimmzettels zu, beantragt aber , die Bestimmung zu
st r e i ch e „ , daß der Wähler seine Stimme auch für eine nicht

vorgeschlagene Person abgeben darf . Die Präsidentenwahl
sei nicht dazu da . Dereinen die Gelegenheit zu Paraden zu geben .
Man dürfe nicht zulassen , daß zu viele Stimmen zersplittert werden ,
weil das ein Zeichen der politischen Unreife des deutschen Volkes sei .

Abg Kube ( Natsoz . ) schließt sich dem Antrag v. Kardorfs an .

Die Unfähigkeit der großen politischen Parteien sei durch die
Verhandlungen der letzten Tage bewiesen . Seit acht Tagen
warte das deutsche Volk aus die Vertrauensmänner für die

Reichspräsidentenwahl .
Abg . Diltmann ( Soz . ) erwidert . dieRotionalsozialisten

sollten doch ihren großen Mann erst mal zeigen .
Der Redner tritt für Aufrechterholtung des Zusatzes ein . Man ver -
hindere damit , daß eine Hege im Lande einsetzen könne mit der Be -

gründung ein richtiges Grundrecht der Verfassung sei oerletzt worden .

Abg . Brodaus ' ( Dem. ) schließt sich dieser Ausfassung an .
Der Antrag v. kardorsf wird daraus adgelehut und der Gesetz -

enlwurs einstimmig angenommen .

Die Kenten öer /lngestelltenversicherung .
Zur Verhandlung gelangt dann der Gesetzentwurf über Zu -

so tzst e i g e ru n g der Renten in der A n g e st e l lt e n v e r s i ch e -
r u n g. Der Steigerungsbetrag beträgt in der . Gchallsklasse F eine
Mark , in G zwei Marl , in H drei Mark und in I vier Mark . Der

Ausschuß fordert einen Gesetzentwurs , der neben einer Erhöhung der

Versicherungspflichtgrenze in der Angestelltenversicherung auch eine

Erhöhung der Leistung vorsieht .
Ministerialdirektor Grieser ( Arbeitsministerium ) sagt etwa s ü r

den April die Einbringung einer Vorlage über die Erhöhung der

Versicherungspflichtgrenze zu.

Abg . Aufhäuser ( Soz . ) :
Dies « Vorloge des Ausschusses zeigt , wie wenig die Regierung

und die hinter ihr stehenden Parteien für die wichtige Klasse der

Angestellten übrig haben . Die Vorlage kann an Dürstig -
keit nicht überboten werden . Sie ist angesichts der
vielen Versprechungen , die man gemacht hat , geradezu
eine Verhöhnung der Angestellten . Nicht einmal die

Erweiterung des Kreises der Versicherten und die Wiedereinführung
des H e i l v e r s a h r e n s ist zugestanden worden .

Die Steigerung der Renten erstreckt sich nur aus die vier
obersten Gehallsklassen , die am schlechtesten besoldeten Angestell¬
ten bekommen keine Steigerung , d. h. zwei Drittel der männ¬

lichen Angestellten sind von dieser Vorlage ganz ausgeschlossen .
und von den weiblichen Angestellten fallen nur drei Prozent

unter dieses Gesetz .
Wenn der Regierungsvertreter eine neue Vorlage für den April
ankündigt , so können die Angestellten nicht länger warten . Wir

beantragen , daß die Steigerung der Renten allen An -

gestellten , nicht nur den gehobenen , zuteil wird . Man sieht hier
wieder , daß es ein Fehler gewesen ist , daß die Angestellten für sich
eine eigene Versicherung haben wollten , anstatt sich in die Inva -
lidenversicherung einrechen zu lassen . Mir kommen Not -

schreie aus dem Lande zu , daß die Höchstgrenze der Rente von
30 Mark zeitgemäß erhöht werden muß .

Wir verlangen eine Verdoppelung der Renten , und das könnte
das Reich auch leisten ohne Erhöhung der Beiträge .

Der soziale Gesichtspunkt wird immer mehr in den Hintergrund ge -
drängt , und man kommt uns nur mit versicherungstechnischen Be -

rcchnungen . Es ist eine Brutalität , daß von jährUch 120 Millionen
( Einnahme aus den Beiträgen nur 20 Millionen für die Renten ver -
wendel werden dürfen und 90 Millionen aus die hohe kante ' oclcqt
werden sollen . Die AngestslUcnversicherung ist doch kein Äank .

geschäft , das Kapitalien anzusammeln hat . Ave Anträge aus Bei -

traaserhöhung lehnen wir ab . Das heißt dock , den Angestellten zu »
viel zuzumuten . Mit den 90 Millionen Ueberschuß will man

Thesaurierungspolitik treiben . Der Ministerialdirektor
Grieser hat ja im Ausschuß erklärt , daß die W i r t s ch a s t es sehr
begrüßt , daß die Reichsvcrstcherungsanstall ihre Kapitalien für
Kredite ausgibt . Die Angestellten verlangen , daß die Vermögens -
Verwaltung der Reichsverstcherungsanstalt nachgeprüft wird ; dann
wird sich sicherlich manche Ersparnismöglichkeit in der Verwattung
herausstellen . Der Haushallsausschuß des R ichstages hat sich gegen
die Beschlüsse des svzialpolittschsn Ausschusses erklärt und verhindert
die Fortschritte in der Sozialversicherung .

Räch außen hin fordert mau die Angestellten aus , Eingaben au
den Reichstag zu richten , und dann stimmt die Mehrzahl dieses

Reichstags die Eingaben nieder .

Der früher « Staatssekretär des Inneren . Graf Posodowfky ,
hat einmal gesagt , nichts sei so sehr Heuchelei , wie eine solche Art

von Sozialpolitik .
Abg . Torgler ( Komm . ) beantragt eine Erhöhung der Verstche -

rungspslicktgrenze aus 9000 Mark .

Abg . Schneider - Berli » ( Dem. ) fordert eine bessere Berücksichti -

gung der unteren Klassen . Hier kämen wirkliche Hungergelder
heraus .

Abg . Thiel ( DVp. ) spricht zugleich für seine Fraktion , für die

Deutschnationalen , für die Bayerisch « Volkspariei und die Wirt -

schaftspartei . Dem Abg . Aufhäuser gegenüber betont der Redner .
oie Hergabe der Ruhrkredite habe ausdrücklich den Interessen der

Arbeitnehmerjchaft durch Aufrechterhaltung der Betriebe dienen

sollen . ( Hat aber nichtl Anm . d. Red . ) Wir lehnen in diesem
Zeitpunkt ein « Entscheidung ab .

Abg . Gerig ( Ztr . ) wendet sich gleichfalls gegen die Angriffe des

Abg . Aufhäuter gegen die Mehrheit des Hauptausschusses .
Abg. Stöhr ( Natsoz . ) erklärt , seine Fraktion werde dem demo¬

kratischen Antrag zustimmen .
Damit ist die erste Lesung erledigt .
Der Gesetzentwurf zur Regelung des Finanzausgleichs

zwischen Reich , Ländern und Gemeinden im ersten Halbjahr des �
Rechnungsjahres 1925 geht an den S t e u e r a u s s ch u ß , der

Entwurf über Verlängerung des Besoldungssperrgesetzes
auf ein Jahr geht an den H a u p t a u s s ch u ß.

Der Gesetzentwurs Ver trag mit Polen über den Rechts -
verkehr wird angenommen .

Angenommen wird ein Antrag des Ausschusses für dt « besetzten
Gebiete die Reichsregierung zu ersuchen , hei der bevorstehenden
Wiederaufnahme der Pariser Verhandlungen über
die Anrechnung der B e s a tz u n g s k o st e n auf die Armuität mit
allen Kräften daraus hinzuwirken , daß «ine freie Begrenzung der

Beschlagnahmung von Wohnungen und öffentlichen Gebäuden , ins -
besondere von Schulen und Krankenanstalten erreicht wird .

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr , Justizministerium .
Schluß nach 8 Uhr .

Jectes Gebäck ,
das einfachste wie das allcrfefnsfe , das m! t dem gnten Mondamfn - BadcpuTver gebadeen Tsf , mundet Ihnen und

Ihrer Familie . Sie können Ihre alten , gewohnten Backrezepte verwenden und erhalten mit Mondamin - Back¬

pulver Höchstleistungen . Ihr Kuchen ist die Krone des Kaffeetisches , So hervorragend gelingt er aber nur mit

MONDAMIN - BACKPULVER



DseHrunövermogenssteuerim�anötag
Die Regierung für Berlängerung um ein Jahr .

Der Landtag beriet gestern in zweiter Lesung den Gesetzen
Vorschlag der Sozialdemokraten , des Zentrums und der Demokraten
über die Hinausschiebung der W a b l e n für die P r o v i n z i a l -

l a n d t a g e u n d K r c i s t a g e. Der Ausschuß hat vorgeschlagen .
die Empfehlung des 1. Juli 1925 als Endzeitpunkt für diese
Wahlen noch weiter zu verlängern und zwar auf den 1. N o v e m-
der 1926 . Der Grund der Hinausschiebung wird darin gesehen ,
daß ein neues Wahlgesetz , das dem Etaätsrat vorliegt , erst
vom Landtag verabschiedet werden soll , damit die neuen Wahlen
noch dem neuen System , durch das die Wähler in ein persönlicheres
Verhältnis zu ihren Abgeordneten kommen sollen , vorgenommen
werden können .

Volkspartei und Deutschnationale beantragen dagegen , die Neu .

wählen sofort anzuordnen .
Ministerialdirektor Mulert weist darauf hin . daß der Staats -

rat beinahe einstimmig dem Entwurf zugestimmt hat .
Abg . Schllling ( Z. ) erinnert daran , daß die Parteien der Rechten

dies « Materie früher selbst verschleppt haben .
Abg . Haas ( Soz . ) bemerkt ergänzend , daß auch die Kommu »

nisten , die heute Ministerwahlen so ellig haben , im Ausschuß für
die Städte - und Landgemeindeordnung Sabotage getrieben haben .

Abg . Dlüller - Arankcn ( WLg . ) stimmt einer Verschiebung bis

zum 1. November zu.
In der Abstimmung wird der gemeinsame Antrag der

Deutschnationalen und der D o l k s p a r t e i auf sofortige
Anordnung der Neuwahlen gegen die Antragsteller sowie gegen
die �reiheitepartei und die Kommunisten abgelehnt . Das Er »
gebms der Abstimmungen wird mit lebhaften Kundgebungen zwischen
den Befürwortern der Borlagen und der Opposition aufgenommen .

Es folgt die Abstimmung über den Ausschußantrag , wonach die

Mahlzeit der Abgeordneten bi » zum 1. November 1925
verlängert wird . Aus Antrag Lüdicke ( Dnatt ist die Abstin «-
mung namentlich . Bei der Abstimmung stellt sich die B e -

ichlußunfühigkeit des Hauses heraus . Es wurden nur W2
Karten abgegeben . Außerhalb der Tagesordnung wird auf Antrag
Grzesinsti gemäß einem Beschluß des Geschäftsordnungsausschusses
die nachgesuchte Genehmigung zur Vernehmung de » Abg .
Braun . Berlin im Rothardt - Prozeß mit der Maßgabe
erteilt , daß die Vernehmung bis zum 16. Mörz einschl . erfolgt sein
muß .

Vizepräsident Garnlch schließt die Sitzung und beruft auf so-
fort die neue Sitzung ein .

Al » erster Punkt der neuen Sitzung steht auf der Tagesordnung
die erste Beratung der Novelle zu dem Gesetz über

Grunüoermögenssteuer .
Durch den Entwurf sollen die bestehenden Gesetzesbestimmungen
dahin geändert werden , daß ihre Geltungsdauer auf den
31. März 1926 verlängert wird .

In der Begründung wird darauf verwiesen , daß in dem «nd -
gültigen Grundvermögenssteuergesetz als Besteuerungsgrundlage der
vom Reich mit den Ländern für Reichs - und Landessteuern zu er -
mittelnde E i n h e i t s w e r t «ingeführt werden soll . Da dieser
Einheitswert frühestens am 1. April 1926 feststehen wird ,
kann für die Uebergangszeit des Rechnungsjahres 192S nur der der
vorläufigen Grundvermögenssteuer zugrunde gelegte Wert al ? Be -
steuerungegrundloge in Frage kommen . Eine Aenderuna der
Steu erfotze des Z 2 des Gesetzes vom 28. Februar 1924 ist , wie
es in der Begründung weiter heißt , nicht beabsichtigt , der
Artikel 2 des genannten Gesetzes ist daher abzuändern , was durch
den vorliegenden Entwurf geschehen soll .

Abg. Hecken ( Dnat . ) bekämpft die Vorlage , wenn auch dem

Vorschlage der Regierung , daß bei der endgülligen Steuer ein

Einheitswert zugrunde gelegt werde , zuzustimmen sei. Bis dahin
müsse eine Uebergangsregelung gesunden werden . Seine

Fraktion sehe in der R e i ch s v e r m ö g e n s st e u e r eine bessere

Grundlage als in der preußischen Grundvermögenssteuer .
Abg . Roeingh (Z. ) spricht sich gegen den Regierungsvorschlag

aus und ist gleichfalls für Ausschußberatung . Die Grundvermögens -
steuer müsse gerechter gestaltet werden .

Abg . Dr . waevttg ( Soz . )
erkennt die starke Belastung der Landwirtschaft wenigstens
für die allerletzte Zeit an . Auch seine Freunde hielten das heutige
Grundsleuergcseß in Preußen für schwer tragbar . Auch von sozial -
demokratischer Seite werde gefordert , daß das Arbeitseinkommen

nicht eingerechnet würde , und daß ferner die Bemesiungsgrundlaoe
nach dem Ertrage oder nach dem Verkaufs - oder Pachtpreise nach¬

geprüft werde . Eine grundlegende Reform sei ober zurzest nicht

möglich Das Interregnum brauche ober nicht auf em Jahr fest -

gelegt werden� es genüge der Termin des 30. Juni .

Abg . Held ( D. Vp. ) : Die G r u n d st « u e r war bei unserer
Finanzlage eine N o t w e n d i g k e i t : daß sie dm le . idwirtschait -

lichen Grundbesitz schwer belastet , ist eine Tatsache . Die Havplfache
Ist eine gerechte Veranlagung : die heutige Steuerwmsäioft
ist - unhaltbar . Es muß grundlegend «ingegriffen werden und nach

einheitlichen Gnindfäyen , wenn eine richtige Bewertung erzielt
werden soll . Die Steuerausschüss « müssen anders zusammengesetzt
werden und auch Mitglieder in ihrer Mitte haben , die dem Kreise
der Erundsleuerpflichugeit angehören .

Abg. Statt ( Komm. ) : Jeder Steuer , die abwälzb « ist , sagen
wir schärfsten Kampf an .

Abg . Schmiljau ( Dem. ) bedauert , daß hier wieder bloß «in «

Verlängerung , aber kein « Revision der Grundvermögenssteuer
in Frage steht . Die Verlängerung sei freilich unbedingt geboten :
da « Haue befinde sich also in einer Notlag «. Di « Frakhon schließe
sich dem Antrags auf Uedsrweisung an den Hauptausschuß an . Auch
hier müsse die Schonung der schwächeren Schultern das Ziel sein .
In den zu bildenden Ausschllsien müsse der Besitz «inen aus .

schlaggebenden ElnHuß haben .

Abg. Haase - Liegnitz ( WBg . ) erklärt , daß der von der Grund -

steuer betroffene städtische Grundbesitz zum großen Tell
aus dem Mittelstand und auch aus der Arbeiterschaft
sich zusammensetze .

Nach weiteren Ausführungen der Lbgg . Milberg ( Dnat . ) und

ftölg » (Z. ) wurde der Entwurf dem Hauptausschuß über .
wiesen .

Der Zentrumsantrag , der in der Verordnung zur Abänderung
des Kommunalabaaben - und des Kreis - und Brovinzialabaaben -
gesetzes den dort festgelegten Termin bis zum 1. April 1926 hinauf -
jetzt, wird dem Csmeindeausfchuß überwiesen .

Ein kommunistischer Antrag auf Absetzung de » Landtag » .
vräsidenten Bartels wird gegen die Kommunisten und Rational -
sozialisten abgelehnt .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch : Entgegennahme der

Regierungserklärung oder , wenn es nicht dazu kommt ,
wird die Wahl des Ministerpräsidenten auf die Taaesordnung gesetzt .

Ein kommunistischer Antrag , die Auflösung des

Landtags als ersten Punkt der nächsten Sitzung zu verhandeln .
verfällt gegen die Kommunisten , Deutschnationalen , die Wirtschaft .
liche Vereinigung und Nationalsozialisten der Ablehnung .

Schluß 6,60 Uhr .

Verspätete Entrüstungskundgebungen .
Die Sitzung de » Unterfuchungsausschufies des Reichstags , über

deren Peginn wir im gestrigen Abendblatt berei : » berichtet haben ,
wurde nach einer durch die Vereidigung des Stellvertretenden Reichs -
Präsidenten verursachten Pause fortgefetzt . Der zweit « Teil der
Sitzung war nur kurz , sachlich bot sie nichts Besonderes . Aber durch

einige Nebenerscheinungen verlief sie doch nicht ganz uninteresiant .
Zuerst verlas der Vorsitzende ewige Briefe , die sich gegen die

Behauptung eines Bielefelder Briefschreibers wandten , daß der Ab -
geordnet « Dr . Hugo von Barmat Geld zur Unterstützung indu -
strieller Unternehmungen erhalten habe . So meinte der Vorsitzende
der Fraktion der Deutschen Bolkspartei Dr . Scholz , es würden
erfahrungsgemäß in der Presse falsche Behauptungen wiedergegeben ,
ohne daß sie nachträglich berichtigt würden . Und Herr Dauch ,
gleichfalls von der Bolkspartei , behauptete , daß die Zeitungen
sich au » den Deröfsenllichungen der Sitzung nur solch « Mit »
t e i l u n g e n zurech : suchen , die für sie von Vorteil seien . Ueber -
einstimmend waren die volksparteilichen Politiker der Auffassung ,
daß nur das Ansehen der Abgeordneten geschädigt
werde , wenn in der Presse zuerst unwahre Mitteilungen veröffentlicht ,
später aber nicht berichtigt werden . Wir können uns dieser Auf -
sassung uneingeschränkt anschließen . Aber leider haben wir die

moralische Entrüstung dieser Herren noch stets vermißt , wenn die
ihnen nahestehend « Press « verleumderische Mitteilungen über
sozial demokratische Abgeordnete oerbreitet hatte , ohne
daß sie sich später bemüßigt fühlte , ihre Umvahrh - iten richtigzustellen .
Nicht nur deutschnationale Blatter waren und sind heut « noch an
diesem Treiben beteiligt . Das Hauptorgan der Deutschen Loltspartei
» Die Zeit " hat in diesem Derleumdungskonzert lange Zeit nicht'
die letzte Geige gespielt . Die Herren Dolksparteiler müßten also ,
wenn sie schon für Reinigung des öffentlichen Lebens sorgen wollten .
zunächst einmal im eigenen Haufe beginnen .

Nicht weniger bemerkenswert ist ein anderer Vorgang , der sich
von Zeit zu Zell im Untersuchungsausschuß wiederholt . Zuweilen
erhebt sich Herr Bruhn , der unbestechlich « Streiter für politische
Sauberkeit , von seinem Stuhle , und von der anderen Seit « eilt Herr
31 Osenberg , Vorkämpfer für dj « kommunistische Weltrevolution ,
auf jhn zu . Die beiden Herren , die in ihrem Aussehen sonst in « wem .
heiteren Gegensatz zueinander stehen , tuscheln eifrig miteinander ,
und dos Ergebnis sind dann gleichlautende Anträge und Geschäfts -
ordnungsreden . So auch in der gestrigen Sitzung , wo die d e u t s ch ,

national - kommunistischeFirmo den Zeugen P r i t s ch o w
durchaus des Meineids verdächtigen wollte . .

Haben nicht gerade die Herren Rosenberg und Bruhn den
früheren Reichswirtschastsminister durchaus in die Barmat - Affäre
hineinzerren wollen ? Waren sie nicht eifrig um den Nachweis
bemüht , daß Barmat bei seinen Geschäften mit dem Reich he -
sonder » bevorzugt worden sei ? Hat die hinter ihnen stehende
Presse nicht hundertmal behauptet , die sozialdemokratische
Partei sei an den Geschäften Barmat » prozentual beteiligt
gewesen ?

Und nun kommt ein Zeug «, der an leitender Stellung bei der

Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln gestanden hat , und

sagt aus , daß m all den Ding « , nichts Wahres sei . daß Barmat sein «
Geschäft « nicht ander » abgewickelt habe als ander « Geschäftemacher
eben auch ! Wochenlang hat die Rechtspress « davon gesosest , daß

Barmat — natürlich dank der Sozickldemokrati « — ein Monopol
auf die Schmalzeinfuhr gehabt härte . Und jetzt erfährt man durch
den vereidig ! «» Zeugen Pritjchow , daß von den 16 00 Waggon «
Schmalz , die da » Reich im Jahr « 1919 benötigt «, die Firma Barmat

Aufträg « in Höhe von — fünf bis sechs Waggons erhielt .
Dieses . Monopol ' betrug demnach hoch st en , 0 . 4

P r o z e n t l l

Di « Firma Rosenberg und Bruhn sieht ihr « Felle fortschwimmen .
Mrd die weitere Zeugenvernehmung im Reichstaasausschuß , die sich

durch ihre sachliche Art wohltuend von den Verhandlungen im

preußischen Ausschuß abhebt , der Schwindelfirma wieder auf die

Bem « helfen ? Worten wir es ab . .

«
Im Untersuchungsausschuß des Reichstags führte der

ehemalige Leiter der Lebensmittelzentrale , Direktor Prilschow ,
weiter aus :

Es kamen sehr erheb lieh « Mengen von Lebensmitteln in Frage .
die oft - schwierig zu befchafstu ivaron weil die Reichsbank wochenlang
nur sehr mäßig den Bedarf an Devisen befriedigen konnte . Es blieb
dann nichts anderes übrig , als auch Waren aus Kredit zu importieren .
Im Mai oderIuni 1919 fei der Z: uge msiIulius Barmat
bekannt geworden . Auf welch « Weise , kann er sich nicht mehr er -
innern . Es wurden damals sehr viel « Propositionen für die Ein -

fuhr von Lebensmitteln gemacht . Zluch Barmat hob « sich erboten ,
aus dem Ausland , besonders aus Holland . Fleisch , F' tt und Milch
in großen Mengen zu Lesern . Es sei ihm gesagt worden , daß man
mit ihm nur arbeiten wolle , wenn er ausländischen Kredit

verschaffen könne . Der Vertauf von Reichsmark zur Beschaffung
von Devisen sollt « möglichst verhindert weroen . Barmat hat dann

auch allerhandIinonzierungspläneausg « arbeitet .
Er hat Empfehlungen von einer Berliner Großbank , nämlich der

Kommerz - und Privatbant , weiter vom Banthaus
Mendelssohn in Amsterdam und von der Handelskammer in

Amsterdam beae bracht . Der Zeuge habe sich persönlich zur
Kommerz - und Privatbank begeben und einen besonders guten Ein -
druck dadurch erhalten , daß die Bureaus von Barmat sich damals
im Gebäude der Kommerz - und Privatbank sich befunden haben .
Die ersten Geschäfte Barmak sind auch von dort gemocht worden .
Der Zeuge habe sich wiederholt mit dem Direktor der Kommerz . und
Privatbank , Dr . F l « i s ch m a n n, über Barmat unterhalten und
dabei immer den Eindruck gehabt ,

daß e , sich um einen seriösen Kaufmann handele .

Welchen Umfang die Geschäfte mit Barmat angenommen haben .
könne er sich ohne Einsichtnahme der Akten nicht erinn . ' rn . Aber er
wisse , daß der ditrotorische Ausschuß immer stets die größte
Objektivität dabei gewahrt habe . Der Zeuge habe sich be -
müht , dem deutschen Handel das Geschäft mit dem Reich zu ermog -
llcheri und zu erleichtern , aber es war dem deutschen Handel nicht
möglich , die damals notwendigen großen Leistungen zu erfüllen .
Barmat habe damals allerdings große Versprechungen gemocht , aber
nicht größere und andere als ander « Lieferau ' en auch . Es seien
damals viel « Herron aus anderen Ländern zu den Reichsstellen ge -
kommen , mit denen man rechl wenig zufrieden war . So Hab - «in
omertkanifcher Kaufmann 299 000 Ochsen gegen Reichslchotzan ?
Weisungen liefern wollen , es ist aber aus dem Geschäft nichts ge -
worden .

Roch den damals befolgten Richtlinien waren bei Deckung
dringenden Bedarf » Aufträge auch dann zu geben , wenn die Preis «
etwas über den Tagespreisen lagen . Es Hab « damals recht er -

hebltche Schwankungen in den Preisen gegeben , die

zwischen 29 und 49 Proz . ausmachten , je nach dem Stande der Vo -

luta , nach dem Ursprung und Lieferort . Di « sämtlichen Aui -

träge , doe von der Reichssleischstell « und d: r Reichsseustelle a »

Barmat gegeben worden sind , schätzt der Zeug « auf 13 — 29 M i l -

l i o n « n Gulden . Wieviel davon effektiv ausgeführt worden ist .

sti ihm nicht erinnerlich . Di « Ablieferung habe sich aus einen Zeit «
räum von 6— 8 Monaten erstreckt Bei der Abwicklung der Kontrakte

ergaben sich allerlei Differenzen üder die Dualität , die Liefer ungs -
und Zahlungsbedingungen . Solch « Differenzen habe es aber ircl

allen Lieferanten gegeben . . .. .
Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der Zeetg « wi. jo ,

daß Barmat von irgendeiner Seile Vorschub geleistet worden sei ,

erklärte dcr Zeuge mit Bestimmtheit ,

daß aus ihn ein Druck irgeudeiner Persönlichkeit zugunsieu von

Barmat nicht ausgeübt worden sei .

Er wußte wohl , daß Barmat zur holländischen Soziaksemokrati - und

zu Herren der deutschen Sozialdemokratie in Beziehungen stand .

Wie weit sie aber gingen , darum habe er sich nie gekümmert , s «

hätten auf sein « Enftchließungen auch keinen Einfluß ausgtübt . er

fei nur als reiner Kaufmann vorgegangen .
Der Vorsitzend « verliest aus dem dem Ausschuß von dnrt

stüheren Reichstagsabgeordneten Kunze zugesaick�en Schreiben

einige Fragen , wonach das Reich günstiger eingekauft hätte , wenn

es direkt nach Holland gegangen wäre , und daß Barmat b: i der

Finanzierung der ihm erte - tten Austräge besonder - Vorteile ge -

»offen habe .
Dazu sagt der Zeug « , daß dbe ausländischen Vertreter der

Reichsfettstelle meist nicht in der Lage g - wesen seien , die Einkaufs -

Möglichkeiten zu beurteilen . Deswegen seien die Geschäft « zentral
in Berlin abgeschlossen worden . Wie weit Geschästsneid b «

solche » Behauptungen in Frage komm « , wolle er nicht beurteilen .

Wenn die Vertreter entsprechende Angebote aus Kreditbasis ge -

macht hotten , dann wurden sie auch obgeschlosien . Don der Vc -

Hauptimg , daß in einer Besprechung der R- nchswirischaftsminister
Schmidt dem Abg . Wels gegenüber auf den Tisch geschlagen Hab«
mit dem Ausruf : „Bist du Minffter oder ich ? , ist dem Zeugen nichts
bekannt . Daß bei den Preisen Differenzen vorgekommen sei ' n, sei
im kaufmännischen Leben etwa » Alltägliches . Dem Zeugen ist auch

nichts darüber bekannt , daß Barmat im Haf«norbeid : rftr «ik m

Roiterdam nur unter der Bedingung eingegriffen habe , daß er beim

Abschluß neuer Lieferunysverträg « bevorzugt werde . Di « Disfe -

renzen Barmat » mit dem Reich seien vielleilht deswegen

mehr aufgefallen als die der anderen Lieferanten , weil Barmat es

liebt «, in schärferer Art und burschikoser Weist stlche Differenzen zu

erledigen und sich insbesondere darum bemüht « , dies « Differenzen

durch neu « Aufträge aus der Welt zu schaffen .

Mitte 1920 sollte Barmat ein Auftrag aus 2S00 kitten Speck
erteilt werden . Dieser Auftrag wurde auf dst Hälfst herab -

gesetzt , um nichl den Anschein zu erwecken , als ob Barmat vor
anderen Kaufleuten bevorzugt werde .

Wst klein im Verhältnis zu den riesigen Anforderungen , die an dos

Reich damals herantraten , die Austräg « an Barmat waren , geht
daraus hervor , daß Im Jahre 1919 1500 Eisenbahnwoggon » Schmal ,

pro Monat gebraucht wurden , Barmal habe aber nur die Lieferung
von 5 —6 Waggon » Schmal , pro Monat übertragen bekommen . Da ?

Reich hätte dies « großen Posten gar nicht taufen tonnen , weil ihm

Devisen nicht zur Verfügung standen . Di « Geschäfte mit Barmat

und mit den anderen Lieferanten hätten aufgehört , als im November

und Dezember 1919 und April - Mai 1920 die Verträge m' t amsr . tani -

scheu Packern abgesck�ossen wurden . Auf die Frage d: s Dorsitzenden ,
ob dem Zeugen etwas darüber bekannt fei . daß bei den Preis -

festsetzungen für Barmat ein « Abgab « an irgend -
ein « politisch « Partei eingeschlosien gewestn sti . ob insbe -

sondere die Behauptung zutreffe , daß ein bestimmter Prozentsatz von

den mit Barmat getätigten Geschäften an die Sozialdemo »
kratische Partei abgeliesttt worden sti , « klärt der Zeug « mit

großem Nachdruck : f
Solche Forderungen sind weder von varmgl noch von Irgend
jemand gestellt worden . Er hebe ausdrücklich hervor , dqft die

Geschäfte mit Barmal durchaus korrekt gewesen seien .

Auch auf die Frage des B: rich ! erftatter » Dr . Pfleger ( DVp. >.
ob die bei den Akten befindlichen minister ollen Schreiben irgend .

welchen Einfluß auf den Abschluß der Geschäfte mit Barmat gthabt

hätten , erklärt d « Zeuge , daß Barmatin keiner Weise be¬

vorzugt worden sti . Der Reichswirtschaftsminister Robert

Schmidt habe ihm wiederholt zur Pslichl gemacht , keiuerstl Bevor -

zuguog irgendeines Licferanlen «ialrrt ? « zu lassen . Im Verkehr mit

Barmats seien von ihm lediglich die Formen beobach ' et worden , die

unter anständgun Kaufleuten üblich seien . Wenn «in « Suspendie -

rung Barmats von der Ausführung eines Vertrages erfolgt sti , so
können die Voraussetzungen hier nicht anders gewesen sein als in
anderen Fällen der gleichen Art Es log kein ? Ver anlast ung vor ,
Barmat bester als andere Lieferanten zu behandeln .

Schließlich erklärt der Zeug « , daß man in den Reichsstellen sich
immer wieder mit der Frage befaßt habe , wie den großen Der -

einiguogen der Butter - und Fellhändler der Abschluß von Ge -

schäflen mit dem Reich erstichlert werden könne . Man habe dar -
über fast jede Woche stundenlange Sonseren ' . en gehabt und sich
immer die größte Mühe gegeben , den deutschen Haudet hinzuzu¬
ziehen . Es fei aber im Jahre 1919 noch der Revoluliou dem
deutschen Handel nicht möglich gewesen , da « an Ware « zu

l efern . was gebraucht wurde .

Di « weitere Deniehmung des Zeugen wird auf nachmittags
1 Uhr vertagt .

Nach der Mittagspause machte der Borsitzende Abg . Saen -

g e r Mitteilung von einem Telegramm des Abg . Dr . Hugo :
»Nachricht , daß ich Barmat Kredit « vermittelt haben solle , Schwin¬
del . Senne Barmal nicht ' , ferner von einem Schreiben des Abg .
Dr . Hugo an den Ausswuß . wonach das Gerücht über seine Per -

bindung mit Barmat auf völlig freier Erfindung beruhe , daß er
Barmat nicht kenne und bereit sei , vor dem Ausschuß zu erscheine ».

Ferner legt der Vorsitzend « der Deutschen Dolkspartei . Abg .
Dr . Scholz , in einem Schreiben an den Ausschuß Verwahrung

gegen die in letzter Sitzung ohne vorherige Nachprüfung seines In -

Halts erfolgte Verlesung des anonymen , den Abg . Dr . Hugo beschul¬

digenden Schreibens ein .
Der Ausschuß beschließt , dem Abg . Hugo das Schreiben zur

weiteren Verfolgung der darin enthaltenen verleumderischen Be -

hauptungen auszubändigen .
Ein weiteres Schreiben ist von dem Syndikus der Han -

delstammer Bielefeld Sortorius eingegangen , in dem

die Behauptung , er habe durch Vermittlung des Abg . Dr . Hugo
von Barmat Geld zur Verfügung erhalten , als unwahr bezeich -
net und die Bereitwilligkeit erklärt wird , dies zu beeiden .

Nunmehr wird die Vernehmung des Zeugen Direktor P r i t -

s ch o w fortgesetzt . Don einer von Henry Barmat behaupteten Lii -

ierungszusage des Reichewirtschaftsministers Schmidt weiß der

Zeuge nichts .
Berichterstatter Abg . P s l e g e r legt dem Zeugen aus den

Akten einen von ihm am 1. September an Barmat geschrie «
denen Antwortbrief vor , in dem der Briefschreiber Prit -
schow u. a. sagt , er habe sich mehrfach pergebltch bemüht , Barmat

tclephonisch m seinem Hotel zu erreichen , und der „ mit b e st e m
Gruß ' schließt . Der Zeuge gibt , nachdem er sich anfangs nicht
erinnerte , das Schreiben des Briefes zu : möglicherweist sti ein «
mündliche Besprechung mit Barmat voraufgegangen .

Der Vorsitzende stellt im Lanse einer längeren Gefchästsord -
nungsauesprache fest, daß man Immer wieder — ob die Akten da

seien oder nichl — aus ein lale » Gleis kommen werde , solange da «

Reichsministerium es zuläßt , daß Reichr - beamic über Reichsangc -
legenheilen im Preußischen Landtag aussagen , obwohl der Reichs¬

tag diesen Ausschuß habe .
Es wird beschlossen , am Freitag vormittag in seiner Der «

nehmung fortzufahren .
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Wirtschaft
Die hohen Spritbeftänöe See Moaopolverwaltnng .

Der Verwertungsverbant , Deutscher Spiritus »
Fabrikanten hat an den Reichsminister der Finanzen «ine Ein -

gäbe gerichtet , in welcher vom Verband für das laufend « Geschäfts¬
jahr die Allfassung der Verarbeitung von Rüben in landwirtschaft -
lichen Vrennereien beantragt wurde . Die Eingab « ist abschlägig
beschieden worden , interessant ist die Antwort , die der Reichs -

s\ ! anz - N' nister erteilt hat . Sie lautet :

. Angesichts der außerordentlich hohen Spritbe -

Stande der Relchsmrnopolverwal ' ung sehe ich mich zu meinem Be -
lauern außerstande , der dortigen Anregung , die Branntweinerzeu -

gung aus Rüben M fandn ' ilt ' chastlichen Lrinneieien zuzulassen,
näherzutreten . So mißlich chie Lag « einzelner Brennereiwirtschasten ,
die auf die Verarbeitung von Drucken in diesem Betriebsjahr an -
gewiesen sind , sein mag , so kann ich es bei dem Umstände , daß die

Sprirbestände der Monapoloerwaltung nunmehr schon wieder auf
über U Millionen Hektoliker angewachsen sind und von Tag zu
Tag in einem erheblich über den Absatz hinaus -
gehenden Maße zunehmen , nicht verantworten , der Mono -

Polverwaltung nun auch noch die Uebernahme von Rübenbranntwein
aus fandwirtschaftlichen Brennereien zuzumuten und zwar auch nicht
in dem von dort vorgeschlagenen beschränktem Umfang . Denn bei
der sich immer ernster gestaltenden Lage der Mono -

poloerwaltung kann ich eine nach dem Branntweinmonopol -
gefetz nicht ohne weiteres zulässige Branntweinerzeugung auch inner -
halb des Brennrechts nicht durch Ausnahmebewilligungen be -
günstigen . "

Dies » UnffHsnmge * zeigen deutlich die außetordentliche »
Schwierigkeit » » , w dt » die Reichsmonopofoerwoltung für

Branntwein durch die starte Boreindeckung der Derarbeiter in der

Inflationszeit geraten ist . Die Spiritusinteressenten frellich möchten

das Monopol , das sie beseitigt wissen wollen , durch «ine noch mehr

über den Absatz hinausgehende Steigerung der Spiritusgewinmmg

belasten . _

der englische Auftrag an öle deutsche Werft
Die Deutsche Werft A. - G. . chamburg , an der die AEG . ,

der chaniel . Jtonzern und die chapag beteiligt sind , hat einen eng -

tischen Auftrag zum Vau von fünf Motorschiffen zu je 10 000

Tonnen erhallen . Dieser Austrag rief in der englischen und deut -

schen Presse Erstaunen hervor , da auf allen anderen Industrie -

gebieten die deutsche Konkurrenz nicht imstande ist , die englische

wegen der höheren Selbstkosten zu schlagen . Das niedrigste englische
Angebot soll um 60 000 Pfund pro Schiff , also 300 000 Pfund ins .

gesamt höher als das der Deutschen Werft gewesen sein . Die eng¬

lischen Auftroggeber boten den englischen Wersten einen U e b e r -

preis von 10 000 Pfund pro Schiff über das deutsche Angebot

hinaus . Dte englischen Werften lehnten ab , so daß nun tatsächlich
die Deutsche Werft den Auftrag erhielt .

Die Konkurrenzfähigkeit der Deutschen Werst gegenüber den

englischen erklärt sich aber daraus , daß die englischen Reeder

den Bau dieser Art von Motorschiffen vernachlässig -
t e n . während er sich in Deutschland zu einem Spezialgebiet
entwickelte . Das ergibt sich schon aus dem Verhällnis des Motor -

schisfbestandes im Vergleich zur Gesamttonnage . In England

sind es nur OB Proz . , in Deutschlano dagegen 5,1 Proz . Die

Deutsth « Werft , ebenso die « ukkamo - rfi stnt , « rf diesen « a » b »

sonders eingestellt , woraus stch die Ersparung an Selbii «

tosten schon an und für stch ertlärr . Im übrigen sind in Deutsch »

fand ausländische Aufträge für Motorschiffe schon öfters ausgeführi

worden . Die Differenz zwischen dem deutschen und dem englischen

Angebot ist ober so hoch , daß man an der Richtigkell dieser Zahlen

zweifeln muß . Die Deutsche Werst hat sich dazu bisher nicht

geäußert . _

Die Agrarreform in Mittel - und Osteuropa . Während der Roch «

kriegszeit sind verschiedene Staaten Europas , alle wie neu «, zu einer

oollständigen Reform des Systems des Grundbesitzes

geschritten und weite Ländereien haben infolge davon die Besitzer
gewechselt . Diese Wandlung , welche Millionen von Arbeitern in »

teressiert , hat auch das Internationale Arbeitsamt be -

schäjtigt , das bestrebt war . die Ergebnisse der Bodenbesitzreform m

den verschiedenen Staaten und namentlich ihre soziale nFo l g e n

festzustellen . Die von dem Amte herausgegebene Wochenschrift „ In »

sormations Sociales " oeröffenllicht Angaben über die Agrarreform

in Tschechoslowakien , Polen , Bulgarien . Estland , Lifauen� Finnland .

Jugoslawien , Griechenland und Rumänien . Aus der Statistik er -

hellt , daß z. B. in Rumänien allein eine Gesamtfläche pon 5. 7 Mil -

lionen ch. cktaren enteignet wurde . Mehr als die Hälfte davon ,

nämlich 3. 7 Hektar , wurden unter 1 026 386 Bauern aufgeteilt . Da -

mit wurde zugleich eme tiefgreifende Umaeswltung der sozialen

Verhältnisse veranfaßt , ebenso ein « starke Rückwirkung auf das Ge -

nossenschaftswesen , das Wohnungswesen und die Wanderbawegung .

Wetter für Berlin und Umgegend . Vielfach heiter . Um mittag
Temperatur bei Rull , nachte strenger Frost , schwache Lusibewegung . —

Jflr veu fch ' and. Im öiihelften Nordosten und im Süden Deut chiand »
no- b Schneefälle , im übrigen Deutschland trocken und vielfach heiter�_
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Die Steuer .
Eiue arabische Schnurre .

Am Hof « des weisen Harun al Raschid , jene » Solifen » der es
liebte , sich in Verkleidung unter » Volk zu mischen , nächtfich « Spa¬
ziergänge zu machen und unerkannt , ein Geringer unter Geringen .
zu leben , immer bereit , da » Recht zu schützen und dem Schioachen
beizustehen — am Hofe jenes Kalifen lebte auch ein bevorzugter
Liebling des Herrschers , der heitere Poet und Spaßmacher Abu
Ruoas , der köstlich « Mann unvergleichlicher Einfälle .

Eines Tages näherte sich Abu Nuoas seinem Herrn mit einer
besonderen Bitte : er wolle feststellen , erklärte er . wieviel Pantoffel .
Helden es in des Kalifen weitem Reiche gäbe . Und zu diesem Zweck «
möge ihm Raschid ein Edikt ausstellen lasten , kraft dessen Abu Nuoas
von jedem Ehemanne , den er daraus ertappe , unter dem Pantoffel
seiner ? rou zu stehen , einen lebendigen Affen als Steuer einfordern
dürfe .

Der Kalif war zu jener Stund « sehr gut gelaunt , und der Ein -
fall femes Poeti laureatu » schien ihm drollig genug . Er willigte
lachend ein und blieb begierig , was Abu Nuoas erreichen werde .

Als dieser das Edikt in der Tasche hatte , machte er sich unverzüg -
sich ans Werk Mil fchlauestem Geschick wußte er das Vertrauen
aller Ehemänner zu gewinnen , und siehe da : vom obersten Minister
angefangen bis zum letzten Handwerksmann herunter stand all ' s .
alle », was verheiratet war . jämmerlich unter dem Pantoffel ! Abir
Nuvas schmunzelte . Aber wo er den Deweis erbracht hatte , dort
wies er gebieterisch das Edikt des weisen Harun vor , — empfing
den unvermeidlichen Slcueraffen und hatte in Kürze eine so beträcht -
ll >h« Anzahl dieser komischen Tiere eingesammelt , daß er sie als eine
gewaUige Herde dem Palast « de » Kalifen zutreiben konnte .

Vor Harun gekommen und von diesem nach den verschiedenen
Abenteuern gefragt , die ihm begegnet waren , erzählte Mu Nuvas
nun die ergötzlichsten Geschichten , bei denen die Ehimiänner freilich
schlecht , die Ehefrauen aber noch schlechter davonkamen .

Indessen stand oder des Kalifen Gemahlin , die schön « Zubatdah ,
lauschend im Nebenzimmer , sehr darauf bedacht , kein Wörtlem von
des Poeten wundersamen Berichten zu verlieren . Zubatdah war
sehr neugierig und ebenso eitel wie eifersüchtig . Diese Eigenschaften
seiner Herrin kannte der schlaue Abu Nuvas nur zu gut — und er
wußte sie nun seinem Zweck « dienstbar zu n,azl ; en.

Gr begann die Erzählung von einem Weibe , das er auf seinen
Forschungszügen durch Harun » weite Reich « ongetrosfen habe , von
einem Derb « , ach , das so herrlich sei wie der Engel einer im Garten
des Paradieses . . . Nichts laste sich dem Liebreiz dieses Weibes

vergleichen ! Seine Augen seien leuchtend wie die Edelsteine in der
Krone Salomoms , seine Wangen wie der Schmelz der Rosen von

Schiras , fein Haar fei dunkel und schimmernd wie die Lockenflut

Lilsth » . . . Dieses Weib ' , so sagte der Poet , �dieses Weib mußt
du schauen , o Herr , denn seine Pracht überstrahlt jegliche Pracht der

Erde ! '
Immer lauter hatte er seinen Hymnus gesprochen .
JSfiS schne er nun , ganz hlngerlsten , . weiser Kalis , die Sonne

der West , mache dich auf , um dies « Tochter Mohammeds zu schauen !
Und Allah wird jeden deiner Schritt « belohnen ! '

Der Kalif , längst unruhig geworden , bat den stürmischen Poeten .
feint Stimme zu mäßigen , „ denn ' — so fügt « er leise hinzu —

» meine Gemahlin Zubatdah lauscht im Nebenzimmer ! Und du kennst
ja ihr « Neugier und eifersüchtige Gemütsart ! '

Aber der hochbegeisterte Poet schien im Gedenken an da « Götter -

weib , das er geschaut , um den ganzen Verstand gekommen zu sein .

. Herr ' , brüllte er wie besesten . » da » Weib , von dem ich dir

spreche , ist unvergleichbar ! Nie hat dein Blick auf soviel Vollendung ,

auf soviel Schönheit geruht ! Du mußt hin zu ihr , großer Harun ,
du mußt . .

Der Kalif ließ ihn nicht endigen . Cr legt « dem Poeten flugs
den Finger auf den Mund und . auf den Nebenraum weisend , wo

er Zubaidah wußte , gab er Nuvas durch dringlich « Zeichen zu ver -

stehen , sogleich zu schweigen .
Damit war aber der Schelm an sein Ziel gelangt . Ehrerbietig

zurücktretend , »erneigte er sich tief und gehorsam vor seinen , Herrn

Klettertünstler ?arres .

» Nuater vom Schilö ! '

» Noch mal voa vom . . .

und , indem er das Allerhöchst « Edikt vorwies , da » da für alle Ehe -
männer des Reiches Geltung besaß , sagte er mit heiterer Strenge :
» Weiser Kalif , großer Harun al Raschid , deine armen Untertanen

haben mir je «inei » Affen als Pontoffelsteuer geben müssen — deine

gütige und reiche Majestät wird mir gewiß sechs Affen nicht ver -
weigern . . . ! ' ( Erzählt von Max Hoyel . )

Die längsten » rücken der well . Di « längst « » rück « der Welt
ist die Sankl - Larenz - Brück « , die bei Quebec über den Sankt - Lorenz -
Strom führt . Sie ist etwa , über M> Meter lang . An zweiter
Stell « steht die Drücke über den Firth of Förth , den schmalen Meeres -

arm , der an der Ostküste Schottlands tief in das Land «inschneidet .
Sie ist 570 Meter lang . Eine fast ebenso lange Brücke wirb die im
Bau befindlich « Brück « in Philadelphia sein , die über den Delaware

führt . Di « Nowyorter Williamsburgh - Brück « ist auch über SSV
Meter lang .

Sellage

öes vorwärts

Zraueaverjüngung durch Röntgenstrahlen
Von Dr . Mosbacher .

Mehr und mehr hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte in der

medlzinischen Wissenschaft die Erkenntnis Bahn gebrochen , welch

außerordentlich hohen Einfluß die Drüsen mit innerer Sekretion aus
alle Lebensvorgänge im menschlichen und tierischen Organismus
ausüben . Wir verstehen darunter drüsige Organe , die ihre Pro -
bukt « — Hormone genannt — direkt in die Blutbahn abgeben und
mit ihrer Hilfe an weit von ihrem Sitz entlegenen Körperteilen hoch -
wichtig « Stofswechselvorgänge auslösen bzw . regulieren können . Zu
den klassischen Drüsen mit innerer Sekretion gehören die Schild -

drüse , die Nebenniere , der Gshirnanhang , der Thymus ( innere Brust - ,

drüse ) und andere mehr . Aber auch die Drüsen mit äußerer Se -
kretion , die ihre Produkte durch «inen besonderen Ausführungsgang
nach außen abgeben — wie die Leber die Galle , die Niere den Harn ,
Eierstock und Hoden die Fortpflanzungsprodukte usw . — haben da -

neben auch eine innere Sekretion , geben also auch Hormon « direkt
in » Blut ab : ja darüber hinaus darf man wohl annehmen , daß sämt -
liche Organ « , sämtliche Gewebe des Körper » — einschließlich der
Haut — innere Sekretionen aufweisen , ohne deren harmonisches
Zusammenspiel des Organismus krankhafte Erscheinungen aufweisen
würde . Alle Drüsen mit innerer Sekretion stehen mittels ihrer Hör -
mone in inniger Wechselwirkung zueinander : erkrankt — d. h. versagt
oder arbeitet die eine Drüse übermäßig , so werden die anderen mehr
oder weniger in Mitleidenschaft gezogen .

Es lag nun sehr nahe , anzunehmen , daß das Problem des
Allern » in inniger Beziehung zu der — den Stoffwechsel so erheblich
beeinflusienden — inneren Sekretion , besonders zu den Keimdrüsen
steht . Und tatsächlich lieferten die genialen Untersuchungen
Steinachs hierfür schlagende Deweise . Es gelang ihm , alternde Tiers

durch Einsetzen von Eierstöcken jüngerer Tiere zu verjüngen : anderer -

seits genügte beim Mann « und beim männlichen Tiere die Unter »

bindung eines oder beider Samenleiter , um mittels der hierdurch er -

folgten Ausschaltung der Fortpflanzungsdrüse die innere Sekretion
der Keimdrüse anzuregen und Veriiingnngserscheimingen hervorzu -
rufen .

Der bekannte Röntgenologe Dr . Manfred Frankel hatte schon
fiüher beobachtet , daß Frauen , die er wegen blutender Unterleib »-

geschwülst « oder sonstiger Leiden mit Röntgenstrahlen behandcll

hatte , bald danach , abgesehen von der Bessernng der örtlichen Er -

krcmtimg , sich eines erhöhten Wahlbefindens ersrentcn , das er dann
— wohl mit Recht — als Zeichen einer Verjüngung deutete . Tat -

sächlich wird durch dte Röntgenstrahlen bei der Frau — entsprechend
der Unterbindung de » Samenleiters beim Manne — dem Keimdrüsen -
gewebe In seiner Funktion als Fortpfianzungsorgcm Einhalt getan
und gleichzeitig die innere Sekretion der Keimdrüsen , wie die ge -
samt « innere Sekretion überhaupt , angeregt — mit anderen Worten

Verjüngungserscheinungen ausgelöst . Diese Erfolge wurden von den
verschiedensten Seiten bestätigt , so daß man wohl heute annehmen
darf , im Besitz einer Methode zu sein , die unblutig und bei vor -
sichtiger Anwendung ohne Schaden für Frauen , besonders zur Zell
der Wechseljahre zu einer ganz erheblichen Steigerung des Wohl -
befindens , der Arbeitsfreudigkeit und zur Hebung des allgemeinen
Körperzlistaiides führt .

Daß es gelingt , offeusichlliche Störungen der Schilddrüsen '
tätigkeit ( Basedowsche Krankheit ) , des Gehtrnanhangs ( Riesenwuchs )
und anderer Drüsen mll innerer Sekretion mittels Röntgenstrahlen
günstig zu beeinflussen , nimmt demnach nicht Wunder .

Aber Dr . Frankel ging noch weiter . In der Annahme , daß auch
das Wachstum der bösartigen Geschwülste ( Krebs ) sich dem Einflusi «
der inneren Sekretion nicht entziehen können , versucht « er gleichfalls
durch Bestrahlung der innersekretorischen Drüsen mittelbar aus die

krebsig « Geschwulst einzuwirken . Und auch hier bleiben ihm Erfolge
nicht versogt . ES gelang nicht nur , den Allgemeinzustand von Krebs -
kranken wesentlich zu bessern , auch das Wachstum von Geschwülsten
selbst konnte so zum Stillstand , ja zur Heilung gebracht werden .

Wahrscheinlich spiest die Anregung des die Geschwulst umgebenden
normalen Bindegewebes hierbei eine bedeutsame Rolle . Für den
hemmenden Einfluß der Röntgenstrahlen aus die Bildung von kreb -
sigen Geschwülsten spricht noch da : verbällmsmähig seltene Dm -
kommen von bösartigen Tumoren bei Frauen , die früher einmal
wegen eines andere » Unterleibsleidens mit Röntgenstrahlen muh
der Methode Frankel behandelt waren .

Es ist wghl mit Sicherheit zu erwarten , daß es den weiteren
Forschungen gelingen wird , den Einfluß der Röntgenstrahlen auf
die innere Sekretion über die Verjüngung dst Frau , über die Be -
kämpfung des Krebses hinaus weiteren Heilzwecken dienstbar zu
machen .

DielliquiöierungüerüeutjchenRevolution
von164S .

Die Schließung der llrbetterverbriideruagea .

von Ludwig Brägel ( Wien ) .

Die Revolution von 1M8 hatte allenthalben ihr tragisches oder

tragikomisch «» Ende gefunden : in Paris . Wien , Berlln und Frank -

ftrrl . D' e . Bundeszentrolkommi ssion ' hott « somit all die großen
Reden in den Parlamenten und die blutigen Barrikadenkämpfe
überlebt . In das Reich der Franken war Napoleon Bona -

Port « als Sieger eingezogen , m Oesterreich hatte der . Eroberer '
» an Wien . Fürst Alfred Windischgrätz . der Reaktion die

Bahn freigemacht , und in Preußen saßen die kaum ernstlich ge -
fährdet gewesenen Hohenzollern sicherer al » jemals auf dem ihnen
von . Gottes Gnaden ' beschiedenen Königsthrone , der Ihnen dauer .

haster erschienen war als die von den deutschen Stämmen erst

zu zimmernd « kaiserliche Sitzgelegenheit .
Ueberall gingen die Herrscher , die sich neu installiert hatten .

nachdem der Revolutionsspuk gewichen war , daran , ihr Regiment
vor etwaigen neuen Kalamitäten zu sichern . Als die erste Gewähr

hierfür erschien ihnen die Beseitigung der im Sturmjahre

geschaffenen . Arbeiterverbrüderungen ' , wie die 1848 be -

grüntelen politisch . gewerkschaftlichen deutschen Vereinigungen der

Arbeiterschaft sich nannten . Da diese von einem mehr oder minder

klaren Sozialismus durchdrungen waren , erschien dem König von

Preußen , aber auch den anderen deutschen Fürsten ihr Bestand als

eine drohende Gefahr . Halle man in Frankreich und Oesterreich

sich zur Beseitigung dieser gefährlichen Gesellschaften ausschließlich
ver Gewall der Bajonette bedient , griff man in Preußen , dem ge >
priesen «» Land der Gollessurcht und Zucht , außer zu den Bajo -
netten auch noch zu der allezell prompt funktionierenden Berwal -
tungsmaschine . dte im revolutionären Treiben nur ganz wenig ein -

gerostet war . Man ließ vorerst in Preußen , ehe man an die gründ -
liche Arbeit ging , die Arbeiterorganisationen noch fast das ganze
Jahr 184S ruhig gewähren , betrieb aber im Stillen alle Borbere ! -
tungen , um dann gegen alle Arbeiterverbrüderungen den großen
Schlag zu führen .

Im Frühjahr 1850 teille die königlich-preußifche Regierung der

Bundeszentrallommisston «ine Denkschrift über die Arbeiter -

Aerbrüderungen mit . . aus welcher sich unzweifelhaft ergibt , daß
diese vereine nicht allein bei den stallgefundenen Ausständen in

Deuts tfmid sich totig beteiligt haben , sondern auch fortgesetzt Zwecke
«rftXS - n. welch - ans to Umsturz aller staatlichen d « d sozialen Ort -

nuna gerichtet sind . Au » diesen Gründen hat die gedachte Regierung
die Schließung aller , im preußischen Staate noch

bestehenden Arbaiterve reine angeordnet und gleich .
zeitig den sogenannten . ( Butenbergbund ' sowie die Zigar -
renarbeiter - Verbrüderung der Beaufsichtigung ourch
königliche Polizeibehörden unterworfen ' .

Daß diese Beaussichtlgung durch die löniglichen Behörden
gleichbedeutend war mit der Auflösung der Verbrüderungen ist
selbstverständlich . Tatsächlich erfolgte auch wenig « Wochen später .
wie die Bundeszentralkommisston allen deutschen Staaten mitteiste .
die Auflösung oller Derartigen Verein « ' . Diesem Beispiel Preu -
ßen » folgt « auch Sachsen . . . .

Bald war es denn auch wirklich gelungen , diese Vereine , deren
Teilnehmer ausschließlich . subversiven Zwecken ' dienten , auszulösen .
Di « Behörden Preußens und Sachsens gingen um so schneidiger vor ,
al » sie überall verbreiten ließen , die Arbeiterverbrüde -

rungen gehorchen einer oberste « Behörde in

London , deren Ziel « « sei , . all « staatliche und

soziale Ordnung umzustürzen ' .
Die aus dem Juni 1850 stammende Denkschrift der preußischen

Regierung Ist natürlich um die Gründ « für «in « Aiifjösung der

Arbeiterverbrüderungen nicht verlegen , wie ja seinerzeitige Derwal -

tungsbeamte stets noch die tauglichen Begründungen fanden . So
wird dargelegt , daß alle unter dem Eindrucke der Märzereignisse
von 1848 entstandenen Arbeitervereinigungen revolutionär «
Ziele oerfolgten . Auch die verschiedenen Gesellenkongress «. die
im Sommer 1848 abgehalten wurden , seien revolutwnären InHalles
voll gewesen . Was sei «s denn etwas andere « al » Revolution .
wenn beispielsweise der Besellenkongreh von Altona folgende
Programmpunkt « aufstellte :

Errichtung einer sozialen Kammer , gemeinschaftliche soziale
Gesetzgebung für ganz Deutschland . Errichtung eines sozialen Mi -

nisteriums , Organisation der Arbeit , Organisation eine « Bant -
sustems , Ausführung öffentlicher Arbeiten für die Freiwilligen -
Armeen und Unterricht auf öffentlich « Kosten . Dies «, Programm
hatten sich fast alle Verbrüderungen zu eigen gemacht , die zur
Durchführung «in Zentralkomitee gewähst hatten . Als b « s o n .
ders revolutionär wird es in der Denkschrift hingestellt ,
daß der Präsident der Buchdrucker . Stefan Born , in einer Dis¬
kussion über die Einschränkung des Lehrlingswesen »
die Aeußerung machte : . Ich bin nicht für die Prinzipien der Buch .
drucken sondern für das Prinziv der Revolution ! '

. Könnte noch «in Zweifel bestehen, ' so heißt «« in der Denk -
schrift , » daß die Tendenz der Verbrüderungen «ine sozial « und
damit folgerichtig auch «in « polittsch « ist . sa sei ans das Wahl «
manifest an die Arbeiter Preußen » verwiesen , worin
al » da - Hauptbestrebe » hingestellt nrtrt . daß die SrdeHtt « •

einer Achtung erweckenden Macht im Staate sich
« inigen und organisieren müßten , daß Assoziationen
und Werkställen errichtet werden , au » welchen unendliche Vorteile
für die Bildung , den Wohlstand und die Freiheit de « Volkes hervor .
gehen müssen . " Das ist doch sicherlich höchst revolutionär !

Das wichtigste Argument für die Auflösung der Vereinigungen
mußte aber der Inhall des Organs . Dt « Verbrüderung ' bieten .
„ Es enthält fortlaufend Artikel , welche auf die Untergrabung
des Konigtumes und auf Anreizung der Arbeiter
legen die Besitzenden abzielen . ' AuÄ die — Fest lle -
>« x der Vepelne liefern den Beweis dafür , daß sie revolutionär
ind . Das größte Kontingent für die staatsgefährlichen Derbrüde -

rungen stellen die Buchdrucker ; ihr « Organisation , der . Gillenberg -
buno ' , marschiere an der Spitz « der aufrührerischen Arbeitervereine .
Die von ihm auegehenden Gefahren seien um so größer , al » seine
Verbindungen über ganz Deinschland verzweigt sind .

Nach ihm rangiere an Gefährlichkeit die Zigarrenarbei »
t « r > A s s o z i a t i o n , pie wie der . Gutenbergbund ' strafbar «
Zwecke verfolg «. . Die Idee , «ine Vereinigung der Zigarrenarbeiter
zu stiften , ging von dem Werksührer einer Berliner Zigarrenfabrik
Wenzel KohlweckRm Jahre 1848 aus , und zwar beabsichtigt «
er dadurch der immer mehr und mehr um sich greifenden Eni -
sittlich ung der Zigarrsnarbeiter entgegen zu -
treten . Zunächst stiftete Kohlweck in Berlin «inen Zigarren -
arbeiteroerein zur gegenseitigen Unterstützung , begab sich alsdann
1840 auf Reisen , bewirlte die Gründung ähnlicher Verein « in ver -
schledenen deutschen Städten und bahnt « den Weg zu einer Ver -
bindung derselben untereinander an . 1840 wurden melirere Kon -
gresse abgehalten . Daß auch die Zigarrenarbeiter - Assoziatton sozial -
politische Tendenzen verfolgte , geht au » den Artikeln de » Organs
. . Concordia ' deutlich osrvor . K o h l w e ck selbst Ist ein Revo -
l u t i o n ä r , wo « daraus erhellt , daß er in einem Schreiben an
da « Zentralkomitee der Verbrüderung die Anklage erbebt , „ d k c
preußische Regierung fange Brief « aus ' . Auch
das Prinzip der S e l b st h i l f e , wie es die Assoziation aufgestellt
babe . spreche für die zu verdammenden politischen Tendenzen bei
Bereinigung .

Di « Denkschrist erklart schließlich , daß aber nicht bloß der
. Gutenbergbund ' und die „Assoziation der Zigarrenarbelter ' wegen
ihrer revolutionären Ziel « der Auflösung zu oerfallen haben , son¬
dern daß alle Lokalvereine , die der Verbrüderung angeschlossen sind .
diese » Schicksal teilen müßten , „ denn sie all « verfolgen strafbare
Zwecke und ihr Bestand könne sich auf Artikel 30 her Verfassung
vom 3t Januar 1850 nicht stützen ' .

Die deutsch « Arbeiterschaft hatte diesen ersten Schlag über -

Hanert , wie sie nach einem Menschenalter da » Sozialisten -
« « setz überstand .

'



bnulüve Diese Veranstaltung wahrzunehmen , liegt im

Interesse jeder sparsamen Hausfrau , Wir

bieten richtige Qualitätswaren zu wirklich

populär billigen Preisen .

11 75

Gabardine - Kasak - Kleider nnso

reich bestickt , holz farbig . 2750 fcfc

Foulard - Kleider

elegante Machart . . . . . . . 1475

Bieg . Kasak - KIeider 4�75
in damass . kunstseid . Trikot 1750 Iw

2 Serien Covercoat ' Mäntel
* 1 * 75

Strichware mit Biesenstepperei 1475 Ifc

3 Serien Tuchmäntel
4O50

m. Biesenstepp . u . Blenden 2950 2350 lir

3 Serien eleg . Hemdblusen
�95

in gestr . Perkai tu Flanell . . 475 395 4m

Zwei populäre Serien

Kasak

aus Seidentrikot mit Malerei . . 675

Kasak

aus bedrucktem wollart . Waschmouss .

3 »

3 "

Kurzwaren
ZOO- Meter - Roll « . . . 18?»-

lUBI 7 Meter . . . ZZ?! .

coup . 10 Mtr . 35p! -

Au"u�edn 38pf.

Ein Gelegenheitsposten

PerlmiiflerKnOpfc

28vier Loch , reine weiße
Qualität , In verschied
Gröben _ _ _ _Dtrd .

PI

95 pt

25

pt

Blusenflanelle

gestreift , hell u . dunkelgmndig Mtr .

Kasakstoffe
�45

bedruckt , neueste Ausmusterg . , Mtr . I95 1

Rockstoffe
mit effektvollen kunstseidenen Streifen

Mtr . 1 « 1 «
Waschmousseline

bedruckt , neue Frühjahrsmuster
Mtr . 1 « 1 « SO

Schottenstoffe

Plaid - und Ripsgewebe neuester Aus - 495

musterung . . . . . . . . . . .Mtr . 225 1

Rips - Popeline
aus prima Kammgarnmaterial « » 75

Mtr . 590 450 O

fZwei
prächtige Serien

Donegal und Fantasiestoffe
für Kostüme u . Mäntel , ca . 140 cm q95
breit , als Gelegenheit . Mtr . 375 4 *

Seidenüand
breit , Abschnitt 90 cm . . . . .ild "

ca . l2cmbr _ l viel .
Farb . Absch . 90cm O&P' -

Strample
ö-JtrÖfflllfB ' �' ""plar 55pf

DanEi- Strirapft� "*� 95 «

Benai-Sfldrea »arbig . p«ar . . 6ip '

KiBdü - Mmpfe�Ä 32p »

DamenhfUe
TrBttEiinÄrge, ! - mhBa. n. d: 39S

025. UimMti ga " nRÄd; 4 "
Llseret gefL , mit g7S

| 3S

55?»

SUdterelen
SödiEfel Mete ' »-»>. Coupon 85p»-

SMerein . Qniätie��SOp ».

Mm \ br! Meter 58?»�

BntBrroÄ-StidiBrel £ £ £ 95p»

Ripi![iageBsüctode. r. . . . 48p«.

BnliikrasED p' i ««

. . . . . . . .
58pf-

mit Spitze . . . . .95?»

m. Spitzen Eins . 1�®

lElBP. Mrttü schon . kH

Bandgarnierung .

HlDiseotiDkett

Wirbwaren
RorjottJilioDer2X2g «. riekt 58 ' »

litotalllBßVÄ�gSp « .
MOl-RElUlIllOJED ml« Triger 1 «

SCÖlDPfllOSßD ' n mercer . Trikot

IM - RBlPklM�ÄSl9 -

TrikotPeanl«akotoibig . . i » 22 ®

ElnialiPeiDdea 245

Riafler-ffestea " amm��on. 6' °

Daaiea- aad Rerrea-VeitEo « so
Kammgarnwolle

. . . . . . . .

»

sensafloneni Poriagen 4i | j Tcppidie

Billige Teppf die • L
M M

Brüdfenn . Vorlagen Mtm
M Perser Art ooxtM ü 34 4oS0

LEBENS -
NITTEL G

Frfsdies nelscti

RaMaaiiaB. Bnut . p» � K5p»

. pid . 75?! .

ta billigen

wirblim populären

Preisen !

l ( aMeD! 8ganzu' 8each� 83p »

. . . Ptd . 89p»-

m. Blatt Pfd. 90p »

MsIaeiMea • • « o 90p »

RePaddu . . . . .« d 65?»

RaBler . . . . .. . « <» l20

Raüiigealaidi . Ptd iPL

Wursfwaren
lolKawnrst . . . . .wo 55p »

Botwant . . . . .p" » 75?»

RaasiL- lBliorwant • ?»-» 95?»

FlB' uiliwarsl . . . . wd- SSp »

Zenelatwaiit — ?»- » I60

Jagdwurst . . . . .� l30

üBkodiler Sdiiakea �� 45? »

PMeisdi - . . . vaPfd 40?»

REfliBBi Mettwarst- . l,s

Prima feiles OdISCIlfiCfSdl nefroren

Suppenfleisch . . Pfd . SO Pf. i Rinderkamm . . Pfd . SS Pf .

Schmorfleisch m. Kn . SO Pf . | Schweinenieren gefr . SO PL

Mager . Speck
deutsche 1 40
Ware Pfd . 1

Prima Gänse
gefroren 7 T

Pfund 10 Pf

Schweineköpfe
mit Fettbacke
gepöK . Pfd « fc Pf .

Konserven
SdinlUholtnen ,

0 . 75
Karotten . . . . im - sn 0 . 35
Kohlrabi . . . . i - w. - o« 030

OemOseerbsen zpu . du 0 . 50

Pfetterlinge . . z- ch. - u« 1 . 15

Mirabellen . . . z - w- dbi 1 . 20

ReineKlanden t - pu- a«. 1 . 25

Preiselbeeren i - pil - o« 1 . 20

Slnthelbeeren t m n « 0 . 90
Ualll . Ananas • i - vu- d«. 2 . 25

Pttrsidte . . . . z - m- Dn 1 . 25

KSse
Llmbnrßer . .
StangenKase .
Onadratttase -
Edamer

. . . . .

Romalonr . .
SthwelierKase ,

hayerisdter -
ttodinase . V«

Pfund 0 . 75
Pfund 0 . 50
P/und 0 . 50
Pfund 0 . 95
Pfund 035

Pfund 1 . 50
Pfund 0 . 18

| Erbsen mit Schweinefieisch z - pm Dose 50 pt

Das große Warenhaus des Nordens Ronfitllre Pflanmen n . Orange wu - ane , 88 p»

Hambarger Kaffeemiscbnng oarbovenv�d - pak 24 p»

Weinbrand - Verschnitt Mark « Kantor © �� nasche 2. 95

Holi . Kakao Bensdorf . . . . . . . .« pw - d 65 p»

ttaheddar , nMilst, - < Zss « U» chan

Mlnemknder 8f ratze 8 « t » n- Wr�-

Bettlaken
140/200 , Rohnessel . - .

Bettlaken
140/200 , prima Stuhltuch .

2 "

4 «

Warum brnn nuklo « henjmfurfien ?
Bei mir finden Ei « Schlafzimmer
ivmvlett Z«! . —, US. . - , 195. - , 528. - ,
583 . — ufw. ZMihen IUf «rf «Ufl mit
anrichte : 108. - , 12- L- . 155. —, 185 . —
usw. . mit Rahmen : 88 . —, ,79 . —, 96 . —
Bio . Frellieferunz . Teilzahlung gern
aeslatteL MSbelfchak , Brunnen »
ftrahe W>, Eingang Anklamerstraße . *

Zketallbette » 19. 00, Messingbetten .
Jtinbcrbetten . Teilzahlung . Weuger
Äugustlkahe 28. _ _ •

Teilzahlung , hilairt , «ßdel . Misch . *

Teilzahlnug . billig . MSbel - Mlsch . •

leilzahluag , retll . Möhel - Misch .
Grobe Ifranlfurterstrohe «5/48. *

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Sc -
ringe Anzahlung , degueme Abzahlung .
Möbelhaus Luilcnsladt . Aövcnicksr -
firahe 77/78, Ecke Brllckenstrahe .

_ _

Gelegeuheil . ltleiderlchrank 18. —. Ber »
lifo 15. —, Wafchloiletten 15. - . Bett .
stellen , tomvlett . 1«. —. Plllfchlafa 15 . —
RUditn 24 . — Gottlieb . Rilaeuer Etrast --
dreizehn , _

•

Musikinstrumente

SiauM greiswert . Tlavirrmachet
Link Brunnensttab « 55. '

Pians «, prächtige Instrumrnt «. de.
gurme Zahlweis «. Sachter . Orauien .
burgetstrak « 42. _ _

Plana, . Qualitätsware an » eigener
Sabril . sslUgel . Sarntonium ». grob «" in Irl

- ' - -«der Preislag «. Zahlung »." Adam. Znhader
Auswahl „

_ _ _ _ _

-
«rleichterung . Mar �

- - - - -

-
Otto Wattersdorf , Münzstrah « 15. nah «
Aleranderplah .

Striamtgerpleua ab ifabrik , Zahlung ».
«rleichterung . fflllgel billigst . Oranien -
strohe 186, nach ffadritschluh 5. «lag «.

Vskrrsaer

isreilaufräder , Damenröder «7. — bis
95. —. Zahlungserleichterung . Brstchti .
gung unverbindlich . Brandenduraftrabe
vier , Sochdahnstatian Prinzenstrah «. »

Tonknrrenzlusl Echte » Rußbaum -
BllfctL 180 breit , 155. —, neue furnierte
Zlllrlge Ankleidefchrunle , 150 breit mit
Kriftallspiegel , Wäscheabteilung 115. —,
neu « futnierie Bettstellen mit Potent .
hoben und Auflagen 52, — , neue fur¬
nierte Waschkommaben mit echtem Mar »
mar und Spiegel nur »2. —, neu « Ztuh.
banm- Rachttisih « «rit Marmor lg . —,
eichene Bllchcrfdiränl « 58 . —, Dtplematen
28. —, neue Anrichtelllch «, 125 breit . 118.
Riesenauswahl In Sve >e- >immern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , maha »
aeni poliert , mit Drell - uflagen . weistcm
Marmor , komplett 525 . —. Möbelhaus
Sattllrh , Riiaenerstraste dreizehn , Bahn -
Hof Gesundbrunnen , ffreiliescrun « Gtoh .
Berlin . «

\ Schreibmaschinen

Bineamp vermietet Schreibmaschinen .
CharlottCnstrake 31. Merkur Mlfl . •

LOairten�s _taube _ M�Balko »J

AnNribeschränke HO. —, englisch « Bett -
stellen 45. —, Einzelmöbel . Zahlung ».
«rleichterung . Stein , Anklamerstrahe 20. *

Bettchailelongues , Schlafchaiselongue, ,
Ehaiselongu «decken 7. V0. Polsterauf .
lagen . Palento « tragen 18. 80. Wachen

■

10 000 Pfirsich a 2 Mark , Obstböirnie ,
Zier » und Beerensträucher , Alleeböume ,
Rosen dilltgsti Saatkartofseln und
Bohnen . J . D Thölten , Zehlendorf bei
Licbenwalbe . Fernruf 5. *

Laobenhcrd «, Bauartikrf , Drahtstift «.
Zaunstiele , « rammen , Drahtaeweb «,
Draht «, Stacheldroht , Drahtgeflechte mit
vier - und sechseckigen Maschen , vefen ,
Gartengeräte liefert HMigst Paul
Friedrich , Eharlottenburg . Leibniz -
slraüe 17. Steinplah 1248 unh 7378.

Tüchtiger Lithograph fstr lfeder -
schrlft sofort geluchr .
Alerandrinenstran « 94.

Erasmusdruck ,
8775

Geübt « Stanzer unh Arbeiter , dl «
sich zum 9- - leruen «J » Stanzer eignen ,
verlangt Mien- Gelelllchaft fllr Brief »
umschlagfabrlkatlon vormals Carl Ru»
dolf Bergmann , W « Jakob .
stroh « 98/22. 878b

SllberpsllererlnneR suchen «Irner n.
Prall , Prinzesstnnenstrast « 15. 888b*

Parteisekretär gesncbt .
pstr aas hlenln - r Panclsekretarfst
wird rum I. April >92 ern dekrerllr
gesucht . v: eser mu5 rednerische
öegabung und agiraiorische und or¬
ganisatorische geldh . gungbesltren
Ansieiiungsbedlngungen Verein Ar-
helierpresss . Qienstjahre >n der Ar-
heckerbe . egung werden angerech¬
net . gewerpungen sind his rum
20. Min an ds « Parteisekretariat
Stettin , Schlllcrstr . 10, ru richten .

TfldiHge Preßvergolder
für Partie und Sortiment ,

tflditlge Fertlginadier
geübte Goldaufträgerinnen '

geübte Fadenhefterinnen
Antomaten - Faizerinnen und

Nasdünen - Falzerlflnen
sncht

K* Sperling, Snehbisderel,
Barlin SW. 48, Frledriohatr . 16,

Aufgang 7, III .

tmmmmmmmmamamms

Taditlge Setzer aad ReatobadiaibeitEr
stellen sofort gegen Hohe Bemoiung ein

v » « t » Jtosfe , lempclhof ,
Ringdahnstr . 38.

llung 3. 00, Pappelollee 12.
Tücheneinrichtnngen . wunderschöne

Muster , in allen Größen und Warden .
Prima lästert « Piichen , Zstchenabwasdi »
tisch«, weiß « Küchenschränke . Dielen .
möbel , Korbmöbel , Meiollhetten außer¬
gewöhnlich hillig . Möbelhau » Kamer .
Ub & flastanitnaOee 56. *

Kaufgesuche
Zkahrräiler kauft Linienftraß « 19.

ArdeitsmarKt

Z « Sl > Sn,nzSko » e

Zeichner and «erlssthrer fllr Ab-
tellun « ssirmenschildar such« Pihuer .
Adalbert Kroße S. • '

B
In der Gesamtauflage
de« . Vonrfirl «* sind

Ibetoadem

vrlrktam
usd trotzdem

Sdirbuild !

Reisende
von leistungsfähiger Berliner L' kör -

fabrik A. - O. mit fester Kundschaft

gegen Gehalt . Spesi n und Provis on

gesucht . Oi ' etfen nur iQchtiger gut

eingetühner Herren ans der Branche .

denen an Dauerstellung gelegen , er -

beten unter „ V. 979** an Annonc . - Exp .

Iflnger & Dledrich . Berlin W 8.
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